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3m alten

weiter !
Zum zehnjährigen
- estehea -es ,Zührer^

Von Gauleiter Robert Wagner

Die Zeit , in der man über die politische Propaganda gering dachte,
begt hinter uns . Es ist kein Zufall , daß diese Zeit mit dem Niedergang des
politischen Bürgertums zusammenfällt . Ein Geschlecht, das politisch so
leidenschaftslos fühlte , dachte und lebte wie das letzte des Bürgertums ,
wußte zwangsläufig über die Propaganda gering denken, denn jede Propa¬
ganda hat etwas kämpferisches , ja soldatisches zur Voraussetzung . Propa -
llanda bedeutet Kampf und daher Angriff , auch dann , wenn man in der

Verteidigung steht . Propaganda — hier bandelt es sich um die politische
Propaganda — ist nichts anderes , als der geistige Lebenskampf eines
Volkes und die Propagandisten sind nichts anderes , als die geistigen Sol¬
daten des Volkes . In diesem Sinn haben wir Nationalsozialisten von An¬
fang an den Kampf um unsere Idee geführt , und deshalb sind wir in der

Auseinandersetzung mit unseren an Zahl so übermächtigen Gegnern Sieger
geblieben.

Als ich im Mär ; j <n ? vom Führer den Auftrag erhielt , die NSDAP .
Laden zu schaffen, sah ich meine erste Aufgabe darin , Propagandisten

lür die Partei zu finden . Ich hatte nicht die Absicht wie die Leiter anderer
junger Parteien , eine tote Parteibürokratie zu organisieren , vielmehr
leiste ich jm Lande umher , um geistige Soldaten Adolf Hitlers zu ge¬
winnen. Inwieweit mir das gelungen ist, hat die Geschichte der Partei
'"Zwischen bewiesen . Der Gau Baden hat unter allen Gauen des Reiches
eine verhältnismäßig hohe Zahl gute Redner hervorgcbracht und diese von
Anfang an besessen . Der Propagandakrast dieser Redner ist es in erster
^ inie zu verdanken , wenn der Gau Baden trotz der Ungunst seiner beson¬
nen Verhältnisse sich sowohl organisatorisch wie auch bei jeder Wahl
^ber dem Reichsdurchschnitt erfolgreich behaupten konnte .

Mit der Propaganda in der Politik ist aber aufs innigste die P r e s s e
verbunden . Redner und Schriftleiter gehören zusammen wie die Partei
und ihre Idee . Ich war mir deshalb von Anfang an darüber klar , daß
^En Rednern der Partei sobald als möglich eine größere Anzahl von Zei¬

tungen an die Seite gestellt werden muß . Es war dies gewiß ein mehr als
lihner plan , in einer Zeit , in welcher die Partei nach ihrer Auflösung um

einzelnen Menschen hart ringen mußte , die Zahl ihrer Mitglieder in
«den nicht über einige hundert und die ihrer Anhänger oder Wähler

U' cht über einige tausend hinauskamen . Es war dies schon eine jener von

^
"seren Gegnern so oft geringschätzig belächelten „Utopien "

, um die wir
ationalsozialisten immer kämpfen mußten . Vielleicht mögen Böswillige

i
* ^ ct rückwärtsschauendes Prophetentum wittern , wenn ich sage , daß

^
wir schon im Iahre ) yr5 — also im Iahr der Gründung des Gaues

Zrit
' ^ ^ "om'uen habe , in allen größeren Städten des Landes zu gegebener

war
"^ ionalsozialistifche Tageszeitungen ins Leben zu rufen . Tatsächlich

ihr meine Absicht, an der ich beharrlich festgehalten habe bis zu
Verwirklichung .

war der Gau Baden in den Anfangsjahren seines Bestehens zu
^ achb

^' 1,1,1 e*ne 3e ' tun £5 ZU gründen . Ich einigte mich deshalb mit dem
"rgau Württemberg und schon im Iahre entstand der „S ü d-

*

Unser Gnu 'plcr der Gründer und erste Herausgeber des . .
,7iihrer u

Heute vor zehn Jahren , am 1 . November 1927 . erschien die erste Nummer unserer Zeitung

westdeutsche Beobachter "
, eine Wochenzeitung , die in Karlsruhe

und Stuttgart redigiert und in Leonberg (wttbg . ) gedruckt und verlegt
wurde . Aber auch für die beiden Gaue war die Zeitung ein Duell steter
Sorge . Es mangelte an Geld , an Lesern und an Mitarbeitern . Immerhin
war für die nationalsozialistische Presse im Südwcsten des Reiches ein An-

fang gemacht , und beide Gaue konntep für spätere Zeitungsgründungen
wertvolle Erfahrungen sammeln . Das Lehrgeld , das wir dafür - bezahlten ,
war nicht gering . Es kostete mich u . a . einige Monate Freiheit , die ich
den Gefängnissen des Novembcrstaates opferte . Aber die „teuersten Er -

fahrungen " sind immer die besten. So hat auch der „Südwestdeutsche Le -

obachter " einen Zweck erfüllt .

Schon im November isr ? wagte der Gau Baden die Gründung eines

eigenen Organs , die Gründung des „Führer " . Die Erfahrungen , die

wir mit dem „Südwestdeutschen Beobachter " gemacht haben , bätten u

eigentlich von einer neuen Zcitungsgründung abhalten müssen. Sicher hätte
kejn Wirtschafter sich für unser Unternehmen hergegeben . Aber wir waren

ja schließlich keine Rechner , die ihre Lebensgesetze von der Wirtschaft emp¬
fangen . wir waren ja die Soldaten einer Idee , der wir gehorchen muß¬
ten , wenn wir uns selber treu bleiben und Deutschland dienen wollten .
So wagten wir , wo andere uns Schwarz auf weiß vorgerechnet haben ,
daß wir scheitern mußten , wie wir Nationalsozialisten noch stets in
unserem Leben das zu tun uns gezwungen sahen , was anderen als unmög¬

lich oder gar als die Einleitung einer Katastrophe erschien.
Und wie schwer war dieses Wagnis ! Geld war für eine Zeitungs -

gründuny nicht vorhanden , noch nicht einmal für die Bestellkarten , die

der Abonnent notwendigerweise haben mußte , wenn er unsere Zeitung be-
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Nur zehn ^ ahre . . .

von Karl Neufcheler

stellen wollte. Die Frage der Schriftleiter war völlig unge¬
klärt . Fachleute für den Verlag konnten nicht gewonnen
werden , da alle Arbeit für die Zeitung bis auf weiteres
ehrenamtlich geschehen mußte, Nach unseren Ueber-
legungen rechneten wir mit etwa zroo festen Abonnenten,
wie waren wir aber ernüchtert, als wir von der Post
noch nicht einmal foo Besteller mitgeteilt be-
kamen ! Auch der Spott der gegnerischen Presse war nicht
gerade geeignet , uns Mut und Kraft für unser Unter¬
nehmen einzuflöfien . Und dennoch mußten wir
wagen , und wir haben gewagt und — ge *
wonnen . wenn ich heute oft von bürgerlichen Klage¬
weibern der Wirtschaft hören muß, wie schlecht es hier
und wie schlecht es dort steht, wenn irgendwo einmal das
Eisen oder die Butter knapp werden, dann kann ich nur
Mitleid empfinden für solche Menschen , die den Kampf
des wirklichen Lebens nie kennengclernt haben, und daher
vor jedem lächerlichen widerstand kapitulieren , wie viel
können diese Menschen lernen von dem Namenlosesten der
ersten Nationalsozialisten , der in seinem mutigen Einsatz
für die Bewegung Adolf Hitlers mehr Verantwortungs -
freudigkeit und mehr Weisheit bewiesen hat , als so viele
sogenannter Wirtschaftsführer der Gegenwart . Das
Entstehen unserer Zeitungen ist — wie das Entstehen un-
serer Partei überhaupt — der beste symbolische Vorgang
für das Geschehen unserer Zeit . Alles muß gewagt, er-
arbeitet , ersorgt und erkämpft werden. Auch das Dritte
Reich und die Wirtschaft dieses Reiches . Fertig treten
nur die Kritiker und Schwächlinge in die Welt . Große
Werke brauchen ihre Entwicklung wie die großen Men-
schen, die ste zustande bringen.

Rückschauend kann gesagt werden, daß der „Führer "
trotz aller Kämpfe, die er bestehen mußte, eine verhält -
nismäßig stete Entwicklung genommen hat . Die Opfer-
Willigkeit seiner Schriftleiter und Mitarbeiter , der Ein-
satz seiner Verlagsarbeiter und die Sorge des ganzen
Gaues haben ihn über alle widerstände und Widerwär¬
tigkeiten erfolgreich hinweggeleitrt .

Auch der Weg zu unserer Parteipresse in Baden
schien mir im Jahre schon vorgezeichnet . Ich dachte
daran , aus dem „Führer " die übrigen Zeitungen der Par -
tei zu entwickeln , wenn das mit Hilfe von etwaigen
Ueberschüssen nicht möglich war , so sollten über den weg
des Kopfblattes andere nationalsozialistische Zeitungen
entstehen . Der Führerverlag sollte jedenfalls das
Sprungbrett für die übrigen Zeitungen werden. Auch
dieser Gedanke fand seine Verwirklichung. Dem Gau
steht heute ein halbes Dutzend eigener Zeitungen zur Ver¬
fügung, die sich die Führung in der Gesamtpresse und in
der öffentlichen Tagesmeinung gesichert haben.

Am Tag seines » ojährigen Bestehens haben wir Na -
tionalsozialisten für den „Führer " nur den einen Wunsch,
d.aß er sich seines Herkommens stets erinnern und im
Geiste seines Werdens der erste Kämpfer unter den na¬
tionalsozialistischen Zeitungen im Südwesten des Reiches
bleiben möge .

Ich kann den Tag der Gründung des „Führer " aller nicht
vorübergehen lassen, ohne der Männer dankbar zu gedenken,
die unsere erste Gauzeitung mit der Hergabe eines Teils
ihres Herzbluts geschaffen haben, wenn ich hier Na¬
men nenne , so tue ich das symbolhaft. Ich nenne ein^ lne
und meine alle , die am Aufbau unseres Gauorgans mit -

gewirkt haben. Ich nenne die Parteigenossen Dr . Otto
wacker , Franz Moraller und Emil Münz . Sie
waren die Bahnbrecher der nationalsozialistischen Presse
in Baden . Ihnen gehört unser Dank.

ftn unsere Leser !
Monat November — Unser Jubiläumsmonar

Unsere Zeitung ist kein greiser Jubilar , und
wir , die wir täglich dem Blatt unser Her; und
unsere Anstrengungen schenken, kommen uns nicht
als Feiernde vor , weil wir an einem Werke ar¬
beiten, das sich wohl sehen lassen kann .

Doch sind wir froh , wie immer, daß wir
Schilderer einer Zeit sein dürfen, die uns mehr
Stoff bietet, als sonst ein ganze» Jahrhundert .
„Der Führer " hat sich für seinen Jubiläum »-
monat eine Reihe Sonderthemen gestellt und
will sich mit seinen Lesern darüber unterhalten .
Er ist mitten hineingegangen in das Leben un¬
seres Volkes und unserer Heimat , um Besonder¬
heiten und Dinge des Alltags herauszugreifen,
die uns alle angehen und für jeden von Interesse
sind.

Unsere Bewegung hat das Prinzip der Lei -

st u n g auf ihre Fahne geschrieben . Darum wol¬
len wir ein Jubiläum nicht zum Anlaß anhal¬
tenden und vielseitigen Feiern» nehmen , sondern
an diesem besonderen Datum auch besondere
Leistungen bieten.

Verfölgen Sie unsere Novemberausgaben
daraufhin , Sie werden viele» Interessante und
Wissenswerte finden .

Karlsruhe , j . November 1057.

„Der Führer "

.Schriftleitung und Verlag .

In der größten wende aller Zeiten ^ hn Jahre ganz
dabei gewesen zu sein wie da« liebe Geburtstagskind , das
wir heute feiern, das ist schon was , besonders wenn da¬
von über fünf Jahre vor dem jo . Januar 1 933 liegen.
Unter den nationalsozialistischenKampfzeitungen Deutsch¬
lands gehört damit dieses Geburtstagskind unsres Gaues,
unser „Führer " , zur ältesten Garde der Partei . An solch
einem Ehrentag dürfen wir auch einmal von uns reden,
um unsrem Stolz und unsrer Freude Ausdruck zu geben
und mit der Rückschau unsren heutigen Standort zu pei¬
len und den Kurs aufzuzeigen nach dem großen Ziele,
„wir " dürfen das , obwohl wir Jetzigen zumeist nicht
mehr zur alten Garde unsres Gauorgans gehören, die be¬
kanntlich anderweitig größere und dringendere Aufgaben
des Aufbaus fand. Wir reden aber vom „Füh -
rer " , und das ist heute eine Wirklichkeit ,
die unsallen gehört , dem Leser genau so wie dem
Parteigenossen, dem Fahrboten , der Zeitungsträgerin ,
dem Setzer , dem Maschinist, dem Metteur , dem Ver -
lagsangestellten, dem Schriftleiter und auch dem Gau-
leiter und alle» in allem unserm Führer Adolf Eitler ,
dessen einmaligen Ehrennamen wir als blankes Schild
und Schwert führen dürfen.

Diese Wirklichkeit feiern wir , weil sie ganz und gar
geschaffen wurde aus dem Nichts in nur zehn Jahren ,
wir sind heute diese Wirklichkeit, geboren nur aus dem
Glauben und dem Dpfer , geboren aus dem willen und
der Haltung von wenigen Männern , die unser Gauleiter
Robert Wagner einst aufrief , das Unmögliche zu be¬
ginnen und trotz des Fehlens aller, aber auch gar aller
althergebrachten Voraussetzungen für eine Zeitungs-
gründung das einmal Begonnene auch durchzusetzen. Und
so ist die Geschichte des „Führer " ein wesentliches Stück
Geschichte der nationalsozialistischen Revolution in Ba¬
den geworden , die auch bei uns in einem bisher noch nie
erlebten Sinne und Umfang wirkliche Geschichte gemacht '

hat . Das bekennen wir zuvor heute stolz als unsre Ehre
und unsre heilige Verpflichtung , stets wie bisher in vor -
derster Front zu stehen für den Führer und sein Werk ,
das Dritte Reich germanischer Nation .

Nicht ich oder du können Nutznießer solchen Sieges¬
laufes sein , weil weder du noch ich etwa allein oder auch
nur vorwiegend das alles geleistet und gemeistert haben.
Nutznießer kann nur einer sein : das deutsche Volk, dem
wir alle dienen . Jeder einzelne aber mag in
einem solch großen Werk des Opfers und
des Kampfes für sich gerade so viel Ehre
als unveräußerlichen Lohn finden , als er
insgesamt dazu beigetragen hat auf seine
weise . Die Dpfer , die uns groß werden ließen, tragen
ihren Lohn in sich, sie fragen nicht nach einem anderen,
einst nicht und heute nicht . Sie fragen nur nach der Lei-
stung und nach der Eingabe . Unsere unerscl>öpfliche Kraft -
quelle aber ist unser Glaube, heute wie einst, unser

Glaube an den Führer und die nationalsozialistischeIdee ,
unser Glaube an Deutschland.

wenn wir Rückschau halten : welch ein Wandel !
Die Zahlen allein drücken dies nur kümmerlich aus , auch
wenn sie noch so verblüffend und einmalig sind : Von
rund 400 Beziehern auf St 000 in zehn Jahren ! Oder
man vergleiche das äußere Gewand des „Führer " durch
die ganzen Jahre seines unerhörten Aufstiegs: Ein ein-
Ziges sieghaftes und steiles Wachstum ! tITit dem be¬
deutenden Inhalt gestaltet sich die Form , gliedert sich das
Ganze und prägt sich das scharf geschnittene , offene und
Kelle Gesicht des Hauptorgans der NSDAP . Gau Ba -
den. Trotz des rasenden Tempos der geschichtlichen Ereig¬
nisse vollzieht sich das Wachstum wunderbar or¬
ganisch , keineswegs überstürzt und planlos . Ent¬
sprechend der geographischen und kulturell-stammes¬
mäßigen Gliederung unseres Gaues entstehen Kopf¬
blätter des „Führer "

, wachsen und werden selbstän¬
dig gemacht zur rechten Zeit . So entstand in Heidelberg
der „Heidelberger Beobachter" >ozo als Vorgänger der
heutigen „Volksgemeinschaft" , in Freiburg im Iakre i o ; i
der „Alemanne" und in Konstanz im Iahre i <m die „Bo¬
densee«Rundschau " . Es ändert sich Erscheinungsweise und
Format im Zuge dieser Entwicklung vom kleinen Wochen¬
blatt bis zur zweimal täglich erscheinenden Tageszeitung
im Großformat . Die redaktionelle und graphische Durch¬
gliederung und Verfeinerung gelingt im selben erstaun-
kichen Tempo wie der äußere Siegeslauf überhaupt , und
mit der Schaffung einer besonders reich ausgeftatteten
und bald sehr beliebten Sonntagsbeilage geht der „Füh¬
rer" bahnbrechend voran . Das alles aber sind
nur äußere Erscheinungen einer inneren
Wirklichkeit , die uns diese schöpferischen
Erfolge erst bescherte . Unsere Ueberlegenheit
über das alte System und Uber alles, was seines Geistes
ist und mit ihm zusammenhing, kommt einzig und allein
aus unserer Volksverbundenheit im kompromißlosenVor «
treten und Bekennen der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung . Zwar hatten wir die erstarrte Lürgerwelt
mit ihren konfessionellen , standesmäßigen und plutokra -
tischen Vorurteilen gegen uns von Anfang an, abgesehen
vom Marxismus , der völlig von uns überrannt , über-
wunden und ausgerottet wurde . Aber das alles war ja
nicht mehr das Volk. Das war vielmehr jene Krankheit ,
von der wir entschlossen waren, das Volk zu befreien und
zu heilen, wer nationalsozialistisch sich gebaren und es
trotzdem mit den Ueberreften der alten liberalistischen
Bürgerwelt nicht verderben wollte, konnte das Vertrauen
des Volkes nicht erringen oder erkalten , weil das Volk
niemals auf die Dauer zur Charakterschwäche hält . A n
der wende eines neuen Zeitalters muß
in an den Mut haben , sich zu bekennen ,
und wenn das Bekenntnis keinen Mut
mehr erfordert , dann muß man sein Be¬
kenntnis in die Tat legen , ins ganze
Lrbenswerk .

wir haben uns bekannt, als man uns noch deshalb
verlachte und verfolgte, wir haben aber auch nach der

2er Glndwmnfdi
Walter Köhlers

Ministerpräsident Walter Köhler , der alte Kampf¬
genosse des Oanleiters , dar seit Bestehen unserer
Zeltnng zu ihren ersten Mitarbeitern gehörte , über¬
mittelt nns folgende Wttnsehe tum Jilbilänm

Zum zehnjährigen Bestehen entbiete Ich ver badischen
Sauzeitung meine herzlichsten Slückwünsche.

sille Voraussetzungen , die herkömmlicherweise bei der
Bründung einer Zeitung hätten gegeben sein müssen,
waren, als die Zeitung „Her Lüh rer " geboren wurde,
nicht erfüllt. Selb war dos wenigste , was vorhanden war.
Die organisatlon der Partei war — gemessen an den
feindlichen Kräften — schwach , Die Männer , die dazu
berufen waren , die Zeder zu führen, erfreuten sich in
weitesten Kreisen größter UnbeKonntheit . Dieses Manko
an Kapital , Macht und sin sehen wurde jedoch
reichlich aufgehoben durch Kräfte , die, damals von un¬
fern Segnern gering geachtet , dennoch von entscheiden¬
dem Einfluß aus dir kntwicklung dieses Platte » wie
überhaupt auf die kntwicklung der gesamten national¬
sozialistischen Bewegung sein sollten. Diese Kräfte be¬
standen in dem Millen des Sauleiters und aller
an der Sründung veteiligten, aus diesem Kleinen, un¬
scheinbaren Mochenblatt die größte lageszeitung Badens
zu machen, in dem Fanatismus der alten 71 a -
tionalsoziallsten , in ihrer Bereitschaft , diesem
jungen Blatt durch dick und dünn dir Ireur zu
halten und nicht zuleht In der Unbekümmertheit
und Zugendfrische , mir der die Männer der Leder
in dieser Zeitung dem Sgstem und seinen mehr oder
weniger prominenten Vertretern auf den leib rückten,
weder Seldmangel noch behördliche Schikanen und Ver¬
bote konnten das Wachstum der bei der damaligen Re¬
gierung so unbeliebten Zeitung verhindern. Zm Segen¬
teil, die wirtschaftliche 7lot wurde zum Lehrmeister , und
jeder Schlag, der von gegnerischer Seite gegen das auf¬
strebende Blatt geführt wurde, führte lehten kndes immer
wieder zu seiner Stärkung.

Die Machtergreifung steht den „Führer" schon als
weitverbreitete lageszeitung . flls siauptorgan der
DSDflp. Sau Baden und Badischer Staatsanzeiger ent¬
wickelt stch „ver Führer" in kurzer Zeit zur größten
lageszeitung .

Zch wünsche dem Seburtstagskind , daß der Seist jener
Männer , dir einst allen Sewalten zum lroh diese Zei¬
tung schufen , ln Ihm lebendig bleibe, daß die Verbindung
zur leserschaft Immer so eng sein möge wie in den lagen
des Kampfes , und daß der frische wind , der uns
aus den Zeilen des „Führers" in der Kampfzeit ent¬
gegengeweht hat, auch fernerhin dem Blatt als wert¬
volles krbout erholten bleibt .

kjeil kjltlrrl

ääzA
Badischer Ministerpräsident,

Finanz - und wirtschaftsmiiMer .

einzigartigen Offenbarung unseres Sieges nicht eine«
Augenblick genießerisch verweilt , sondern sind gleich ge¬
startet zu neuen Aufgaben, zu neuen Ufern, zu neuem
Kampf. Nach der Erringung der Macht, als der „Füh¬
rer " Regierungszeitung wurde, galt es, sich sofort zu
rtisten zum Aufbau, als scharfes außenpolitisches Instru¬
ment im Befreiungskampf Adolf Hitlers gegen Versailles,
als unersteigbare Festung nationalsozialistischer Welt -
anschauung im Kampf gegen die vielfach getarnten Gei¬
ster einer heimtückischen Reaktion. Jetzt erst recht
sahen wir unsere Ehre darin , Volkszei «
Zeitung zu sein imbestenSinne deswor -
t e s . Und damit ist auch schon der Standort gekenn^ ich-
net, wo wir heute stehen. Volkszeitung zu sein, ist unser
Auftrag , unser Programm und unser Ziel, wie einst, als
wir nach dem großen Vorbild des Führers selbst erst mit
dem SA .-Mann und dem Redner auszogen, um das Volk
zu erobern. So besitzen wir das große Glück einer gro¬
ßen Verantwortung und eines bisher für eine Tageszei¬
tung unvorstellbaren Vertrauens unserer Leser.

Dies ist auch der Grund , warum wir am heutigen Iu -
biläumstage mit Stolz und innerer Genugtuung von uns
selbst sprechen dürfen. Wir alle , die wir in der national¬
sozialistischen Weltanschauung leben und wirken, Zählen
uns mit zum Iubilar . Irgendwie sind wir daran alle
beteiligt , ob SA . -Mann , Redner, politischer Leiter , Hit -
lerjunge, Frauenschaft, Wähler , Abonnent oder Angestell¬
ter dieses Großunternehmens der Partei , wir alle kön¬
nen uns herstich freuen über die einzigartige Erfolgs¬
kurve unserer Zeitung, wir alle leben in dieser neuen
Wirklichkeit, die wir selbst geschaffen haben, in einem
schöneren, sauberen, freien, wieder geachteten Deutsch¬
land. Voll Dankbarkeit wenden sich unsere Gedanken
denen zu, die das Schwerste begannen und trugen , unserem
Gauleiter Robert Wagner , dem Gründer und frü¬
heren Herausgeber des „Führer " und seinen ersten Mit¬
helfern. Wir grüßen den in Entbehrung und Not ver¬
storbenen ersten Hauptschriftleiter mit seinem sympathi¬
schen Kämpfergesicht und seiner mutigen Leistung, Lud¬
wig Ankenbrand , wir grüßen Franz Mo '
r a l l e r , den heutigen Reichskulturwalter , dessen Name
unauslöschlich in die Geschichte der ersten Kampfjahre
des „Führer " eingetragen ist , desgleichen den langjäh¬
rigen zweiten Hauptschriftleiter Dr . Otto wacker ,
den heutigen Minister für Kultus und Unterricht in
Baden , mit ehrenvollem Auftrag ins Reichserziehung»'
Ministerium berufen, wir grüßen all die alten Schrift¬
leiter und Mitarbeiter , besonders auch den Jahre vor
der Machtergreifung am „Führer " tätigen Verlagsdire ^
tor Emil Münz , den umsichtigen Organisator
NS . - Presse in Baden , und unseren immer h" i» '
bereiten und treuen Drucker, Karl Fritz , um
nur die wichtigsten alten Vorkämpfer namentUm
zu nennen , wir grüßen aber auch alle die unbekann
ten, uns doch so vertrauten Kämpfer des Alltags , w
sie auch standen , im Verlag oder an den Maschinen, 0
Umbruchtisch , im heißen Stereotypieraum , wo es imme
pressiert, oder in der Expedition, ob Angestellter oor
Mitarbeiter , sie alle haben zu ihrem Teil bei getragen1 J
der stolzen Wirklichkeit, die der „Führer " als Iubu .
heute ist . Sie alle können den „Führer " als ihr c

betrachten und sich mit uns freuen. j-
Zehn Iahre Aufstieg, welch kurze Zeit und welch

Wandel ! welch ein Sieg ! Unsere Parole für das
Jahrzehnt aber heißt : Im alten Geist » « "
unfccc 0 Ehrennamens würdigl

v>._ %ntt wir am heurigen Tage das zehnjährige Bestehen des ersten national .

sozlaltst,schen Rampfblartes des Gaues Baden feiern dürfen, so ist es mir als

Leiter des Führer- Verlages ein herzliches Bedürfnis , unseren Freunden, voran

dem Gründer und Herausgeber unserer Zeitung , unserem ver -

ehrten Gauleiter Robert Wagner , herzlichen Dank zu sagen für alles,

was der jungen Zeitung in den vergangenen zehn Jahren an Gutem erwiesen

wurde . Nur durch die treue und opferbereite Mithilfe aller Parteigenossen und

Parteigenossinnen des Gaues Baden war es möglich, daß die Pressemänner der

Partei eine Zeirung aufbauen konnten, die heute nach zehn Jahren zwar noch

nicht restlos vollendet , aber doch im Reigen der deutschen Presse mit zu den

größten und bedeutendsten Tageszeitungen des Dritten Reiches zählt.

Und wenn ich im Namen des Geburrsragskindes auf die Frage : „Was schenken

wir ihm zum JO. Geburtsrag V" seinen bescheidenen Wunsch bekanntgeben darf,

näml -ch : Auch fernerhin mir allen Rräfren die junge Tageszeitung

zu fördern , so bin ,ch gewiß , daß dieser Gtburrsragswunsch nicht ungehörk

verhallen wird .
Dank auch den heute so zahlreichen Gefolgschafrsmirgliedern des Verlages und

der Druckerei , den ZeirungsrrLgern und Trägerinnen sowie allen Mitarbeitern , die

in den zurückliegenden fahren des Aufbaues in schwerer Arbeit, und jeder an

seiner Stelle , mithalfen , der Partei eine große Tageszeitung zu schaffen.

Das Erreichte wird uns auch fernerhin anspornen , alle Rräfte für den weiteren

Ausbau unserer Zeirung einzuseyen. Wir alle find stolz, in gemeinsamer Arber*

dem ersten Rampf blakt des Gaues Baden ein festes Fundament für die ferne

Zukunft gebaut zu haben und gehen hoffnungsvoll in das neue Jahrzehnt unserer

Zeirung, getreu dem Wahlspruch , wie er in der ersten Nummer des „Führer" zu

lesen war :
Sauber das Gewand , und ein klares Aus - und Hineinschauen !

Karlsruhe , den J . November J937
Heil Hitler !

Emil Münz , Verlagsleiter
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\ wurde
ein stuck MPFGESCHICHTE des GAUES BADEN von GÜNTHER ROHRDANZ

Zehn Jahre „FShrer » ! Ein kurzer Abschnitt , wenn wir diesen Ueberbück vergleichen wollen mit
nlten bürgerlichen Zeitungen . Achtunggebietend aber, wenn wir heute überschauen , welche einzigartige
Entwicklung unser Gauorgan von den ersten Anfängen als Wochenblatt bis zum heutigen Großbetrieb
durchgemacht hat. Aufrüttelnd und bewegt war die Zeit . und packend wird die Geschichte der Zeitung ,die vom ersten Augenblick an in vorderster Linie ln dem heißen Kampf um Deutschland stand . Und das
einzigartige Tempo , mit dem der Nationalsozialismus das neue Deutschland zu seiner gegenwärtigen
Blüte auch ln Baden führte , kann sich nicht besser widerspiegeln , als in den Spalten der heute größten
Zeitung des Grenzgaues Baden . So wird Zeitungsgeschichte Zeitgeschichte , weil die Zeitung der NSDAP,
unzertrennlich mit der Bewegung selbst verbunden war . Doch wir wollen in dem nachiolgenden Ueber-
blick nur die wichtigsten Ausschnitte aus diesem einmaligen Weg zur Größe aufzeichnen , während es
Aufgabe einer langjährigen wissenschaftlichen Forschung ist , die Quellen zur Geschichte des badischen
Ganorgans lückenlos zusammenzutragen und als lebendige Geschichte aufzuzeichnen . Mit dieser Auf¬
gabe beschäftigt sich das Zeitungsinstitut Heidelberg .

Doch zum Tag des zehnjährigen Bestehens möge ein Ueberbück den Lesern die Zeit ins Gedächtnis
rufen, ln der mutige SA.-Männer die ersten Exemplare des kleinen Blattes hinaustrugen , verhöhnt und
verlacht . Sie aber waren unerschütterlich ln ihrem Glauben. Und deswegen haben sie gesiegt . Und wenn
wir auch die Andern , die aus politischer Verblendung Feinde waren , heute noch einmal aufmarschieren
lassen , so tun wir das nicht , weil wir ihnen ihre Schuld nachtragen , sondern weil auch ihre Fehler un¬
zertrennlich und ewig mit zu der Zeit Deutschlands tiefster Erniedrigung gehören . Schlagüchtartig soll
das Werden der Zeitung aufgezeichnet stehen , die heute in Baden täglich in Tausenden von Exem¬
plaren als lebendiger Zeitspiegel und als Richtpfeil in jedes Haus kommt .

sah es ans
Heber Deutschland lag der Schatten politischer Zer-

ftffeuheit. Ueberall loderte die Brandfackel des Kommu-
NlsmnS. In Berlin , der Hauptstadt des deutschen Rei -

konnte ein Jude den Satz ungestraft aussprechen:
«Wenn es den Teutonen nicht mehr bei uns gefällt, so"u âeu st« auswandern ." In öffentliche» Bersammluu -

auch nicht mehr zu verbergen . Schon im Februar war
in Sachsen das Redeverbot für Adolf Hitler aufgehoben
worden. Am 6. März 1927 folgte Bayern , doch mit der
Einschränkung, daß die erste öffentliche Versammlung
nur außerhalb Münchens stattfinden durfte. Am «. März
sprach der Führer schon in Vilsbiburg und am 9. März in
München selbst im Zirkus Krone von der „Auferstehung
der deutschen Front ". Ja es war wirklich eine Aufer -
stehung, und vom Herzen der Nationalsozialisten fiel eS
wie eine schwere Last, al» fie den Führer wieder hören
konnten. So stand der Trommler für ein neues Deutsch,
lanb vor Tausenden in Augsburg , Koburg, in Nürnberg
und in vielen anderen Städten . Der Vormarsch war
nicht mehr aufzuhalten . DaS mögen damals auch die
Todfeinde der Nazis erkannt haben. AIS aber der Füh¬
rer am 1. Mai 1927 zum ersten Male in Berlin im
„Clou" vor 5000 Mitgliedern gesprochen , und auch Dr .
Goebbels in einer anderen Versammlung seine Stimme
erhoben hat , da wurde die NSDAP , am 6. Mai für Ber¬
lin verboten.

Aber diese Verbote waren nur wie ein kümmerlicher
Damm gegen eine mächtige Welle. Vom 19. bis 21. August
fand in Nürnberg der dritte ReichSpar ^teitag
statt . Er wurde zur gewaltigsten FreiheitSkunbgebung seit
1914. 100 000 Nationalsozialisten lauschten den Worten
ihres Führers und waren der Systemregierung für ewig
verloren , wurden ihre härtesten und erbittertsten Geg¬
ner. Zwölf neue Standarten hatte der Führer der SÄ .
verliehen , die sie als die Symbole ihres Kampfes hinaus¬
trugen in alle deutschen Gaue , unter denen ste kämpften
und für die ste sterben wird, wenn bas Gesetz eS befiehlt.

Und dieser Parteitag wurde auch die GeburtSstunde
des „Nationalsozialistischen Kampfbundes für deutsche
Kultur", der von da ab unter der Führung Alfred No »
senbergS die Kampfgemeinschaft gegen alle entartete
Kunst wurde.

800 Parteigenoffen hatten aus Baden an diesem ge¬
waltigen Treuebekenntnis in Nürnberg teilgenommen .
Und sie gingen wie alle anderen mit neuer Kraft und
mit neuem Mut für den unerbittlichen Kampf in ihren
Gau an der Grenze des Reiches zurück. DaS waren die
Männer , auS deren Reihen ein Albert Leo Schlageter
gewachsen war . Und seinen Geist lebten ste weiter gegen
Tod und Teufel , gegen Schmähungen und gegen den
tückischen Feind . Und wie sie auf dem Reichsparteitag zu
ihrem Führer gestanden hatten, so kämpften ste nach der
Rückkehr in ihre Heimat treu neben ihrem Führer Ro¬
bert Wagner .

Spiegel des Reiches
Im Vau Baden sah eö damals nicht bester aus , wie

überall in Deutschland. Männer , die sich Volksvertreter
nannten , scheuten sich nicht, dieses Volk, das ste gutgläu -
big gewählt hatte, täglich und stündlich zu verraten und
zu verkaufen. Die - Sozialdemokraten schafften Hand in
Hand mit dem Zentrum und all« waren sich, wenn sonst
auch nicht immer , doch in dem einen Punkte völlig einig ,
daß die verhaßten Nazis mit Stumpf und Stiel auSge»
rottet werben müßten.

Doch ste hatten nicht mit der Entschlutzkrast und mit
der Etnsatzbereiffchaft der braune» Kolonnen gerechnet .

Lmontag, 5. Stoscmbcr 1927 Q
i .._

Bö » Vsring und SchrlfTlefTuitg das „Führer **
{Totalansicht)

• Bl ifflfwte* flflj kvimunnffkffche Hetzredner und Paz
'
ffi-

stcu deS VaterlandSnerratS , ja faßen sogar als Partei »
bvuseu im deutsche» Reichstag, dem Werk eines BiS -
« arck. Die Arbeitslosenheere lungerten auf Straßen und
dlätzen, während sich verantwortungslose „Staatsmän¬
ner

" faul in Miuistersestel« räkelten und das Volk fich
leibst überließen . Sv sah eS ans in Deutschland das

der Last des DawesplaneS «nd unter seinen rote»
ächzte.

Dem Manne aber, der akS Mahner und Warner durch
^>eseS Deutschland ging , hatte man fett dem 9. März 1925
7«» Reden verboten. Adolf Hitler mußte schweigen, weil** den bequemen Herren an ihren breiten Futterkrippen
unbequem war , weil er das Volk aufrüttelt und ihm im-

das wahre Gesicht seiner Volksvertreter zeigte.
3 « Ende des JahreS 1926 hatte der Führer einen sei-* ** Getreuesten und fanatischsten Kämpfer allein mit

** Hakenkreuzfahne in die Metropole des Reiches ge-
^ 'ckt, die gleichzeitig die Hochburg der Juden und Kom¬
munisten geworden war . Nichts hatte er Dr . Josef

" ebbels an jenem L November sonst mitgeben
. . ^uen. Und nur aus dem Glauben an den Sieg nahm

Mann in den kommunistischen Haufen des Ver -
Lter Wedding die Kraft zu immer neuen Angriffen ,« as aber konnte der größte Erfolg in den immer zahl-
^ lcher besuchten Versammlungen helfen , wenn in der
, Erliner System - und Juden - Preffe am nächsten Tag
. »» einer neuen Pleite der Nazis berichtet wurde, wenn
» ?, ^iuden — und sie allein saßen damals auf den Re -
^/ "»»sschemeln der deutschen Presse — die infamsten
ft„ i e” "icht

,
allein über die Bewegung , sondern vor allem

din .
^ber ihren Führer verbreiteten . Hier mußte unbe-

U,ub ! Abhilfe geschaffen werden. Eine eigene Zeitung
ermrx ^er’ in 6er man diesen Lügengeweben entsprechend
»r-u êrn konnte, in der man vor allem auch mit dem
in des Scheinwerfers hineinleuchten konnte
hart

"'
fester der Volksverräter . So notwendig wie die

käj 7 Fäuste der braunen Kämpfer auf den Straßen *
«u. . »en Saalschlachten waren , so notwendig wurde
Prru

' ^ nes Organ für den ebenso harten Kampf in der
»nt -^ . Fn den „Pharussälen " in Berlin hatte die SA .
einer «f 01 berliner SA .- Führer Kurt Da luege nach
wunin " bbbelsrede eine heiße Schlacht gegen die Kom-
dies-« « üewonnen . Wo aber war die Zeitung , in der
'"erden konnte?

"***" ^ »en wahrheitsgetreu übermittelt

V» »
°

m 1 ^ 1927 "X" der große Tag für die Ber -
ers » , 'onalsozialisteu gekommen! Der „Angriff "

» um elften Male . Und in dieser Wo-
hatte unter seinem Hauptschriftleiter Julius Lippert
s^aff . « Goebbels für Berlin da« Kampfblatt ge-

Neffen Spalten die Nationalsozialisten nun
» anm , . dahin nur in zahllosen Rebe» geführten
Erbjs .' , Netzen konnten mit »er gleichen Härte und
di « ,ug, wie die braunen Kolonnen trotzig durch«raßen der Hauptstadt marschierten.
^ ""ufhaitsamex Vormarsch

* *** Vormarsch der Nationalsozialisten tu gnnzwar nicht « ehr auszuhalleu und ^

Der Mßrer
tßedtVufe nationalsozialistischen Glaubens und Wollens

Jahrgang 1927
9«Ige l
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Der 100 -Millionenbetrug an den
Sozialrentnern im Saargebiet .

Da» Veto des ..Deutschen Kaisers- von Dawes Gnaden .
wie der sozialdemokratische mitiistcrpräsidcnt Krüger

den Kapitalismus vernichtet .
Zum Geleit.

3tu » ersten Mate tritt Euch der . Führer " vor die Auqeu Gar manch « Mühe Hot e»
gemacht, bis er soweit war Oder» staubt Ihr . man könnte heute eine Zeitung einfach aus dem
Handgelenk schütteln und verkoufeis und dann sei die Sache fertig ? — — — Das kann sich die
Schutzgarde des Finanzjuden leisten , der sozialdemokratischeVorwärts z. aber keine Bewegung
deren Kampf gegen diesen marxistischen Schwindel gerichtet ist.

So « ollen wir unser Blatt halten : sauber das Gewand und ein klares Aus - und
Hineinschauen. Ehrlich und offen werden wir Euch zeigen , wo man usis ' dumme Michels int
eigenen Haus zu Kuli» und Sklaven gemacht hat. wie die droben uns von Tag zu Tag schlimmer
begauneru an Leib und Seele , werden Euch sagen , wie tgir dageaenftehen werden und wenn sie
das ganze Land mit Zuchthäusern verbauen. Soweit haben sie uns gebracht in unserer Harm,
tosigkeit. daß die gleichen Kerle, die mit uns an der Loretto und Douaumont gelegen hoben , von
jenen terrorisiert werden, die damals noch die Läufe aus dem Pelz kratzten und das Ganze heißt
auch noch zu ollem Hohn Freiheit . Schönheit und Würde — — — Wenn man drandenkt , dann
möchte man diese Halunken , die nichts besseres zu tun wissen , als unser bedauernswertes Volk
zu begaunern, man möchte diese Vampyre einmal mitnehmen und eine Viertelstunde lang an so
einer kantigen Ecke des Krieges aushalten lassen und ihnen hernach die Peitsche geben . Wir
werden es ihnen sagen und sie werden uns kein Maul mehr verbinden können , weil wir es
hinausschreien so lange und so laut wir können Da mag der „Volksfreund " in Karlsruhe !
nur toben mit seinen demagogischen Hetzartikelchen. der Jude kommt auch ein mal ans >
letzte Loch und dann hört er auf zu flöteln und dann spielen wir zum Tanze auf . SBirj
werden es können bei Gott : wenn der Michel schläft , dann ist er wie ein Tölpel , aber wenn er l
einmal aufwacht, dann gibt 's ein grausiges Morgenrot Dann fallen die papicrnen Stachel¬
drähte der Paragraphen zusammen und dann ist der Marsch der deutschen Arbeiter in die
Gefängnisse der Demokratie zu Ende und — Bönzlein . Bönzlein dei .re eigenen Schafe werden sich ein . I
mal für dich in reißende Wölfe wandeln ! Sei auf der Hut . rotes H?tzblättchen . man kann nicht ewig
den Menschen Handschellen anlegen. sie brotlos machen in niedr gftem Terror und verleumden,
beschimpfen , aufhehen . - ohne datz nicht doch einmal die Stunde käme, da alles offenbar wird.

O . wir wollen offen mit Dir reden, wollen es mit Euch allen tun und uns nicht fürchten ,
vor den sichtbaren Engeln und den unsichtbaren Teufeln, welche uns heute in ihren Krallen halten .

Das wird unser Führer sein , ein canzer Kerl, der in die Zeit nicht hereinpatzt , weil
ste zu dreckig ist für aN das . was wir selber einmal grotz und erhaben empfunden, der aber dennoch
drinnen steht , weil der Wahrheit nie einer was tun kann , so ze gt er hinüber ins Neuland
der Zukunft , die uralt sein wird , weil alles, was aus der Seele des Menschen in seiner guten
Stunde geboren ist . ewig alt und neu zu gleicher Zeit ist. He Wo

Silber (treifen .
Ob Stasi * fSXQ . . .

ta MWmnttlimSnoentPart« Ifini ,
Hall Kotier , «rho» gtgn M»
jVteBt» vetoldungLorrmung *11 Gestallter Gericht»-
MOjtcfcx »er Hochltnan- Einspruch. Kürwahr, eirv»
fr****** tzilberstrrifen werden immer deutlicher , bald
Werde» ste Kor« »ad Gestalt sewinaea and al» da»
Glitzer , » er vatuaette m | de » Geweh .
• « , »er vG » « s * t » 1ret » u » tztz,r » « e »
Mteu ue» fria.

Und der arme Proler . der nn Busnst HJ24, Oelo>
*e» und irregelühri von der marxistischen Srcffe. Hofs.
»uugSireudtg t» die Damrsttnnur bürtte - tchaut
fca* (» tat «Bartl

> Da » . souveräne * Volk har zu tuschen, mag auch^die Sklave »peitsche de» Kinanzjudev noch so unerbttt -'
uch auf leinen Rücken nk »ezMen . So wolleo » un .
Im ErtüllungLpolttUer.

Deutsche» Sklaoel iRtx&i — — «ntDeutsche»
»M XpsttI

Oer Aadenprelk ist fto* « »« sSchNchmt» «mach,
rig. Sie har ganz andere L»ug« z« tan. ü . v . de»
tü»tscheo Etabrecher » a » Mörder echidarz »
barth zum Fächer »ad Märtyrer- zu stempeln .
Vir gdnneu so den Jude» ihre» Ftolk-Heldeâ . er
patzt Wr ste. Ma» verierut ja I» langsam , sich noch
/wer irgend etwa » zu wundern- >uch über da» Uv»
teU de» kranzdsifchen Gericht», da» einen gemeinen
Mörder freispricht , weil er eben ein Jude ist. Frei-
spricht? Rein, lwch nicht ganz : er mutz \a der Witwe
»e» ermordeten Ukrainer » Schadenersatz zahlen . In
frflfr oqo tzopoo *» « Vtz VtitsU ijft» ttm W&

Aber da« . Vellyennssen ' tindei da» w Ordn » »^Da » erweiterte Weitgewissen.
Im Sa a r g e d i e t schrei, die No» der Sozial «

rentner »um Himmel . Durch Jnkrostsetzeu de» Geset«
zc» über die Sozialversicherung de» Saargebiete » vom
lü. April 1622 wurden die saardeutscheu Soztalrent «
ner um rund t00 Millionen geprellt . Dieser Betrag
soll nun vom Reichstag für alle Ewigkeit sanktioniert
werden Um da» .zu verhindern , hungern sie die letz«
ten Groschen zusammen , schickeneine Abordnung »um
Reichstag in Berlin Finden überall verschlossene
Düren , denn e» ist längst abgekartete Sache, datz
»man ", dem Bruder Briand zuliebe , die S-oarvor »
läge . geräuschlo»^, im Sinne der französischen Saar «
Verwaltung an nimmt . Und Io kommen sie »» den
Nationalsozialisten .

T ' tzung. Die Vorlage wird dnrchgeveltscht. Erste
Lesung, zweite Lesung, schon will man . entgegender ReichStagSordnung . ln der gleiche» Sitzung zurdritten Lesung und damit zur Annahme schreiten . . .da fährt unser Abg. Stvhr dazwischen. Verhindert
mit allen gegebenen Mitteln den Betrug , die Aus¬
lieferung »rt kerndeutschen Saarländer an sranzö «
sche Willkür . Hoch gehen die Wogen der Empörungvon recht» bi» tt A aber nicht über da» abgeseimteSp .ri . lowsr-« Er »a*** Störung . Mo » hat dochkeine Zeit mehr zu vertieren , um sich mit solchen Ba «
gotellen herumzuärgern : da» Saargebiet ist wett und
der Hunger der armen Sozialrentner tut doch den
Herren Volksvertretern nicht weh ! Denn sie wollen
in die Ferien . Und darum ist der Reichstag auf ein «
mal einig von rechts bi» link», wie e» sonst nur mög«
sich ist. wenn die Erhöhung der Abgeordnetendtätenaui der Tagesordnung steht.

Und als die Nationalsozialisten nicht klein zukriegen sind, als sie fest bleiben und den Betrug —
llomprvmitz nennt man da» - ablehnen , da fällt eben
die Vorlage unter den Tisch, die Saarländer hungernweiter bi» zum Januar , der Reichstag fährt in die
Ferien *

I Durchs Land aber heult dd». Fonrnaille tobt überIdas Verhalten der Rationalsozialisteu . das daran
schuld trägt , datz die Unterstützung der saarländischenSozialrentner verzögert wi^d. Fawohl . wir tragen

^diese Schuld . Hätten wir geschwiegen, dann wäre die«>ser Betrug auSgeführt . dann wäre ein armselige »Almosen iür die Aermsten der Armen auHgeworsenworden Und da» haben wir verhindert weil wir
dem Volke kein« Almosen sondern sein Rechj gebenwollen. Dir hatte » allerdings nicht mit Bolk »ver «
tretern gerechnet, die keine Zeit haben über die Ad«
ändcrung einer Vorlage z» verhandeln , weil st« t»di? Ferien kahren wollen .

Und sie fuhren in die Ferien . Fuhren zu gkri«
che, Zei-t. wo in Mitteldeutschland der deutsche Berg -
mann um keine Existenzfristung kämpfte, wo ein Streik
tobte um Forderungen , die tausendmal zu Recht be¬
standen Ein Streik aber auch, der zerschellen mutzt«nnd bereit » zerschellt ist. ohne etwa » Nennenswerte »
zu erveicken. weil seine Frvntrichtnng falsch war . weil
er den sichtbaren Feind bekämpfte , nicht aber den. des«len Profitgier in Wirklichkeit den Schassenden au »,
beutet . deA Juden : in diesem Falle den Diktator ausdem europäische» LvhlernnarÜ . da» ttchechtlche, Su¬de« Detschek.

Sst ab«, I

Nationalsozialisten- Grfinnangrfmmde
MtnaS — tvtSStllitM « MM a * —
— Inferenten ! — ■

Unsere erste Ausgabe vor M Jahna

„Nachruf“
= Eine Glosse aus dem alten „Führer *

! Leidzerfetzt, gramzerfranst und schmerzdurch-- furcht stehen wir an der tieftraurigen Bahre einer
Ü der Größen des gegenwärtigen und verflossenen
| Deutschland . Nach langem, schmerzlichem und gro-
V tzer Geduld ertragenem Leiden ist die

| Deutsche
| Demokratische Partei
| eines sanften Todes entschlafen . Wer hätte es ge-
| dacht. Gestern noch hörte man ihre weiche , ölige
ß und sanfte Kastratenstimme im Reichstag er-
| Habens und prophetische Worte verkünden über
| den Hunger, der demnächst durch Deutschlands
% Gaffen rasen wird . Heute ist ffe nicht mehr. Die
I Verstorbene war allzeit bestrebt gewesen, den
1 Kapitalismus zu vernichten . Sie hat ihr erhabe-
§ nes Lebensziel nicht mehr ganz erreicht . Zu früh
% kam sie von Kräften , nachdem es ihr nur kurz ver-
D gönnt war , zu blühen, zu wachsen , zu gedeihen ,
| dick und fett zu werden . Ein tückisches Leiden , die
= bösartige Herzverfettung und die Feindschaft der
I Nationalsozialisten haben an ihrem Lebensmark
D gezehrt und ihr ein frühes Grab geschaufelt.
1 Möge der Zahn der Zeit , der schon so manche
D Träne getrocknet hat , auch über diese Wunde
| Gras wachsen lasten .
1 Einsam trauert in Eens noch ein unehelicher
D Sohn , der noch in den Lehrjahren stehende Völ-
D kerbund . Die Mutter konnte den Abschluß seiner
§ Entwicklungsjahre nicht mehr erleben.
I Es ist unser aller Trost, daß ihr ein noch län-
- geres Leiden erspart geblieben ist . Sie hatte einen
| schönen Tod . Möge sie in Frieden ruhen , wie fie
§ in Frieden gelebt hat . Möge ihr die Erde leichter
| sein, als sie ihr es war.
1 Die tiestrauernde Konkursmasse
§ Deutsche Staatspartei GmbH .
1 (mit bescheidenen Hoffnungen)
- i»«»»»iiii»iiii» i» ii» i»»»in»»» ii»»»»»»» ini»»mmnmna >i»mi»»iiinii »« ii»u

Die konnten vcröammt zuhauen , nnd manche Beule nnd
und verbundener Schädel eines Kommunisten nach einer
Versammlung führten eine beredte Sprache. Doch auch
hier dasselbe Bild , wie überall im Reich, wie in der
Reichshauptstadt. Immer wieder entstellte die gegnerische
Preffe wahre Tatsachen, immer wieder erfand ste neu«
Lügen über dt« Nazi . Hier hatten braune Rowdys "
harmlose Bürger angefallen und niedergeschlagen, hieß es
in den Spalten der Judenpreffe , wenn Nationalsozialist ««
auf ihrem Heimweg von einer Horde von Kommunisten
überfallen worben waren und die KPD . trotz der Ueber»
zahl mal wieder gründlich Senge bekommen hatte. Dort
wurde vo« einer kümmerlichen Zusammenkunft ge¬
sprochen — wenn man überhaupt Notiz davon nahm —
wenn der Gauleiter Robert Wqgner irgendwo im Ga«
vor tausetid und mehr Bolksgenosien gesprochen hatte.
Schmähungen und Beschimpfungen überall. Begeifert vo»
jüdischen Schreiberlingen , die sich hinter ihren Redak¬
tionspulten sehr sicher fühlten , so standen die Männer
in Reih und Glied , machtlos gegen diese immer wieder
erfolgenden Angriffe einer Preffe, die die Lüge auf ihre
Fahnen geschrieben hatte. Und die ehrlichen Kämpfer
Adolf Hitlers waren so lange machtlos gegen dies«
Machenschaften , wie sie nicht selbst eine schlagkräftige
Preffe besaßen.

Was in Berlin „Der Vorwärts "
, „Die Berliner

Morgenpost" und die „Vossische Zeitung " besorgten, baS
tat in Karlsruhe der „Bolksfreund " , in Mannheim die
„Volksstimme " und wie die schön klingenden Namen alle
hießeü, die mit dem in den Spalten vertretenen An¬
sichten im krassesten Widerspruch standen .

(Fortsetzung folgt.)

„Volksfrennd “-Dämmening 1933
Das Horst -Wessel -Lied in der Waldstraße . Wie schrieb
unsere Zeitung im ersten Leitartikel : Sei auf der Hut ,
rotes Hetzblättchen , man kann nicht ewig den Men¬
schen Handschellen anlegen , sie brotlos machen in
niedrigstem Terror und verleumden , beschimpfen , auf¬
hetzen , — — ohne daß doch einmal die Stunde käme
- - . (Siehe nebenstehend ) . Fünf Jahre später war ‘s
soweit . Die Fahne des Verrats mußte eingezogen werden

(Führer -Arohir )
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Franz Moraller im Jahre 1929:

?taf ihn l
Er hat

- ie ba- lsche Regierung beleidigt
Früher , al- ich noch ein harmloser Mensch war , von

keiner nationalsozialistischenVergangenheit belastet , noch
nicht gerichtsnotorische - Temonstrationsobjekt , da Hab«
ich mir die Sache eigentlich reichlich anders vorgestellt
mit den Gerichten . Ich habe mir das immer so gedacht,
daß so ein Angeklagter entweder innerlich durchwnhlt
vom zerrenden Gefühl seiner Schuld dem Gericht als
einer Delegation der rächenden Nemesis , als einem Voll¬
zugsausschuß der strafenden Gerechtigkeit , als einer un¬
persönlichen Macht , di« da alles durchschaut und alles
weiß , rn erdrückender Erbärmlichkeit gegenübersitzt —
oder aber im Gefühl seiner Unschuld ruhig und voll
innigstem Vertrauen .

Das waren so Illusionen , wie man sie sich manchmal
von einer Sache macht, die man noch nicht kennt . Heute
sind sie futsch . ES ist nicht meine Schuld !

Ich weiß nicht, ob das bei Nationalsozialisten immer
so ist oder so sein muß. Jedenfalls scheint es mein per¬
sönliches Schicksal zu sein , regelmäßig, wenn mich -Justitia
vor ihre Schranken zitiert , nicht zu wißen oder nicht zu
begreifen, warum ich eigentlich da bin.

Drei Stunden habe ich mich da nach Kräften meiner
Haut gewehrt und versucht , dem Gericht begreiflich zu
machen, was eigentlich los sei , wie unkompliziert und ein¬
fach die Dinge in diesem Fall liegen — um in der vierten
Stunde erkennen zu müssen, daß alles für die Katz war.
Und so bin ich eben wieder einmal zu zwei Monaten
oder öOO .— RM . gekommen snatürltch nicht in bar !) ,
und kann mir jetzt den Kopf zerbrechen , für was ? !

Weil ich das nun nicht weiß, weil ich das aber gern
wissen möchte , deswegen erlaube ich mir, den ganzen Fall
der Oeffentlichkeit zu unterbreiten , vielleicht findet sich da
unter den Lesern doch einer, der schlauer ist als ich , dem
der tiefere Sinn diese- Urteils in visionärer Erleuch¬
tung aufgeht, und der dann die Liebenswürdigkeit besitzt,
mir feine' Erkenntnisse mitzuteilen.

Der Tatbestand:
Es war unmittelbar nach meinem Nepublikschutzprozcß

im November des vergangenen Jahres , der bekanntlich
dazu führte , daß ein weiteres Verfahren gegen Prof .
Kraft eingeleitet wurde, was seinerseits zur Folge
hatte, daß er sofort vom Dienst suspendiert wurde.

Die Folge war , » ah auf diese Nachrichten hin sofort
Prof . Kraft als auch der „Führer " mit einer Merige
von Zuschriftenüberschwemmt wurden, die ihrem Befrem¬
den in teilweise ziemlich unzweideutiger Form Ausdruck
gaben . Um unseren Lesern einen Begriff davon zu geben,
welches Echo der unverständliche Ausgang des damaligen
Prozesses im Lande hervorgerufen hat, zitierten wir
Auszüge a » S zwei Briefen , von denen der eine von einem
deutschen Richter stammte , während der andere von einem
ehemaligen Regimentskameraden Professor Krafts ge¬
schrieben war . Die Auswahl dieser zwei Briefe aus der
Menge geschah deshalb , weil sie einerseits unsere eigene
Auffaffung treffend Wiedergaben , andererseits nach unserer
Ansicht nichts enthielten, was irgendwie geeignet erschien,
uns den Staatsanwalt übern Hals zu bringen . Die
Briefe beschäftigten sich in keiner Weise mit einer Hand¬
lung der badischen Regierung , sondern mit einem ord¬
nungsmäßigen Gerichtsverfahren, mit -dem die- badische
Regierung ja eigentlich gar nichts zu tun haben kann .

Kein Mensch dachte an was BöseS , die Sache war bet
nnS längst vergessen , — da fliegt eines Tages eine Ladung
vor den Untersuchungsrichter auf den Redaktionstisch.
Nanu , waS ist denn jetzt wieder loS ? Man erscheint —
und bekommt zu seiner großen Verwunderung eröffnet,
man habe da vor einem Vierteljahr die badische Regie¬
rung beleidigt usw. Daß dich der Affe laust ! Da liegt ein
Strafantrag — man knickt vor Ehrfurcht förmlich zu»
sammen , — unterzeichnet vön

sitemmele , Schmitt , Leers , Trunk , Ma »
rumundWeißhaupt .

Und die soll man alle miteinander beleidigt haben !
Man versucht aufzuklären, so gut das im Augenblick

möglich ist , redet sich die Kehle heiser , da müsse entschie¬
den ein Irrtum walten , man begründet ausführlich den
Ausdruck „badische Schreckensherrschaft "

, von
dem man annimmt , daß er natürlich auch unter Anklage
steht. Zweck hat' S natürlich keinen und eines Tages
fliegt eine zwanzigseitige Anklageschrift auf den Tisch des
Hauses. Und da erfährt man dann, daß die „badische
Schreckensherrschaft " die einzige Stelle , die man zur Not
auf die Regierung beztiHen könnte , weil sie in der Em -
leitung und im Zusammenhang mit der Entlasiung von
Profcsior Kraft steht, gar nicht Gegenstand der Anklage
ist , sondern daß sich daS Unterzeichnete Doppeltriumvi¬
rat durch folgende Stellen der veröffentlichten Briefe
getroffen fühlt :

1. „Wir habe» den ausgesprochenste» Dbrigkcitsstaat .
Obrigkeit sind die äußeren und tuucreu Sklavenhalter »
die Häuptlinge der Dentscheuverfolgnng ."

2 . „. . . so muß doch die Zeit kommen, wo ein gesun¬
des Volk Regierungen nicht mehr duldet, die keine«
Sinn nnb Instinkt haben für nationales Wollen und
Tun." •

Gewiß und zugegeben , wenn man diese Aeußerungen
auf die badische Regierung beziehen will , dann mag ein
beleidigender Sinn herauszutüfteln sein.

Doch : unmittelbar vor der inkriminiertcn Stelle deö
Briefes führt der Verfasser, der ja auch kein Badner ist,
auS , daß ihm die Drohrede Severingö im Deutschen
Bcamtcnbund als Beweis dafür erscheine, daß man auf
seiten der linksstehenden Gruppen aufS Ganze zu gehe»

„Die freieste aller Republiken "
(Was unser Zeichner daza meinte)
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Der Führer
auf Mi Naim tun Mir Min Mttattn!

Karlsruhe . 25 . Juni 1031

Da » Ministerium de» Innern teilt mit , datz der
„Führer " mit sofortiger Wirkung auf Grund de»
8 12 . Absatz 2 in Derb , mit § Ziffer 2 der N . V.
v. 28 . 3 . 31 . zur Dekümpfung politischer Ausschrei¬
tungen wegen des Leitartikel » „Brüning al » Asket ,
Abendessen für 1150 Mark " aus die Dauer von
vier Wochen verboten ist. Da » verbot erstreckt sich
auch auf die Folge 141.

Die nächste Ausgabe des „Führer " erscheint am
Freitag , den 24 . Juli 1931

Schriftleitung de« „Führer ".

Siebenmal verboten !
Neunmal beschlagnahmt !

65 Prozesse ! |
Nichts konnte die Entwicklung de« „Führer" und der nationalsozialistischen Presie in Baben anshalte». Keine J

Prozeffe , kein Verbot , keine Beschlagnahme. I » de» Jahre» ISIS und 1810 war es eine Prozeßwelle , die gegen das ß
Wachsen der Zeitung «»ging. AIS sie ohne Erfolg blieb, kam eine neue Methode , die Beschlagnahme und das -
Verbot . |

Der „Führer“ hat folgende Verbote überstanden :
Vom 9. bis 21 . Mai 1931 : 14 Tage verboten und befchlagnahmt. |
Vom 26 . Juni bis 23 . Juli 1931 : 4 Wochen verboten und befchlagnahmt. §
Vom 26. September bis 30. September 1931 : 5 Tage verboten und befchlagnahmt . |
Vom 17 . Mars bis 23 . MSrs 1932 : 5 Tage verboten und befchlagnahmt. |
Vom 17 . April bis 21 . April 1932 : 5 Tage verboten . |
Vom 25. Juli bis 27. Juli 1932: 3 Tage verboten und befchlagnahmt. fj

Vom 1 . Auguft bis 5. Auguft 1932 : 5 Tage verboten und befchlagnahmt. (

DaS ist in einer Zeit vom Mai 1981 bis August 1992 , also in 15 Monate » eine Verbotszeit von rund 88 ß
Tagen , waS einer Verhinderung am Erscheine« für die Dauer von über zwei Monate« entspricht. I « Jahre |
1982 wurden » ie zwei Methode» gleichzeitig in schärfstem Maße angewandt : Verbot « und Prozeße. |

Die beiden Schriftleiter D r . W a ck e r und Franz Moraller sührte« allein rund 85 Prozefle » von denen |
etwa 20 Prozeffe mit Strafe« sür die Schriftleiter endet eu, während die übrige» von ihnen entweder gewonnen |
wurde« oder — in dem berühmten Saude Verliesen, a« S dem das System fie nicht mehr ansgrabe« wollte . Die |
größte Zahl der Prozeffe endete damit, daß die Gegner die Klage« zurückzogeu oder Vergleich« anboteu . Es gab |
kein Hindernis, daS nicht überwunden wurde. ß

gedenkt . Severing war damals preußischer Innen¬
minister, und der Inhalt der angeführten Rede war der
daß der Minister erklärte, kein Beamter könne Mitglied
des Stahlhelm sein . Deutlicher kann man eS wohl nicht
mehr ausdrücken , was unter dem „fehlenden Sinn und
Instinkt für nationaelS Wollen und Tun " zu verstehen
ist . Und da bringt man nun eine Beleidigung der —
badischen Regierung heraus !

Ich dankt. Mein Vertrauen zur Rechtsprechung ist er¬
neut ins Aschgraue gewachsen. Reden wir nicht mehr
darüber —, aber denken wir daran !

Und nun , Herr AmisgerichtSdirektor, Vorsitzender des
Schöffengerichts , Mann der absoluten Objektivität, noch
ein kurze - Wort zum Schluß:

Sie haben es sehr Übel vermerkt, daß ich bei der Nr -
teilsverkündigung nicht etwa das heulende Glend de-
kommen habe oder in mich zusammengeknickt bin, son¬
dern gelacht habe. Eine Ungehörigkeit nannte« Sie
daS. Mag sein. Aber ich konnte mir nicht helfen, ich
mußte lachen . Und ich will- Hhne» auch sagen, « arm».

Sehe» Sie , der Kampf war doch ei» wenig t» »»

gleich . Da stehe ich al« Angeklagter, soll die badische Re¬
gierung beleidigt haben , weiß von nichts und versuche
nun drei Stunden lang , das dem Gericht begreiflich zu
machen.

Und auf der anderen Seite , da steht ein hohes
Staatsministerium , dem die gesamten Machtmittel eines
Staate » zur Verfügung stehen, sechs erlauchte Namen
fühlen sich beleidigt und verlangen Sühne vom Gericht .

Und da habe ich wirklich eine Zeitlang » weil alles so
einfach und klar für mich lag , geglaubt, daß ich doch
eigentlich freigesprochen werden müßte, obwohl ich Natio¬
nalsozialist bin.

AIS ich dann daS Urteil vernahm,
500 . — RM . oder 2 Monate Gefängnis ,

da ist mir erst wieder die ganze Lächerlichkeit meiner Er¬
wartung zum Bewußtsein gekommen. Da sah ich ei»,
waS ich für ein Rindvieh war , mit einem Freispruch z»
rechne«. Und da Hab ich halt lache« müssen. Nicht übe «
Sie , Herr AmisgerichtSdirektor, nicht über die Würde
de» Gerichtes nnb nicht über da» Urteil. Sondern über
mtchl

Unten Morgen !
Alles noch munter ? — Tja , Totgesagte leben lange !

DER FÜHRER

Leser , lernt lesen !
Der „Führer“ nach dem Vierwochenverbot:

Lernt lesen ! Eigentlich eine merkwürdige
Forderung in unserem gebildeten Zeitalter . Und
doch ist sie berechtigt angesichts der Tatsache , datz
es einer Zeitung wie dem „Führer " fernerhin
nicht mehr möglich sein wird , das gute eindeutige
Deutsch zu reden, das man in seinen Spalten bis¬
her gewohnt war . Die Rechtschreibung der natio¬
nalsozialistischen Presse wird eben jetzt durch die
Notverordnung diktiert und — da kannst halt nix
machen . Net amal schimpfen darfst — denn damit
wäre schon ein Tatbestand erfüllt , und was daraus
folgen würde, das kann sich jeder vorstellen , der
bedenkt , daß der „Führer " wegen einer zu hoch ge¬
ratenen Hotelrechnung vier Wochen in die Wüste
geschickt wurde und sich dort seine Lenden mit Heu¬
schrecken und wildem Honig gürten mutzte, wie das
eben so der Brauch ist .

Nun sind wir also sozusagen zum „Regierungs¬
organ " geworden und haben neben dem Recht auch
noch die Pflicht, laut Notverordnung all das post¬
wendend zu veröffentlichen , was uns eine hohs
Regierung unter entsprechender Schrift- , Satz- und'

Umbruchvorschrift zukommen lätzt. Wir wisse «
diese Ehre zu würdigen und werde «
diese Kundgebungen kommentarlos
für sich selbst sprechen lassen — den« ,
erstens wirkt in solchen Fällen jedes Wort fowieso
abschwächend und zweitens ist jede Bemerkung
laut gleicher Notverordnung verboten . Das
Ganze nennt sich dann Presiefreiheit und ist int
Artikel 118 der Reichsverfasiung ausdrücklich ga¬
rantiert .

Natürlich bleibt 's nicht bei diesen Kuckucks¬
eiern, denn darüber hinaus ist auch jede Notiz ver¬
boten und straffällig, welche geeignet erscheint, be¬
unruhigend zu wirken .

Das ist natürlich ein recht weiter Begriff, den«
schlietzlich stellt der „Führer " seit Jahre «
eine permanente Beunruhigung allet
parlamentarischen Kreise dar , und so
lebt er eben künftig unterm Damoklesschwert der
Notverordnung dahin, so gut es gehen mag.

So gummiartig dehnbar wie die beunruhb«
gende Verordnung ist auch die vorgesehene De«
botszeit, denn ihr Termin lautet sachlich und ein¬
fach :

„Vis auf weiteres " .
„Bis auf weiteres" — das kann natürlich

ebensogut acht Tage bedeuten wie bis zur Erricht
tung des Dritten Reiches . Und wenn dieses auch
nicht mehr allzulange auf sich warten lasten wird,
so wäre es doch für unsere Leser recht unangenehm,
bis dahin ohne Zeitung leben zu müssen und eines
Tags vor der vollendeten Tatsache zu stehen, ohne
zu wissen, wie nun eigentlich alles gekommen ist.

So werden wir unsere Leier künftig auf
ianissimo " und „Vox coelestis " stim¬

men —, und wer halt lieber „furioso " hörte
und „Fort e" der mag sich das alles daheim im
stillen Kämmerlein in die entsprechenden Laut¬
stärken „transponieren " — Hauptsache ist , datz e<
überhaupt etwas hört !

Das ist es , was wir meinen, wenn wir unsere«
Lesern zurufen : „Lernt lesen ! "

Denn es hat keinen Sinn , wenn der .Führet
nach drei Tagen bereits wieder zur Grube fährt-
Es genügt vollauf, datz in den letzten vierzehn
Tagen mehr als fünfzig nationalsozialistische Or¬
tungen verboten worden sind , darunter der , .Döl '

kische Beobachter "
, der „Angriff " usw -

Co beginnen wir denn wieder im alten Geist »
wenn auch in neuer Form , freuen uns unsere
Lebens und darüber , daß wir Regierungsorga«

gewogen find , und — bei Gott — wir wolle«

bleiben.
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' e n h r a n d — Der erste Haupt -« nrirtlelter des „ Führer “ . Er hat die Zeit des
^ “Wersten Kampfes , aber auch der größten
J
*orfniing erlebt — die Erfüllung durfte er nicht

l , p schauen . Sein im Schützengraben des Welt -
* *e{.es und ln langer Arbeitslosigkeit zerrütte -
n *

, Körper versagte dem vorwärtssttirmenden
«♦J 8* **en Dienst . Der Gedanke an sein schwer -

*** Opfer half seinen Kameraden oft über
schwerste Stunden hinweg

ft* » ■

5
-~ ' t 7 c

Sehriftlelter Franz M o r a 11 e r Ist allen Partei -
genossen und alten Lesern als der journalistische
Kampfgenosse bekannt , der mit überlegenem
Witz und Sarkasmus dein Gegner zu Leibe
rückte und manche Sj 'stemgröße mit der Warfe
der Lächerlichkeit aus dem Felde schlug . Das
Werden des „ Führer “ ist untrennbar mit Ihm
verbunden . Heute ist der Relchskulturwalter

Moraller einer der ersten Mitarbeiter
von Dr . Goebbels

Vom Ramprjahr 1928 bis zur Machtübernahme
war l) r . Otto Wacker unser Hauptschriftleiter .
Seine Leitartikel waren vom Gegner ebenso ge¬
fürchtet , wie sich unsere Leser darüber freuten .
Nach der Machtübernahme übertrug Ihm der
Gauleiter und Reiehsstatthalter die Leitung des
Ministeriums für Kultus und Unterricht . Heute
leitet Dr Wacker überdies das Amt Wissen¬

schaft im Reichserziehungsministerium

Der jetzige Leiter des Reichspropagandaamts ln
JlNrlcn. Adolf S r h ni I d , war dem Führer schon
verbunden , bevor er 1931 den gaupolitischen Teil
unseres Itiattes leitete . Seine mit gesundem Hu¬
mor gewürzten Landtagsberichte fanden beson¬
deren Anklang . Nach der Machtübernahme wurde
er Hauptschriftleiter und führte unsere Zeitung
aus den Angriffsstellungen gegen das morsche ,
zerbrochene System in ihre Aufgaben als Organ

des jungen Staates

Hi August 1933 berief der Gauleiter Dr . Kar ]
ive u s c h e 1 e r zum Hauptsehriftlelter des
. .Führer . nachdem Adolf Schmid sein Aufgaben¬
gebiet Im Staat übernommen hatte . Dr . Neu¬
seheier war Jahrelang als SA -Standartenführer
Im Kampf um das Rodenseegehlet gestanden und
war seit 1932 Hauptschriftleiter unseres Toch -
terblattes „ Hodenseerundschau “ . Heute kennen
Ihn unsere Leser längst ans der Zwiesprache ln

Leitartikeln und Berichterstattung

""■'■iiimiiiiiiiii,, . . . . . .. . . . . . . . . mimmmiimimmmmiim . um. . . . . . . . . im. . . .

- groß geschrieben
Der „Führer" war von allem andern begünstigt, als vom Glück

Von Dr. Otto Wacker

Durch - aS Vertrauen der führenden Männer sind wir
dem Durchbruch der deutschen Revolution zu neuer

^ beit berufen worden. Die neuen Aufgaben, die unsere
®an äe Kraft verlangen , nötigten uns , Abschied zu neh-
me « von den Stätten vorheriger Wirksamkeit :

®tt mußten Abschied nehmen vom „Führer

*

*.
. . Einen Tag jedoch , an dem unser badisches Kampfblatt
j
'
J Feier seines zehnjährigen Bestehens begeht , einen

? '
chen Tag kann ich nicht vorübergehen lassen, ohne mit

alten und neuen Lesern des „Führer * eine kleine
Spalte zu verplaudern .

. Ez war damals , im Frühjahr 1938 nicht so , wie wenn
ein Amt, ein Tätigkeitsgebiet wechselt und in ein

"d «rrs eintritt . Die Gefühle waren wesentlich anders ,
.
*8 wir von einer Arbeit schieden , in der ein Stück

Ebenen Lebens steckt .
In der ersten Nummer des „Führer * hat meine Ar-

êit begonnen. Damals war es ein kleines Aufsätzchen.
5;° an die 450 Bezieher hatten sich eingestellt . Seit dem
" ge, an dem ich zum ersten Male die Feder in die
Hand genommen hatte, um für den „Führer * zu schreiben,

ich in den Bann dieser Zeitungsgründung hinein-,
Graten und kam von dem Gedanken nicht mehr los , daß
" ' er eine Aufgabe wartet , die getan werden muß , wenn
®er Nationalsozialismus Erfolg haben will in unserer
Heimat. Es waren zwei oder drei Briefe nötig, um mich

restlos zu verständigen mit meinem badischen Gau-
!°" er Robert Wagner und meinem Kameraden bei
° >eser Arbeit, dem heutigen Reichskulturwalter Franz
praller .

Das scheinbar Aussichtslose unseres Beginnens reizte
meisten zur Kraftprobe. Gewiß, alles konnte

'Litern am Mangel finanzieller Mittel . Aber es gibt
. "k Stelle, wo die Vorausberechnung aller Dinge ver-
? 8t, ^ d wo die Vernunft an ihre Grenzen kommt . Die

Malige Lage und die vernünftige Ueberlegung sprachen
Egen den Erfolg . Es war nicht nur nichts da , mit dem

hätte beginnen können , sondern es waren tausend' êrstände gegeben , die schon den Anfang unmöglich zu"chen schienen.
Die Geschichte der Entwicklung unserer Zeitung mag

d,
" an anderer Stelle Nachlesen . Es war eine Angele -

^it des Willens , weiter nichts . Entweder brechen
6t j .

Widerstände , oder unser Wille bricht. Eines von
Hu . en mutz nachgeben. Tatsache ist , daß die Widerstände
o gegeben haben . Mehr kann man dazu nicht sagen . Das
sĵ

^"mmenwirken der Zähigkeit all der Mitkämpfer, die
Zeitung einsetzten , mußte auf die Dauer zum* ' " >3 führen.

W sehr oberflächlich ausgedrückt , wenn man sagen
ein » c

e8 hätten sich persönliche Beziehungen zur Arbeit
.

llt . Es ist nicht damit getan, daß ein Mensch ein
P f’at ' er mu & dieses Prinzip auch sein . Es ist ganz

s° lck « En » man meint, man brauche „Glück "
, um eine

ist Aufgabe in kürzester Frist lösen zu können . DaS
Der oberflächlich und sehr allegorisch gedacht ,
« üHHrer " war von allem anderen be -
In »

‘ > 3 1, als vom Glück in seiner Entwick
ift ein Zeichen großer Mittelmäßigkeit , wenn

>vvrj, dem Glück rechnet . Es ist alles bitter erkämpft
flom v’ ei)e Stufe mußte in einem neuen Ringen er-

^ nen werden .
E'Ne ia

XiZe Menschen können ihren Arbeitswillen auf
iigkeit Zeitspanne nur dann mit unermüdlicher Ste -
weptzj

"usdehnen, wenn sie vom Bewußtsein des Not-
und von der Idee getragen werden, um öerent-

kann .
" was notwendig ist . Ist die Notwendigkeit er-

äie zü/m " dkdarf es nur der Erfindung der Mittel .
d »brt k

^" rwirklichung des Notwendigen führen. Und
>Niiff« „ "mmr es vor allem auf eines an : Diese Mittel
»der

wrjch
"" out& " fern gewollt werden, seien sie hart

badisch / Männer , die mit uns zusammen an diesem
' eien nationalsozialistischen Zeitungsgedanken arbei-
^ätten ci le" gerade so wie wir sie brauchten . Andere
Zucker»! ? " der Schriftleitung , in Verlag und in der

Di« --Führer " nicht durchzusetzen vermocht ,^ rrantw» „ ch aeschulten Volksgenosien wissen, daß - ie
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°" " cheu einer Oppositionszeitung in der Zeit
Wen to und zu die Rolle eines Winkelried überneh-vlen. Sie mußten Sperre auf ihre Brust setzen .

wenn sie vorwärts gehen wollten . Hätten sie es nicht
getan, dann wären sie stecken geblieben . Auch das gehörte
zu den Notwendigkeiten.

Wer gute Nerven hat , liebt den Humor und die Satire .
Die Satire und der Humor machen die schwerste Sache
flüssig und geschmeidig. Sie trainieren den Willen.

Die Arbeit am „Führer war schön, weil sie eine
Kampskameradschast schuf vom Hauptschristleiter
biS zum letzte « Angestellte«, vom Verlagsdirektor bis
zum letzte« Zeitungsträger .

Das persönliche Verhältnis war denkbar gut zwischen
alle« Stellen . Es ist ein Zeichen guter Organisation ,
wen« die verschiedenste « Mensche « nnd Charaktere sich
einem gemeinsamen Ziel einsügen .

Der Geist unserer Kampfzeitun» hat unausgesprochen
auch die L e s e r und ersten Inserenten angesteckt. Sie
blieben eisern beider Stange in den Zeiten der
Verfolgungen und der Verbote.

Wenn ich an die opfervolle Zeit denke, dann denke ich
an alle meine Mitarbeiter , die uns zur Seite standen . Ich
möchte die „Führer "-Leser draußen im Lande grüßen , die
von Anfang ein inneres Verhältnis zu ihrer Zeitung
hatten. Danken möchte ich den Arbeitern und Angestellten
der Druckerei und jenen tapferen Trägern und SA .-
Kameraden, die stets ihr Letztes gaben und keine noch so
schwere Arbeit scheuten. Ihre Hingabe hat den
Erfolg erst ermöglicht . Die Zusammenarbeit war
immer getragen von gegenseitiger Hochschätzung . Das hat
die Arbeit erleichtert und verschönt .

Die badische NS .- Presse möge sich immer dessen be¬
wußt sein , daß sie eine Volkspresse zu sein hat , daß
sie dem Volke zu dienen berufen ist , daß sie eine Kampf¬
organisation für deutsches Wesen sein soll , « ne Festung
des Deutschtums , an deren Mauern alle Feinde des
deutschen Volkes sich eine Niederlage holen müssen.

Die Presse hat eine ungeheuere Macht über das Den¬
ken und Handeln von Millionen . An ihr liegt unendlich
viel, ob man in Deutschland national und sozial , oder
international und asozial denkt . Die Presse muß
ein Hammer sein , der das deutsche Eisen unauf¬
hörlich schmiedet und formt in Tagschicht und Nacht¬
schicht . Die Presse hat auf ihren Schultern mit die Ver¬
antwortung dafür, daß ein Volk mit neuem Glauben und
neuer Kraft immer wieder an die Bewältigung seiner
Schicksalsaufgaben herangeht.

„Rotfront" -
das sag’ ich nicht

Gespräch mit einem Zeitungsträger und mit seinen
tapfere« Kameraden

Du liegst auf dem stillen Friedhof draußen und unser
ermordeter Kamerad K r ö b e r liegt neben dir. Mit 30
Jahren bist du vor kurzem abberufen worden, und was
gilt ein so kurzes Leben , als Arbeiter und als kleiner
Angestellter , was gilt es vielen anderen?

Wir wollen dennoch von dir sprechen, Seppel Römer ,
obwohl wir wissen, wie du den Kopf schütteln würdest ,
wenn du etwas Besonderes und Lobendes über dich ge¬
schrieben sähest . Wir wollen ein kleines Geschehen auS
den rauhen Tagen herausgreifen , weil du einer von den
treuen , opferwilligen und trotzigen Kampfkameraden des
„Führer * warst, die als Austräger , als Arbeiter, als An¬
gestellte, als Verkäufer keinen Terror scheuten und weil
uns der Platz nicht reicht, all ihren Namen hier ein
Denkmal zu setzen und ihre Husarenstücks und "ihr« Opser-
taten vor Augen zu führen.

Du brauchst nur spöttisch lächeln dazu in deiner Art
und wenn du es nicht mehr hören magst , dazwischen
rufen, laut und rauh : Mensch hör uff !

*
O , du bist heute nicht tot für uns , Seppel Römer .

Im Augenblick sehe ich dich unter einem Rudel von acht
Kommunisten am Durlacher Arbeitsamt , die vielleicht
nur deshalb nicht zustechen, weil sie fürchten , einen
eigenen Genossen zu treffen.

Nein Seppel Römer . Im Augenblick liegst du nicht
stumm unter jenem Erdhügel - — sondern du
schlägst nach Kräften um dich und hältst krampfhaft deine
alte Leöertasche mit unseren Kampfzeitungen an dich
geklemmt , die sie dir entreißen wollen . Neben dir liegtdein zertrampeltes Fahrrad .

schwere Fußtritte mußt du einstecken und über deinemlinken Ohr klafft eine Wunde. Ein dicker Schrauben¬
schlüssel würde genügen, dich hineinzustoßen in die Ewig¬
keit .

Und dabei könntest du es so einfach haben im Augen¬
blick . Nur „Rotfront !" könntest du rufen und die Zeitun -
gen aus der Hand geben . So will es die Antifa , die dich
umsteht , mit dreißig Mann , und die auf dich einschlägt,acht Mann . Ein Wort , mehr verlangt man gar nicht vondir.
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Unsere alten Setzer und Metteure haben dieses Bild norh Kitt in Erinnerung : Adolf Schmid macht Um¬bruch und Kurt Ne her , heute Schriftleiter an der„Bodenseerundscliau “
, assistiert ihm dabei trehiv

Zeichnung: MjlnISr .

Aber du bringst es nicht über die Lippen . Rotfront !
— baS sagst du nicht. Noch ein paar Minuten wirst du
dich wehren können , dann wird deine Kraft am Ende sein.
Sehr einfach. „Rotfront sag t . h nicht !"

„Acht » ngl * brüllt da einer, lieber dem Platz siehst
du ein paar Tschakos auftanchen , die Polizei greift heute
wirklich ein . Zehn, zwanzig Mann weichen knurrend
zurück.

Dann gehst du ohne ein Wort . In deinem Rücken steht
der Terror . Du schaust dich nicht um , aber deine Ohren
sind hochgertchtet ob die Roten dich nicht noch einmal auf
dem Wege fassen .

Im Berkehrslokal läßt du dir ein Pflaster aufkleben
und trinkst zwei Schnäpse . Du packst deine Zeitungen,
trägst sie mit zwei Kameraden treppauf , treppab, als ob
nichts weiter gewesen sei . Erst dann gehst du nach Hause
und sinkst abgespannt und totenblaß auf dein Bett .

Seppel Römer ! Was wiegt der Schnei - eines einzel »
nen gegen die kommunistischen Antifastaffeln und ihre
Terrorbereitschaft? Aber dennoch hast du eine Schlacht
geschlagen heute , obwohl du nie Soldat warst . Ein kleiner
Sieg in einem roten Viertel , wer fragt danach ? Morgen
wirst du denselben Weg wieder gehen müssen.

*
Wir wollen daran denken am heutigen Ehrentag un¬

serer Kampfzeitung. Euer Fanatismus . Kameraden, hat
den Erfolg erst ermöglicht . Wir sehen euch in - er blauen
Berbotsmütze, dem brüchigen Sturmriemen , dem alten
Kampfabzeichen , unsere Wahlsondernummern verteilen.
Da gehört Selbstüberwindung dazu und kaltes Blut ,
wenn man vor einem knallroten Betrieb steht . Ihr —
Eugen Müller ! Heinz Kraus ! Fritz Schwamm »
b erg er ! Wilhelm Karcher ! Kurt Rath ! Philipp
Sauer ! Wie oft habt ihr mit einem , mit zwei Kame¬
raden Front machen müssen gegen vierfache Uebermacht !

Ihr Kameraden im Arbeitskittel, am Umbruchtisch
und an der Setzmaschine ! Wie oft habt ihr Ueberstunden
eingelegt, seid auf Nachtschicht gezogen und habt freiwillig
Dienst getan, damit Flugblätter und Beilagen rechtzeitig
auf die Straße kamen !

Und eueren Stolz habt ihr euch alle bewahrt. Denn
den Nacken steif zu halten , wenn man immer dem leib¬
haftigen Hohn gegenübersteht , der schmutzigsten Belei¬
digung, das ist schwer . Aber ihr wolltet Kameraden
aus Verführten machen und ihr sähet auch im politischen
Feind euren Bruder .

Mitgekämpft habt ihr um - ie Seele der verirrten
Volksgenossen , nicht mit Phrasen und geschwollenen
Redensarten . Der Trotz der Kämpfer auf ver¬
lorenem Posten war eure Stärke .

Wir freuen uns heute , daß unsere Sampfzeitnng t«
»ehn Jahren eine Leistung hinter sich gebracht hat , die
sich wohl sehen lassen kann Wir sind stolz auf unseren
„Führer * . Aber wir wollen auch an - en Hunger denken ,an die Tollkühnheit, an den Schweiß , an - ie Geduld und
an den Trotz vergangener Tage.

Wer das empfindet, der kann - er Freude - eS heutigen
TageS erst richtig teilhaftig werden .

B. Steinbrunn .
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Adolf Sdimid :

Eine Maulsthelle im Lanötag
Ein Tlazi ohne Zacke —

Am 16. Januar 1981 habe ich die Grenze einer Bann¬
meile überschritten, — respektlos und ohne den Hut zu
ziehen . Es kamen keine srommen Schauer über mich , als
die segnende Frau mit den brennenden Fackeln über dem
Portal des ehemaligen Landtages vor meinen Augen
auftauchte . Und von den goldenen Worten darüber :
„D e S Volkes Wohl ist oberstes Gesetz " wußte
ich . daß die regierende Mehrheit, nicht mehr dafür gab als
Gips und Farbe kosteten, um - damit die äußere Fassade
zu dekorieren.

Wer im Herbst 1686 zum letzten Male die Hand aus¬
streckte , um einen ehrlich erarbeiteten Lohn zu erhalten,
wer tags darauf zum ersten Male Glied der grauen
Schlange war , die sich über Treppen und Korridore zu
einem kleinen Schiebefenster ringelt « , um dort amtlich
arbeitslos gestempelt zu werden, wußte, daß die quä¬
lende Sorge ums tägUche Brot nun für lange sein ver¬
haßter Begleiter sein werde. Er hatte dann Zeit , um zu
horchen , was di« heißen Quellen erzählten, die in den
unzähligen Herzen dieser grauen Schlange aufsprangen,
die genährt waren aus der Sehnsucht nach der Er¬
lösung vom Uebel dieses korrupten Systems. AlS
arbeitsloser Nationalsozialist wußte man
auch , daß es nun erst recht galt, die ungewollt freien
Stunden dafür zu nützen , daß die zum Ausbruch drän¬
genden Wildwaster Hineinflossen in den Strom der natio¬
nalsozialistischen Bewegung.

Es war die Zeit , wo die Unfähigkeit bei großen Er¬
eignissen kleine Politik machte und die daraus erwachsen¬
den persönlichen Lasten und Sorgen des einfachen Man¬
nes uns die Möglichkeit gaben , mit kleinen Ereig¬
nissen große Politik im Kampf um die
Macht zu machen.

Dazu half uns „Der Führer " . Keine Fabriksirene
rief unS von der Straße zur Werkbank , so hatte man
Zeit zur Diskussion. Unsere Argumente holten wir aus
unserer Presse . In unsere Presse schrieben wir unsere
Argumente.

Eines TageS schrieb ich mit und wieder eines Tage?
mußte die graue Schlange mich frcigeben. Mit den Gro¬
schen meines letzten Stempelgeldes fuhr ich befehlsgemäß
zur „Führer " -Redaktion. Franz Moraller nahm
mich in Empfang und begrüßt« mich völlig Ahnungs¬
losen mit den Worten : „Höchste Zeit , daß du kommst, du
mußt die Landtagsberichterstattung übernehmen, geh los,
die Sitzung hat schon angefangenl"

Meine bescheidene Frage , w i e man das eigentlich
mache, was eigentlich zu berichten sei , erfuhr die erschöp¬
fende Antwort : „Hau ' ab , das wirst du schon
merken ." So ging ich hin, mit Bleistift und Papier ,
selbst ein unbeschriebenes Blatt . Ehrlich gesagt , wußte
ich nicht einmal , wo sich die R e d e b e d ü r f n i s a n -
st a l t befand, kam eine halbe Stunde zu spät an, um
festzustcllen , daß ich eigentlich — nicht zu spät kam. Das
Glöcklein seiner Immunität ertönte gerade zum Beginn,
das Glöcklein , besten mystische Bedeutung für die hohe
Volksvertretung mir damals noch nicht offenkundig war ,
nämlich die, Garant höchster Pflichterfüllung der Diäte -
riche, mahnendes Gewistcn zu Beginn , Fanfare zur hei - '
ligsten Handlung des Hauses, zur Abstimmung, zu sein.
Was dazwischen lag war Gähnen , Schlaf , und
Wachsamkeit des Präsidenten über der Würde
des hohen Hauses.

Zweimal geriet durch meine journalistische Tätigkeit
in diesem Hause die Republik in Gefahr . Das kam so .

Tie Anwesenheit der 7 Nationalsozialisten seit dem
Jahre 1629 hatte die Atmosphäre nicht gebessert. Hinter
der bleiernen Ruhe ballten sich Spannungen , die immer
dann zur Entladung kamen , wenn der schwarz- rot -gol -
dene Koalttionsfrieden gefährdet und ruhegewöhntc Ner¬
venstränge am Zerreißen waren . Dann wurde plötzlich
wieder entdeckt: Der Feind steht rechts . Auf ihn
konnte man fröhlich jagen, vom Rednerpult aus , im
Schutze der Immunität , im Vertrauen auf den Frieden
des HauseS . Er wurde eines Tages jäh gestört , als die
Antwort auf eine freche Beleidigung des Führers —

Und andere Geschichten
ein kräftiger Hieb unseres Abgeordneten
Pg . Herbert Kraft in eine Zentrumsvisage
war. Tumult , Geläute , Nachcgeschrei. — Die Republik
mar im Wackeln, und sie wackelte erneut , als „D e r
Führer " die Angelegenheit tags darauf in dem Sinne
kommentierte, die Maulschellen für die Beleidigung
Adolf Hitlers seien wohlverdient und zur Warnung für
Leute gleichen Schlages gewesen . Hier war ein „tatsäch¬
lich unternommener Angriff auf die Unversehrtheit von
Leib und Leben eines anderen" seines sogenannten Po¬
litikers aus Untercggingeni ausdrücklich gebilligt wor¬
den. Das Republikschutzgesetz her ! Das
Schwurgericht bekam zu tun , es schlug den Angriff ab ,
die Republik wackelte nicht mehr und bekam noch RM .
166.— in die Kaste.

Und wieder ging eine Erschütterung durch das Haus
Unter größten Opfern hielten die Abgeordneten auf ihren
Sitzen aus Es ging den Ferien zu . Man wollt « fertig
werden . Erbarmungslos langsam schritt der Uhrzeiger
voran . DaS Haus hatte seinen großen Tag — es hatte

Mit d«m „ Greif “ rückten , wir den pro
normierten Gegnern unserer Bewegung in
Baden zu Leihe . Das geschah meist in
einer so kessen und unverfrorenen Frech¬
heit , daß cs dem Angegriffenen meist un¬
möglich war , mit der Strenge des Ge¬
setzes dagegen vorzugehon ; er hätte sich
unweigerlich der Gefahr der Lächerlich¬
keit ausgesetzt . Hier ein paar Stichproben :

er Greil
Ein ganz undurchsichtiger Film rollte in den letzten

Tagen in Baden ab . Hauptdarsteller : Ter Liebling deS
Badischen Landes, Dr . meb. h . c . Adam Remmele .
Ort der Handlung : Der . Badtschc Landtag . Zeit :
Donnerstag vor acht Tagen . Auf der Tagesordnung
stand die Abstimmung über den Kultusctat des Kultus¬
ministers Dr . med. h . c . Adam Remmele . Er aber —
war nicht da ! Der Hauptdarsteller fehlte . !

Darob natürlich großes Erstaunen bei der gesamten
Opposition, daS schließlich in einer kleinen Anfrage sei¬
nen Ausdruck fand . Wo der Herr Minister Adam Rem¬
mele eigentlich stecke ? !

Nun , hieß es , es sei kein Grund zur Aufregung vor¬
handen, der Herr Minister sei dringend in Berlin , um
dort an den Verhandlungen deS Reichstages teilzuneh¬
men . Der Herr Minister sei nämlich nebenamtlich noch
Reichstagsabgeordneter.

Am Samstag ergreift der „V o l k s f r e u n d" zu
dieser Angelegenheit überflüssigerweise ebenfalls noch die
Feder , und betont ausdrücklich :

„Im übrigen hat Minister Remmele dem LanbtagS-
präsidenten vor seiner Abreise mitgeteilt, daß er zu den
Verhandlungen im Reichstag abreisen werde .

"
Schön . Damit wäre die Sache in Ordnung . Wenn —

ja wenn nicht bereits am Freitag klar und deutlich auf
der ersten Seite der „Badischen Press e " und ander¬
wärts im ReichstagSbericht zu lesen stünde :

„Von den Sozialdemokraten sind die früheren Mini¬
ster Müller und Hilfe rding , der preußische
Ministerpräsident Braun und der badische Minister
Dr . Remmele der Abstimmung ferngeblieben.
„ (Ueberschrift : „Die Sensation des Tages " .) —

Das ist allerdings eine kleine Sensation ! Im Badi¬
schen Landtag entschuldigte Herr Adam Remmele seine

eine Nachtsitzung anberaumt . Das Volk wollte Taten
sehen.

Die Zunge klebte am Gaumen , dachte man an di«
kühlen Tropfen , die nebenan in Knapps Keller auf dur¬
stige Kehlen warteten . Nicht einmal die Kühle der Nacht
brachte Erlösung . Die Hundstage drohten nicht mehr , sie
waren da. Die Hitze stieg Siedeheiß war es . Es mußte
etwas geschehen Und e ? geschah . Ein Journalist zog sich
in aller Gemütsruhe die Jacke ans . Er saß in Hemds¬
ärmeln auf der Prcstetribüne . O gramvolle Untat ! DaS
konnte nur der verruchte Nazi vom „ Führer "
sein . Wenn solche Dinge geschahen, brauchte man sich nicht
zu wundern , wenn die Beratungen nicht vorwärts kamen ,
wenn die Reden kein Ende nahmen, die Debatten endlos,
die Drucksachcnberge immer höher und der Respekt des
Volke ? vor seiner Vertretung immer geringer wurden.
Was konnte alles pastieren, wenn die NativnalioJalisten
die Jacken auszogen?

Erregung beim Präsidenten . Erregung bei from¬
men und atheistischen Abgeordneten Ver¬
längerung der Erregung auf den Direktor auf den Haus¬
diener. Aufgebot der republikanischen Kriminalpolizei —
die Jacke saß wieder, wo sie hingehörte Die Beratungen
konnten zu Ende geführt werden

Und zwar endgültig, als nicht nur die Nationalsonali -
sten die Jacke anszogen, sondern das ganze deutsche Volk
in die Hände spuckte , ein verlogenes Phantom daS man
Parlamentarismus nannte , verjagte und wieder zu ar¬
beiten anfing.

Abwesenheit damit , daß er im Reichstag zu sein habe .
Der „Volksfreund"

, sein Leiborgan bekräftigt' s . Und
nun stellt sich heraus , daß er gar nicht im Reichstag war .
Ja , wo war er denn eigentlich ?

Ich frage den Greis. Ter meinte, er wiste das auch
nicht. Aber seine Urgrotztante habe ein großartiges Ver¬
fahren gehabt , solche dunklen Dinge zu erforschen . Die
habe die Bibel vom Schrank geholt , intensiv an die
strittige Frage gedacht, und mit geschloffenen Augen und
einer Stopfnadel zwischen die Blätter gestochen: Aus den
getroffenen Seiten sei dann regelmäßig die Antwort
gestanden .

„Na Greif"
, erwiderte ich ihm , ,chas ist doch Unsinn

und Altweiberschnack ! Ich habe dich immer für ein ganz
intelligentes Wappenvieh gehalten, aber wenn du da
nur mit solchem Unfug kommst, wie sollte in der Bibel
etwas über unseren verehrten Kultusminister Adam
Remmele stehen?"

Hartnäckig und eigensinnig , wie nur Greifen sein
können , gab er zur Antwort : „Ja , das weiß ich auch
nicht . Aber probiers nur einmal ! Tu wirst dann schon
sehen. Das hat von jeher geklappt . Und meine Urgroß-
tantc . . .

"
„Latz mich jetzt mit deiner Urgroßtante zufrieden.

Ich bringe dir eine Bibel her und eine Stopfnadel , dann
kannst du ja einmal dein Glück versuchen , damit du
siehst , was für einen Unfug du da predigst ."

Als ich mit den Requisiten ankam grinste er verstoh¬
len aus den Augenwinkeln, nahm die Bibel , schloß die
Augen , eine Weile und stach dann mit der Stopfnadel zu.

„So , jetzt gib mal her, ich bin nur gespannt, was du
da für Adam Remmele gestochen hast !"

Ich schlage die Bibel auf — und bin platt . Denn da
steht:

„1. Mose , 3 . Kapitel Sünd «nfall und Flucht: „Und
der Herr rief Adam und sprach zu ihm : „Adam , wo
bist du ? " Er aber erwiderte : „Herr , ich schämte
mich vor dir und habe mich versteckt !" -
Ich glaube, ich gehe jetzt doch noch unter die Okkultisten .

■¥

Aus dem Polizeibcricht über die Zusammenstöße in
Durlach :

„ . . . Während der Räumungsaktion erhielt ein
Polizeibeamter einen Dolchstich in den Rücken, worauf
dieser einen Schreckschuß abgab . . ."

Dieser? Wer ist .chieser " ? Der Dolchstich ? Wohl
kaum . Also der Rücken .

Zugegeben: das ist eine sehr feinsinnige und

EM

Verlagsdirektor Emil Münz
Unter seiner Leitung steht unser Verlag seit dem Jahre 1929.
ln zäher Arbeit hat er den Aufstieg allen finanziellen Schwie¬
rigkeiten zum Trotz herheigeführt und hat als Gaupresseamts «
leitftr an der heutigen Gestalt unseres nationalsozialistische «
Zeitungswesens in Baden einen Löwenanteil mit erkämpft .

dezente Umschreibung . Aber — was tut nur die-
ser gänzlich nebensächliche Begleitumstand in einem amt¬
lichen Polizeibericht? !

*

Beim badischen Beobachter
'
machen sich unverkennbare

Anzeichen progressiver Senilität bemerkbar, die
Rückschlüsse auf eine galoppierende Verblödung zulasten .
Unterm 27. Dezember kann man da wortwörtlich folgen¬
den lauwarmen Sch m u S lesen :

„Ein Stimmungsbild an « Amerika “

Vor uns liegt ein Brief aus einer der größten
Städte von Nordamerika . Darin ist folgendes Bild
entworfen :

„Außerdem sitzen wir augenblicklich im ganzen
Lande in einer elenden , wirtschaftlichen Not , welche
durch den kürzlich geradezu kolossalen Börsenkrach
zu einer Katastrophe gesteigert worden ist . Kein
Mensch scheint mehr Geld zu haben ! Arbeitslose zu
Tausenden ! Entlassungen ! Kurz : es ist oberfaul .

“
Wenn man diese Nachricht aus dem ersten Sieger

*

*
Staate liest , wird man bei uns wieder etwas ruhiger .

DaS ist ungefähr so , als wenn man einen Vergleich
ziehen wollte zwischen einem Milliardär und einem Für¬
sorgeempfänger, die beide 16 Mark verloren haben ! Für
wie saudumm muß der „Badische Beobachter "
eigentlich seine Leser halten, daß er ihnen etwas derar¬
tiges vorzusehen wagt ! DaS ist die gleiche Moral , die
einen Dieb vor Gericht sich damit entschuldigen läßt , daß
andere doch auch schon gestohlen hätten ! Man kann für
derartige Artikel nur zweierlei verantwortlich machen:
entweder die Dummheit, oder aber die böswillige Ab¬
sicht der Irreführung . Auf jeden Fall ist eS „oberfaul !"

„Ja "
, meinte der Greif, „ich weiß es ja schon

lang : beim „Badischen Beobachter " sitzen die Real ' .
Politiker — und ihr seid die Demagogen !"

Rennen Sie ihn noch ?

Lei- und Zreu- um -en Druck -es Führer"
Bon Karl Fritz

So sehr ich mich
darüber freue, daß
ich anläßlich des
zehnjährigen Beste¬
hens des „Führer "
aus den bewegten
Tagen der Kindheit
des badischen Gau¬
organs dies und das
erzählen soll — ganz
ohne innere Hem¬
mungen mache ich
mich gleichwohl nicht
an die Erfüllung des
Wunsches der Schrift¬
leitung. Wie leicht
entsteht bet einem
solchen Rückblick der
Eindruck , als gehe
es um Eigenlob. Da¬
zu kommt , daß alles,
ivas ich zur druck »
technischcnHerstcllung
des alten und des
neuen „Führer " als p* . Karl Fritx
Wochenblatt wie als
Tageszeitung beitragen durfte, ja die selbstverständ¬
liche Pflicht des Nationalsozialisten war . Auf der ande¬
ren Seite , wer verstünde daS nicht, ist gewiß insbeson¬
dere bei den Heranwachsenden Volksgenoffen das Inter¬
esse gerade für Vorgänge der Kampfzeit sehr lebhaft .
Und in dieser Kampfzeit verursachte bekanntlich die Her¬
ausgabe der notwendigen Druckschriften und vor allem
der Preflcorgane ganz ungewöhnlich schwere Sorgen .
Als wir im Sommer 1933 mit der „Führer "-Druckerei
in den ehemaligen Betrieb des „Volksfreund" übersiedel¬
ten, war es der sturmerprobte Pg . Franz Moraller ,
der in einem Artikel „Unsere Drucker und nn -
sere Druckerei " u. a. schrieb:

„ES ist wenig bekannt, daß die erste Nummer deS
„Führer " schon bei der Firma I . I . Reifs gedruckt
worden ist . Die damaligen Verhältniste zwangen daS
kleine Wochenblatt <als das „Der Führer " ehedem er¬
schien ) indessen bald einen Druckcrwechsel vorzunehmen . .
Mit dem Uebergang von der politischen Wochenschrift zur
Tageszeitung kehrte „Der Führer " zu seiner ersten
Druckfirma I . I . Reiff zurück. Sie hatte inzwischen
den Besitzer gewechselt und stand nunmehr unter der Lei-
tung des Pg . Karl Fritz . Es war für ihn damals sicher
kein leichter Entschluß , das Risiko des „Führer " -DruckeS
zu übernehmen ! Heute — ja, heute würde so mancher ,
der damals mitleidig über den „unbegreiflichen
Leichtsinn " lächelte , sich um den „glatten Auf¬
trag " reißen ! Damals hat es keiner verstanden, wie
man so „ leichtfertig " ein solides Geschäft aufs Spiel
setzen konnte . . . Es schien damals fast , als sollten Häm¬
linge recht behalten. Die enge Verbindung mit einem
„staatsgefährlichen" Unternehmen wie dem „Führer "
hatte damals für jeden Beteiligten Rückwirkungen, von
denen man sich heute schon fast keine Vorstellung mehr
machen kann . Stand er doch gegen eine ganze Welt von
Gegnern , angewiesen allein auf die eigene Kraft , und
ob ne jede Aussicht auf Unterstützung von irgendeiner
Seite . Daß die Gegnerschaft gegen unser tapferes Blatt
sich auch auf die Druckerei übertrug , war bei der ver¬
bissenen und fanatischen Mentalität dieser Gegner selbst¬
verständlich . Und so setzten gerade in dem Augenblick , in
dem die Druckerei es am bittersten notwendig gehabt
hätte, durch eine Vermehrung privater und staatlicher
Aufträge in die Lage versetzt zu werden, den wachsenden
Anforderungen deS „Führer "-Druckes gerecht zu werden,
die unglaublichsten Schikanen von allen Seiten ein .
Kreditkündigungen , Zurückziehung aller mög¬
licher Aufträge, Diskreditierung — kein Mittel war
schlecht genug, um dem politischen Haß im VernichtungS-
kampf gegen eine alte und angesehene Firma zu dienen.
Dazu kam der schwere Schaden , der der Druckerei ent¬
stand durch die serienweise Verbote deS „Führer " durch
die traurige badische Regierung — ei« Schaden , der in
gemeinsamem Opfergeist getragen wurde vom
Druckeretbesitzer bis zum letzten Arbeiter .

Wenn eS trotzdem gelang, unter diesen unsagbaren schwe¬
ren und zermürbenden Umständen die Druckerei aufrecht
zu erhalten , ja , darüber hinaus sogar durch Beschaffung
von teueren Maschinen die wachsenden Anforderungen
des „Führer "-Druckes zu erfüllen, bann ist dies neben
dem gemeinsamen Opfergctst aller Mitarbeiter am gro¬
ßen Werk in erster Linie der umsichtigen und zielbewutz -
ten Leitung des Unternehmers . . . zu danken . . . Die
Zeit hat bewiesen , daß es kein Leichtsinn war , damals
den Druck des „Führer " zu übernehmen . . . sondern der
glühende Idealismus des Nationalsozialisten, der nicht
zuerst an den finanziellen Gewinn denkt , sondern an die
Erfüllung einer großen und schweren Aufgabe im Rah¬
men des Kampfes um bas große Ziel , das damals im
Herzen aller wahren Deutschen brannte . . ."

*
Wenn ich dieser Darstellung auS der Geschichte des

badischen Gauorgans auS Eigenem noch etwas hinzufügen
darf, so drängt eS mich vor allem , den erprobten und
treuen Mitarbeitern zu danken , die durch alle die Jahre
schärfster Kraftanspanung und erbitterter Kämpfe hindurch
ihr Bestes mit mir zusammen ans gemeinsame Werk
setzten . Wie immer, wenn Menschen Großes zu erreichen
sich bemühen , woben sich in die leidvollen Stunden auch
heitere Erlebniste, die sich wie jene meinem Gedächtnis
unverwischbar einprägten Von solchen Erinnerungen
sei denn noch einiges mitgeteilt.

Getarnter Maschinenkanf
Die Maschine , wie sie zunächst zum Druck des „Füh¬

rer " zur Verfügung stand eine kleine Notationsmaschine
für acht Seiten , auf die wir ursprünglich sehr stolz wa¬
ren , erwies sich bald genug als nicht mehr ausreichend .
Da wurde denn ein Inserat veröffentlicht : „Rotations¬
maschine zu kaufen gesucht ." Unter den Ange¬
boten befanden sich mehrere von sozialdemokratischen
Druckereien. So auch eines aus Dortmund . Als ich
die angcbotene Maschine besichtigte, wurde geltend ge¬
macht, sie könne nur verkauft werden, wenn auf ihr keine
nationalsozialistische Zeitung gedruckt werbe .
. . . Was war da zu tun ? Nun , die Dortmunder Maschine
wurde von einem „Beauftragten " erworben und druckte
dann doch — wie ich ausdrücklich hervorheben möchte,
ohne daß st« Anzeichen der „Erschütterung ihres Gleich¬
gewichtes" a« den Tag gelegt hätte, unseren „Führer " . . .
Ebenso hielt eS ja übrigens später auch die Karlsruher
„V o l k s f r e u n b" - Maschine . . .

Bei der Polizei begiuut's zu dämmern . . .
Häufig war die Polizei . Gast in der Druckerei. Nicht

selten gelang eS, ste hinter ' S Licht zu führen und ein«
Auflage, die geschnappt werden sollte, doch noch zu rette».
Not macht ja bekanntlich erfinderisch . Damals druckte»
wir auch noch den „Alemannen " als Kopfblatt und
andere Organe der Partei , die mittlerweile selbständig
wurden . Wollte man nun dem „Führer " an den Krage»-
so banden wir auf die Pakete des GauorganS « ine ode*
zwei Nummern des „Alemannen"

, der zufällig nicht ver¬
boten war — und stehe da , man ging aus den Leim !

Wurde aber wirklich eine Auflage gefaßt , so ließen sich
die Gefolgschaftsmitglieder die Freude nicht entgehen, ah '
zuschaucn, wie die Polizeileute im Schweiße ihres Angt'
sichts mit den Zeitungsballen rangen . Dabei kam es wohl
einmal vor. daß einer von der Polizei der Meinung AuS'
druck gab , das Schnappen der Auflagen werde am ffitrij*
doch nichts nützen — gegen eine Gemeinschaft wie /
der „Führer "- Druckerei könne man auf die Dauer nich^
ausrichten . . .

Einmal war die Polizei neun Mann hoch erschienest '
konnte sich aber zunächst nicht schlüssig werden, wie fj

e
vorgehen wolle . Während die Kriminalbeamten im &0 '*
beratschlagten , was ste tun sollten , wurden von unS « fl**
eiligst die versandbereiten Zeitungspakete über di« Ma»«^
in den Nachbarhof geworfen, von wo sie durch hilfsbereite
SA . - Männer nach dem Bahnhof gebracht wurden . Abe
nickit an den Bahnhof Karlsruhe , wo die Polizei aus
wartete , sondern auf jenen in D u r l a ch . wo sie it»8*'
scharen die Reise ins Land antreten konnten .

Franz , »et so scharf . . .
Ein alter Mitarbeiter erinnert mich daran , baß in * **

Zeiten des unerbittlichen Kampfes der Pg . „Moraller oft einmal in der Setzerei oder beim Urnbrew ^
des Blattes ermahnt worden sei : „Franz , net so
vier Woche sinn wieder fällig "

. Meist , wenn Franz
raller eine saftige Ueberschrift zum Setzen gab . h* *

gcj
man ihn etwas zu mäßigen . . . viel Glück hatte da
niemand. Wer dankte eS ihm heute nicht, daß er iE
blieb ! .

Doch damit genug! Leidvolle und heitere Stunden »
ten nebeneinander im Gedächtnis . Sie gehören zur»
verlierbaren Gedanken - und Erinnerungsbesitz. Si « 'p
nen zugleich an, auch fortab alle Kraft an das Der
setzen , das unS aufgelragen ist.
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Bus unserer alten

eichnermappe

Der Zeichenstift im alten „Führer " war ebenso gefürchtet wie die Feder
fei Schriftleiter. Unter dem Druck der Gesetze war es oft nicht möglich, mit
Sorten zum Ausdruck zu bringen, was die Bewegung wollte und forderte .
Das Wort gibt einen feftumriffenen Tatbestand und ist juristisch faßbar.
Anders die politische Karikatur . Sie ist vielfältigen Deutungen ausgesetzt.
Akan kann stch hinter ihr nach Belieben verstecken . Was der Einzelne daraus
Hest, ist seine Sache . Die Karikatur geht ihrem Wesen nach auf groteske und
ironische Wirkungen aus . Sie regt mehr das Lach - als das Denkvermögen an
und wer die Lacher auf seiner Seite hat , der hat bekanntlich immer Recht.

Das machte sich der „Führer " zunutze. Prototypen des Systems wurden
allwöchentlich dem geneigten Publikum im Bilde vorgestellt . Ein günstiges
beschick gab uns einen politischen Zeichner , der die Fähigkeit dazu im aus¬
gesprochenen Maße besaß. Es war SA . -Kamerad M j ö l n i r (Schweitzer) —
bet heutige Reichsbeauftragte für künstlerische Formgebung —, der am Ver-
llner „Angriff" mitarbeitete und auch dem „Führer " tapfer und unentwegt
zur Seite stand .

Neben der Karikatur gliederte sich ein Schaffen
Aar in zwei Gebiete : Hier kündet er und fordert, dort
Aagt er an , verspottet und geißelt. Er ist derjenige,
bei in leidenschaftlichen Eingebungen mit Kohle und
Pinsel die Kämpfertypen der deutschen Revolution
zur Darstellung brachte und eine Serie hinreißender
Und aufwiegelnder Kampfzeichnungen auf Papier
und Leinwand warf . Es war in der Tat der Anfang
eines neuen, von uns in dunkler Ahnung ersehnten
künstlerischen Stils der jungen Bewegung, der hier
ohne Kommando, einfach, groß und monumental
feine erste bewegte nud aufrüttelnde Ausdrucksform
fand .

Die Parteigenosien gewöhnten sich sehr schnell an
diesen neuen Stil unserer Zeitungspropaganda und
freuten sich jeden Samstag , dem politischen Gegner
eine treffende Zeichnung untr die Nase halten zu
können. Eine unsichtbare Jdeenverbindung bestand
von Anfang an zwischen dem Leser und seiner Zei¬
tung und der Zeichenstift hat dabei nicht unerheblich
uritgeholfeu .
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Sie sagen Religion und meinen ihre
schwarze Gauner -Politik .
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Her zu Hitler!

Eine Zeichnung , die tief in die Werkstatt Mjölnirs Micken läßt .
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Na Genossen , geschafft
hämmerst

1*. Aarnat 1**

Der Spießer antwortet : Ein
kleines Helles !

E erbet 1929

Quetscht die fetten Parasiten an
der Wand hoch !

U. September 19»

Anklage und Abrechnung

Link «:

Der offene Bürgerkrieg

Im Frühjahr 1929 war es , als die KPD . in
Baden mit dem Mordsystem ihrer Fünfer¬
gruppen begann . Der „Führer “ brachte eine
Reihe von Zeichnungen , die drastische Typen
und Methoden des roten Untermenschentums
vor Augen führte

* Ma„ 1939

BMfctK
Diesmal traf ee den richtigen !

Schupo : „Wie geht es Ihnen , Herr Holz ?“ —
Danke , die Hiebe in Karlsruhe sind nicht von
schlechten Eltern !“

Karikatur nach der Festhalleschlacht
4. Mai 1929
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Unsere alten Kameraden erinnern sieb
Friedhelm Kemper:

Mes für öie Katz !
Kraus war nicht im Haus / Zwei lustige Episoden

Es ist mir nicht möglich,
über meine „Führer "-Zeit in
wenigen Zeilen auch nur an¬
deutungsweise alles das zu
schreiben , was heute zu mei¬
nen schönsten Erinnerungen
gehört. Für mich ist es die
Zeit , da wir auf der Noten¬
bank schliefen oder auf dem
Schreibtisch , die Zeit der Haus¬
suchungen , der Versammlun¬
gen , der Gerichtssäle und Be¬
gräbnisse . Bunt durcheinander
mischen sich viel Lachen und
viel Trauer in meiner Er-

Oliergchletaführcr Kemper innerung . Ein kleines lustiges

und der Propaganda bei una . Erlebnis sei immerhin hier
zum Besten gegeben :

Es war der Tag des SA .-Verbots 1932, als die Polizei
den Zeter und Mordio schreienden Kater Wilhelm ,
unsere Hauskatze , Kaiserstraße 138, in der SA .- Schreib -
stube oben , versiegelt hatte, und Rollkommandos senden
mußte zwecks „Katercntsieglung"

. Ganz Baden lachte da¬
mals drüber.

Unsere Vcrtriebsabteilung lag zu ebener Erde im
Hinterhof, als unser alter Kumpel Eckart vom Buch¬
vertrieb herangcsturmt kam mit der Alarmnachricht, die
Polizei sei auf dem Weg zu uns , um die ganze
Auflage zu beschlagnahmen . Eine Auflage von
8 OM Exemplaren , die zur Propaganda dringend vonnöten
war ! Donner und Dortal

Es ist nicht zuviel gesagt , daß das, was nun unsere
anwesenden Träger und SA . -Kameraden in fünf Minu¬
ten schafften, schon ans Gebiet der Hexerei grenzt : Nicht
lange überlegt, die Lucke zum Keller aufgeriffen, ein paar
Mann unten im Keller, zwei auf der Treppe , und schon
gings los . Mit Hochdruck wandelte ein Zeitungsstapcl
nach dem andern von Hand zu Hand und verschwand in
der breiten Kelleroffnung. Inzwischen hatte Eckart
und die Parteigenossen oben es verstanden, unter An¬
wendung aller möglichen Ausflüchte und Redensarten ,

die Polizei noch etwas hinzuhalten . ( Sicherlich keine an¬
genehme Unterhaltung !) . Und siehe da : Als die Mannen
von der blauen Polizei in unseren Machtbereich drangen,
präsentierten wir ihnen lächelnd zwanzig ganze „Führer -
Exemplare. *

Und noch eine kleine Skizze :
Auf der Kaiserstraße, vor dem Führerverlag drängten

sich bekanntlich immer Menschen , solche die dafür und
solche die dagegen —. Die dagegen suhlten sich oft sehr
stark und bekamen darob klargemacht , daß wir uns nicht
gerne auf der Nase herumtanzen ließen, was man im
Polizeipräsidium uns immer als „politische Schlä¬
gerei " zur Last legte . Kurz, einer von denen , die stets
im richtigen Moment mit den Roten sich auf gut deutsch
unterhielten , war unser Heinz Kraus . Gerade hatte er
wieder einmal eine Unterhaltung beendet , auf der
Straße fühlten einige allzutapfere Antisamänner ihre
Knochen nach , als auch schon das Ueberfallkommando
tutete. Aufgeregt kam der lange Heinz zu mir herein¬
gestürzt : „Mensch, dicke Lust , ich muß verschwinden !"
Leichter gesagt als getan. Aber wozu lagen denn da
Berge von Zeitungen ? Los , ein paar Männer her . die
Zeitungen zu einem großen Packen aufgetürmt , Heinz
Kraus hinein und dann wieder an die Arbeit ! Nach kur¬
zen Minuten kam die Polizei : „Ist hier ein Herr
Kraus ?"

„Kraus . . . ?" „Keine Ahnung ."
Sie schnüffelten herum, öffneten alle Schränke , gingen

sechs - acht - Mal an der Zeitungsmumie vorüber , aber
fanden , wie das erste Mal , nichts . Wir standen dabei und
hatten das Lächeln der Unschuld aufgesetzt.

Unverrichteter Dinge zog die Polizei wieder ab :
Kraus i st nicht im Haus !

Kurze Bilder aus der Kampfzeit , Erlebnifle aus jenen
Tagen , als wir noch „staatsgefährlich" waren und unser
„Führer " nur allzuoft ins Exil der Verbote wanderte.
Aber immer werden jene Tage in meinem wie aller
jener Kameraden, mit denen ich damals »zusammcnarber-
tete , wach bleiben und zu den schönsten Erinnerungen des
Lebens zählen.

Helmut Lehr:

nParteigenossen kauen Zahrraögummi .
Im Jahre 1928 war eS, ich

erinnere mich noch , als ob es
erst gestern gewesen sei, — an
einem trüben Regensonntag
— kam mein Freund Franz
Moraller zu mir und tat so
wichtig : „Du mußt zum Gau¬
leiter kommen , er hat was
Besonderes für Dich." Und so
war es denn auch . Unser Gau¬
leiter gab mir den Auftrag,
den Anzeigenteil des neuge¬
gründeten „Fiihrcr " aufzu¬
bauen. Es war mir etwas
eigenartig zu Mule, als ich
für den Wert einer Anzeige
in einer Zeitung sprechen
sollte, die einem Großteil des
Volkes noch gvr nicht be¬

kannt, dem anderen Teil aber sehr verhaßt war. Die
Aktenmappe , die ich unter den Arm klemmte , wäre da¬
mals eigentlich nicht notwendig gewesen , denn die paar
Bestellscheine konnte ich genau so gut auch in der Rock¬
tasche unterbringcn .

U» Äer früherer Anzelgenlelter
Lehr

ist heute Verlairsdirektor am
„Alemanne “*

Ebbe ." Er war fast trostlos . Aber Zureden hilft, sagt
man sonst , und so war es auch in diesem Falle.

Tann kam es soweit , daß der „Führer " Tageszeitung
werden sollte, nachdem er vorher wöchentlich nur zweimal
erschienen war . Die Arbeit, die man bis dahin geleistet
hatte, mußte nun um das Vielfache erhöht werden , denn
nun galt es ja . den Anzeigenteil täglich mit einem ent¬
sprechenden Umfang herauszubringen . Wir waren alle
stolz auf diese Entwicklung und freuten uns , durch zähe
Arbeit einen sichtbaren Erfolg errungen zu haben .

Bei aller unserer zähen Arbeit aber haben wir auch
manchen Spatz erlebt . Ich will nicht sagen , daß die Ur¬
sachen gerade immer die angenehmsten waren, denn ein¬
mal, so erinnere ich mich aus jener Zeit , war es der
Druckfehlerteufel, der nicht nur im ganzen Führerverlag ,
sondern auch weit darüber hinaus bei der gesamten
Parteigenosicnschaft ein homerisches Gelächter
auslöste. Damals rief mich mein Freund Franz M o -
raller in aller Frühe schon an : „Jeffes , Helmut, was
hasch 'n do wieder g

'macht? ! Du versausch mer Widder die
ganz Zeitung mit deine Anzeige . Alle Parteigenosse im
Gau lafe devo , denn damit sen se doch net eiverstanne."
„Warum ? Was isch 'n los ?"

, frage ich meinen Freund
Franz . „Ja , do hasch e Anzetg gebracht :

Trotz meiner Mappe und meinen besten Absichten
war der Widerstand sehr schwer und der Aufbau mehr als
mühevoll . Nur sehr langsam gelang es mir , den Anzei¬
genteil zu vergrößern . Später erhielt ich einen Mit¬
arbeiter — den Pg . Eugen Maushardt . Eine treue
Seele. Mit einer aufopfernden Hingabe und treuer
Pflichterfüllung ist er jeden Tag auf die Tour gezogen,
um Anzeigen hereinzuholcn. Einmal kam er zu mir und
klagte : „Meine Schuhe sind durchgelaufen , Geld habe ich
auch keines , ich kan,, nicht uiehr arbeiten , ich bin am

Parteigenossen kauen Fahrradgnmmi bei . . . !
Wie stellsch der denn des vor ? Die gehe jo alle druff !"

Da habe ich mir gedacht , die Blamage ist wieder ge¬
schehen und in der Tat . ich ichlage die Zeitung auf und
sehe , daß in dem Wort das „s" gefehlt hat Wenn auch
bei der damaligen Verbreitung der Fehler und somit auch
meine Blamage in der Oeffentlichkeit nicht so sehr bekannt
geworden wäre , so sorgte doch Moraller dafür , daß diese
Episode in weite Kreise des Volkes kam.

Xuri Neher :

Ernste Gespräche in -er Nacht
Unter der schöpferischenHand

von Dr . Wacker und Franz
Moraller wurde aus einer
Zeitung die Angriffswaffe der
badischen Nationalsozialisten
geschmiedet, Sie waren es, die
dem „Führer " den Ausdruck
ihrer Persönlichkeit gaben und
auch uns jungen Schriftleitern
die ersten Wege einer natio¬
nalsozialistischen Menschenfüh¬
rung zeigten.

Manchesmal saßen wir nach
dem Dienst bis spät in die
Nacht hinein bet ernsten Ge¬
sprächen zusammen und be¬
sprachen Fragen und Probleme

i*t heute Schriftleiter « n der f, e t deutsche » KulturBodenseerundaohau . . . • . ~
(Ein Soldatenbild ) und der kommenden Ge¬

schichte , die in seltsamer
Uebereinstimmung mit dem GesprächSinhalt jener Stun¬
den nach der Machtergreifung Zug um Zug ihre Lösung
ianden. Franz Moraller war ein Mann deS schnel¬
len Zugreisens : er war der Führer unseres Presse -Front -

kampfeS voll rücksichtsloser Härte gegen sich und andere,
aber doch erfüllt von einer großen menschlichen Güte . Dr .
Wacker sah die großen Zusammenhänge: er sprach da¬
mals schon im engen Kreis — als draußen noch kein
Mensch daran dachte , daß wir Nationalsozialisten einmal
die Macht im Staate erringen könnten — mit der größten
Selbstverständlichkeit über die europäischen Pro¬
bleme , deren Meisterung uns einmal Vor¬
behalten bliebe . Zwischen diesen beiden Persönlich¬
keitspolen erfuhren wir Jungen unsere Formung in der
Zeit , da der „Führer " unter dem restlosen Einsatz aller
Mitarbeiter vom Wochenblatt zur Tageszeitung wurde
und als wichtigste politische Waffe aktiv in den Endkampf
unserer Bewegung etnzugreifen begann.

Wenn ich bei den große » Kundgebungen in der Fest¬
halle zur Berichterstattung meinen Platz einnahm, wurde
ich jedesmal butzendfach angesprochen : „Aber heut« müssen
Sie das und das schreiben" : oder „Was Sie das letzte
Mal berichtet haben, hat ordentlich «ingeschlagen : geben
Sie diesen eingebildeten Burschen nur tüchtig eine aufs
Dach." Schriftleiter und Parteigenossen waren eine
Familie . Die Zeitung war beider Waffe »nd Macht¬
mittel.

Kurt Neher

Trillerpfeife , StraOe frei , Polizei vor der Tflr ! (Führer- Archiv )
Ein fast alltägliches Bild vor dem alten Verlagsgebäude , Ecke Kaiser - und Kreuzstraße

-* r . » rr»
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Franz Brefj :

wir marschieren weiter
Gegen alle Vernunftgründe

eines liberalistischcn Zeitgei¬
stes , gegen Widerstände aller
Art hatten sich in der Süb -
westmark des Reiches ebenso
wie in allen anderen Teilen

unserer d ^ tschen Heimat
Männer zitfammengefunden,
die es sich zur Aufgabe gesetzt
hatten , Deutschland aus seiner
tiefen Not zu befreien. Es war
ein harter , dorniger Weg , aber
wir alle sind ihn gegangen,
weil mir wußten , daß nur so
Deutschlands Wiederaufstieg
Wirklichkeit würde. Als unbe-

. ^ . „ . . . kannte Kämpfer der Bewe-
Roichspropagandaamt . gUNg Adolf Hitlers rangen

wir in zäher Kleinarbeit und
harten Einzelkämpfe den schwarzroten Gegnern den Bo¬
den ab . Wohl nirgendwo im Reich gab es ein Gebiet,
das so der reinste Ausdruck liberalistischer und demokra¬
tischer Traditionen war , als der Gau Baden . Und wenn
dieses Land für die nationalsozialistische Bewegung und
ihren Führer erkämpft worden ist , so ist es einzig und
allein das Verdienst jener Männer , die in beispiellosem
Idealismus und in unerschütterlichem Glauben an Adolf
Hitler , sei es als Redner der Bewegung, als SA . oder
SS . - Männer , Tag für Tag , Stunde für Stunde ihren
Dienst taten . Heute , genau so wie vor Jahren , stehen all
diese Männer wieder in vorderster Front , mithelfend am
Aufbau des Reiches . Mit einem gewissen Stolz darf ich
wohl seststellen, daß sie ausnahmslos , mögen sie auch
heute die höchsten Aemter bekleiden , die Gleichen geblie¬
ben sind , Kameraden .

Auch wir Schriftleiter des „Führer "
, wir

kannten weder Tag noch Nacht . Kaum daß die
letzte Seite unseres Gauorgans fertiggestellt war , ging

eS hinaus . Ob Wochentag , ob Sonntag , wir kannten nur
unsere Pflicht .

Es kam die Verfolgung . Nach jedem Erfolg wuchs der
Terror und der Widerstand auf der Gegenseite. Unsere
braunen Uniformen wurden verboten, das Abzeichen mit
dem Hakenkreuz als staatsgesährlich erklärt . Damit woll¬
ten die Vertreter des Systems der „Verrohung der
Ingend " , ^dem „Unwesen der nationalsozia -
listischen Raufbolde , deren einziges Vergnüge»
Schlägereien waren", steuern.

Welcher unserer alten nationalsozialistischen Schrift¬
leiter ist nicht vor die Schranken des SystemgerichteS
zitiert worben? Aber bei jeder Maßnahme der Vertreter
des November-Systems hieß es bei uns : Nu « erst
recht . Wir haben Saal - und Straßenschlachten erlebt»
wie sie sich in Deutschland niemals mehr abspielen wer¬
den . Wir haben Kameraden fallen und sterben gesehen.
Wir haben am Grab manches nationalsozialistische» Blut¬
zeugen geständen .

Alte Bilder stehen wieder auf. Soll ich erzähle» vt *
dem Aufmarsch unserer badischen SA . an Pfingsten 1981»
wo das rote Untermenschentum auf der Kaiserstraße
in Karlsruhe , an der gleichen Stelle» wo sich heute »aS
Mahnmal erhebt, meuchlings unfern Kameraden Billet
erschlug, oder berichten von dem Aufmarsch unserer brau¬
nen Bataillone in den vielen Hochburgen d«S Marxismus
im weiten badischen Land ? Noch klingt unS der Ruf in
den Ohren „Schlagt die Faschisten , wo ihr sie
trefft " . „Arbeiterverräter "

, Glühende Worte, Schreie .
Toben. Tumult und wieder höre ich das Lachen und Sin¬
gen treuer Kampfgenossen , sehe ich vor mir dt« flatter »-
den Banner der Bewegung.

Wenn auch Jahre darüber hingegangen sind , eineS
blieb , die Kameradschaft , Sie geschmiedet wurde
in der Front , die uns Wahrheit, Kraft, Leben und Treu «
bedeutet . In dieser Kameradschaft kämpfen wir weiter für
unser Volk . Wi rmarschieren weiter für Adolf Hitler iw
gleichen Geist, wie damals , mit gleicher Zuversicht .

Sehrlftleltcr Franz Bretz

Sepp Benghaufer :

Unö wenn auch rings öle Zetzen stiegen . . .
. . . Wir lassen uns nicht unterkriegen — Kleines Kapitel von Lesertreue

Unser 1. Verbot im Früh¬
jahr 1931 erstreckte sich über
11 Tage. Wir erfuhren davon
um die Mittagszeit Am fol¬
genden Tag erschien dann
statt der achtseitigen Ausgabe
eine Art Extrablatt , das in
schlichten Worten der Oeffent¬
lichkeit kundtat, daß uns auf
11 Tage der Maulkorb ver¬
ordnet worden war Sogar
der Wortlaut der Berbots -
ankündigung wurde uns ge¬
nau vorgeschrieben . Bevor der
Ukas in Druck ging, bekam
ich deshalb den erfreulichen

macht heute die Oebietszeitung Auftrag , mit einem Abzug der
der HJ . „Volkajugend“ . Verbotsankündigung nach dem

Polizeipräsidium zu steigen
und ihn dem Polizeipräsidenten höchst persönlich zur Zen¬
sur vorzulegen Erwartungsgemäß hatte der Herr Poli -
zenpräsident allerlei auszusetzen . Er beschnitt den Wort¬
laut , wo er nur konnte , denn es war Ehrensache eines
regierungstreuen Beamten, den Nazis eins auszuwischen .
Schließlich blieben nach vollzogener Zensur doch »och
einige Sätze übrig , die sich mit der „nackten Tatsache"
befaßten. Schweren Herzens präsentierten wir den Wisch

8eppvl Benghäuser

unseren Lesern . Und siehe da. es ereignete sich etwas
Schönes: Tags darauf liefen dicke Stöße von Postkarte»
freundlicher „Führer " -Leser ein . die in direkt rührende»
Worten ihre Treue bekundeten . Ein unbekannter Partei¬
genosse hatte als Motto den Spruch gewählt:

Und wenn auch rings die Fetzen fliegen.
Wir lassen uns nicht unterkriegen!

Und auf diesen Grundton waren alle anderen abgr-
stimmt . Es war ein prachtvolles Zeichen für die Kaw^
radschaft zwischen „Führer " und Lesern , die mit unS 0 » *»
dick und dünn gingen.

Bon Dezember 1930 bis Juni 1933 befandensich SchrA
leitung und Druckerei deS „Führer " in der Markgrafen
straße , in einem damals roten Viertel der Altstadt . D
wir den Genossen ein Dorn im Auge waren , versteR >
am Rande. Oft zogen sie in den bekannten uno ** **1-
lichen Sauhaufen , mit Schallmeien, Fahnen,
parenten , Weib und Kind an unserem Haus »»*»■® '
pöbelten uns an und drohten , unsere Maschinen in Kl»
zu hauen. Doch sie haben kein Wort gehalten. Schr i
leiter und Boten, Arbeiter und Angestellte
schlagbereit hinter den Toren . Selbiaen Maschen
wurde „keine Schraube gekrümmt
zum Teil heut« noch .

Selbigen
sie tun ihre » D'«"

Verantwortlich für die Sonderausgabe: Holf Stiinbr *, ,,n
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99 66

Die großen Spezialhäuser heben seif Jahren ihre Leisfungsfähigkeif be¬
wiesen . Die Entwicklung unserer Häuser verdanken wir dem Grundsaß :

/Z)o* fiifi\ende fiau**
in der

4s»

Südn/toclt
und in Muhlburg

Kleiderstoffe
aller Art
Baumwoll-
waren
Bett- und
Tischwäsche
Damen - und
Herrenwäsche
Strümpfe u.
Handschuhe

v«i* i . JJC t
/ . Trlkotagen ;

Handarbeiten
Woll- und
Kurzwaren

f

Alle »
In großen Fachabteilungen

Möbel:
Küchen I Schlafzimmer / Speisezimmer /
Herrenzimmer / Kleinmöbel in vielen Mo¬
dellen , Holzarten und Ausführungen .

Gardinen :
Dekorationen in zeitgemäßer Ausführung
für Schlaf - , Wohn - und Herrenzimmer /
Markisette / Voile -Rage / Florentiner Tüll
in großer MusterauswahL

Teppiche :
Bettumrandungen / Verbindungsstücke /
Läuferstoffe / Bettvorlagen in guten
Haargarn - oder Wollplüschqualitaten /
Linoleum / Stragula .

Betten:
Metallbettstellen / Patentröste / Auflege¬
matratzen / Federbetten I Schlafdecken /
Stepp - und Daunendecken .

Unsere Spezialitäten :
Schlaraffia -Matratzen I Gutruhn -Matrat -
*en / Innenfeder -Matratzen F E 648 .

Polstermöbel :
Sessel / Couches / Diwans / Chaiselon¬
gues in vielen Modellen , Qualitäten und
Ausführungen .

und Möbel

'Da»
£etd!mg «fafiige Qam

fSn elegant «, gtfi ((»gU

Damen-Mäntel
Damen-Kleider
Blusen / Röcke
Kinderkleidung
Strickwaren

Groß angelegte >
Spezialabteilung
für stärkere Damen

SCHN(KRmSCHN EYERf
Qirm -momaT\

Und nun etwas für Sie , meine
Herren : Wirklich „gepflegte "

Herren - Kleidung
kaufen Sie preiswert und modisch
Immer richtig in dem von erstklas¬
sigen Fachleuten geführten

n Ludwigsplatz
Immer finden Sie bei uns in vor¬
bildlicher Answahl :

Vornehme Sakko -Anzüge
Flotte Sport -Anzüge
um,wuchtigeWintermantel
Praktische Stutzer und Joppen
Regenbekleidung
Hosen — Berufskleidung
Und meine Herren .
Das modische Beiwerk , eben ** die
geschmackvollen Kleinigkeiten , die
dem Gesamtbild immer die ganz
individuelle Note verleihen .
Wir bitten um Ihren unverbind¬
lichen Besuch !

ER REM- KLEIDUNG

Werderplatz Mühlburg
Ecke Marienstr . / Ecke Rhein - u . Hardtstr . am Werderplatz und Wllhelmstraße 57 Kalserstraßa 95, Ecke Kronenstraße am Ludwigsplatz

83322

BOro -Elnrlchtungen , dann . ,

»nd die - ScAteißHUMcfime

aus Stahl , von

FRANZ KROH , KARLSRUHE
Rriegsstrafle 26, Ruf 3004 — Vorschläge , Vorführung ' unverbindlich

U. KAUITL SOHN
Karosserie -Instandsetzungen und lleuiackierungen
Fern Sprecher 291/292 Karlsruhe Waldhornstraße 14 - 16

S3Ä17

G 8003

Samtlflclhi ® Papier ®
für d ® mi Privat “
ui . Bürolbedlarf

Karl Eug. Dnffner
Kaiserstrasse 56 Telefon 1226

Inserent Im Führer seit 1929 81812

eit J Hoepfner - Vrüu Seit J798
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Modehaus

öpi
Kaiserstraße 137 u . 139 , Karl - Friedrichstraße 5 o. 7

(Adolf -Hitler-Platz )

Gegründet 1899

j Ullstein - lScKniftmuster ! |
hMNMMMNNMIMIINMINNHIINII nimiMlllltttllHtlllMlllltlllltttltlH <tttlllltllf *4MtM1<Htmimilf1HM IttttttlltHU

Großangelegte Spezialabteilungen in Fertigkleidung
für

Damen , Herren und Kinder
Seit Juli dieses Jahres sind die Abteilungen für

Stoffe in Wolle , Seide und Baumwolle
Herrenanzugstoffe — Herrenartikel
Leibwäsche , Bettwäsche , Tischwäsche
Aussteuerartikel — Gardinen

M846

bedeutend erweitert .

20 Schaufenster u . 12 Schaukasten vermitteln Ihnen ein anschauliches Bild der jeweiligen Mode !

ROprsM -Me and -Oien
Haas - and Küchengeräte
Werkzeuge und Eisen waren
erhalten Sie im Fachgeschäft

Ph . Nagel Inn . w. Sindermann
Kalttrttratse 55 ( gegenüber der Hochschule

Bnttatdsdariataaa — tasherde bis 24 MonatsrataaMaofcaaf
31636

KOHLEN
I

1 $, / h ? 1 <l

NORDSEE1

Das Spezfafhaus fDr

See - v . Flußfische
RSucherwaren u.
Fischkonserven

Harme maimtielm Heidelberg Freihurgi. Br.
Kaisers !*. S. L 2. Hauptstr . 20 A4 -Hitlerstr . l49

Q

ER 1Bzu MiuL-y JBiuL'veiuu —^ nach der Kalserstr . 115 y
dem Haus der guten Qualitäten , der großen
Auswahl , der billigen Preise .

Merken Sie sich also die Nummer : , 115 “ gut ,
denn zur Kaiserstraße 115 führt der Weg zum
vorteilhaften Einkauf .

Jalftir© 1 DZW
also schon seit 9 Jahren inserieren wir im

„Führer “
, der größten Zeitung derSüdwestmark .

Wer so Jahr für Jahr im Licht der Öffentlich¬
keit mit Erfolg wirbt , der kann nur gute Ware
führen . Darum ist Ihr nächster Weg nach der
Kaiserstraße 115

zu IE RIß
KARLSRUHE
Kaiserrtr .115
Ecke Adlerstr .

qrofie ß/mJai -ßauA

Großkurfchnerei

Willi. Zeumer
FQhrer- lnserent

seit 1928

ist das große Haus für

Pelze
Kaiserstr . 125/127

eigener Werkstätten !
Qualitätswaren

höchster modifcher Vollkommenheit und „ sehr
preiswert “ sind die wertvollen Eigenschaften .
Aenderungen und Reparaturen
werden mit derselben Sorgfalt u.reeller Nutzung
Ihres . Materials gearbeitet , billigst berechnet !

Gleich bedeutend Ist das Haus für

Herren -Hüte - - Mutzen
Vorbildlicher Geschmack
Qualitätsfabrikate von Ruf
Einzigartige Auswahl
Niedrigste Preise
sind die „ großen Vorzüge “ !

= Niederlage berühmter Weltmarken =

300 Jahre Kürschner - und Hutmacher - Famifle

Elektrische Waschanlagen
in allen Größen

liefert

Maschinenfabrik HERLAN & CO.
Karlsruhe , Gerwigstraße 53 , Telefon 5077/78

ist das Haus (juK Quta Ctuaßitdteu

MÖBEL-GALLER • Karlsruhe
Kaiserstrasse 24

bol kulanten Zahkjngsbecfingurvgen
iss / RatenKaulabKommsn/ Ehestandsdarlehen

Taschenschirme für Reise und Sport
sowie Herrenartikel für jeden Geschmack

Schirm-Reparaturen und Überziehen von 8 «binnen schnell und billig«!
Iwwunt Im „ FUhrm - B. lt 1» 2S »MM

KARLSRUHE , Karl -FriedridvStroße 21 und Kaiserstraße 40 und ^ ol

empfiehlts

Damen - , Herren - und Kinder - Schirme

Schirm -Weinig

{Reformhaus Jitpina
fA

Korsette , Schuhe , Nährmittel u . Körperpflege
Kaiserstraße 68 - Telef . 876

Zentrale Berlin SW . 19 — Märkisches Ufer 26 - 34 — Wallstraße 61 - 68

Niederlassungen tm ganzen Reich m««

Niederlassung Karlsruhe • Kaiserstraste 46
ab 16. November Wasserstraße 185

Erle - lgung aller bankmäßigen Geschäfte . — Annahme von Spargeldern .

Dank der
Deutlichen Arbeit fl . G

Jjtsecent int Jxihcec seit 1929

mmmm
KAISERSTR - 113

Groß » Auswahl I » Stand - , Wand - und Tisch - Uhren
4/* Wostcninsler und Doppelschlag

Küchenuhren , Stiluhren u.Wecke r
Herren - u. Damen - Armbanduhren

Trauringe , Bestecke * allen Preislagen 316
Gold - u. Silberwaren ,,

finden Sie zu bekannt niedere « Preisen Im Fadi0 e ><

Uhrm acher
Kaleorstraße 117 bei der Adlerstraß #

weiU» 1,111

f inrlcftf n K ft o

Das große Spezialhaus für

moderne Werkzeugmaschinen und Qualiiäts -

Werkseuge für Metaü- und HobsbearbeäungJ

pfeifet Verftaf Altei f

Adolf Pfeiffer
Karf -Friedrichstr . 19
(heben dem Landeagewerbeamt )
Fara « pr « eb »r 4018/4019

§Hf ■* ! »
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Koffer und Lederwaren

a

Große Auswahl in 316 I8

Kabinenkoffer Reißver schlußtaschen
Handkoffer Damentaschen

Lederkoffer Leinentaschen
Hutkoffer Muster mappen

Necessaires Aktenmappen

Inserent im Führer seit 1928

Zwischen
Adler- und
Kfonenstr . G. Difchinger Kaiserstr . 105

Telefon 2618
Stets Elnga

Wirhelfen Ihren Wunsch erfüllen ^
^ d ermöglichen Ihnen, sich durch unsere 33327

Zah lungs - Erleichterung
bei wöchentlicher oder monatlicher Ratenzahlung

Herren - und Damenkleidung
enzuschaffen . Unsere große Auswahl
wird Ihnen das Kaufen leicht machen

Sfnserent im &1Mtrer seit 1020

Hans SpielmannKarlsruhe , Katserstr . rt II.
(Biberbau), Fernsprech . 3725

motorriMer
General - Vertretung

* rn Durlacher Tor • Telephon 5729

Sion

gut bedient Ist man bei
Rollfilm -

Automaten
- >«IUn 3 Photo-Glock

SSgfechlgnds qltesrew Photo- and Kino -Speilolhou » mit den 3 Gos ^ äftom

Kaiserstraße 89
b«i dar Kronanatrafta

Kolserstraße 221 Bahnhofstraße 46
b» i der Houptpott b* i« Heaptbatmhef

® CÄoi |
® Tage

«tridrt Großmutter Strflmpfo fflr Opapa und Enkelkinder .
Und Sie haben diele fleißig . HBnde noch nicht ftricken leben I
Bedien Sie rieh , Oma ritxt im Schanlenfter bei (»8308

Rudolf Rerner
SOdatedt — Inka Wllhelnt - und Lnlannntrna «

Auto - dienst durlach
Inh . : Carl Wldmayor

Opel-Verlrstung
k ünd

J ' ünden - Dienst

Reparaturen a3™®
an Kraftfahrzeugen aller Art

Ladestation / Tankstelle / Garagen
Mietauto / Tag- und Nachtdienst

Durften i.b . Adoif-Hitiar-Straoe 75, mm

Karlsruhe
74 AdeS Half Pta

Herrenklesdung
Sportkleidung

Berufskleidung
nur bewahrte Qualitäten - immer preiswert bei

Hickard Vahr
Kronenstrasse 49

Vngeziefer - Vertilgungs- Anstatt
38836 FRIEDRICH SPRINGER

Markgrafenstrasse 62 / Telephon Nr . 3263
Fabrikation und Versand von Vertilgungsmitteln .

Natürlich
bin ich auch dabei
wenn „ Der Führer “ sein 10jähriges Jubi¬
läum feiert . Es ist mir ein Vergnügen ,
,,Dem Führer ' ' und seinen Lesern in Stadt
und Land die herzlichsten Glückwünsche
auszusprechen . Ich benütze diese Gele¬
genheit , allen meinen Freunden , die ich
so oft in Kleiderfragen beraten konnte , zu
versichern , dass ich mir auch in Zukunft
alle Mühe geben werde , Sie immer wieder
darauf hinzuweisen , wie Sie sich zweck¬
mäßig , vorteilhaft und preisgünstig an -
ziehen . Denn Sie wissen ja , von jeher kann
man sich darauf verlassen , was ich Ihnen
empfehle Im Namen der gewissenhaften
Fachleute für Herren - u . Knabenkleidung

TCaffee Hoeberer
2ät)ringer- £dke WafbQornstraße

seit 1890
Das «WMIIimilHHHIHmifll

gemüilicfie
Jibendtoüat

Inserent im Führer seit 1928
31629

Müller
’s Blocker,Reform1

der vorteilhaftes e , daher der billigste — Re¬
paraturen von Blockern aller Systeme , sowie
BOrston urd aus eigener Werkstatt * .
Pinsel , Fensterleder , Sdiwämme ,
Putztücher , Bodenwadis „ Parkett -

Biene “ etc . 33333
n - » Nntannaohenielster' ■ ßWIMIICF Ikalllir . 31 . Tal. 2233

türsten - Kümmerle

tSmaiimfUn .

Stoffe und
Aussteuerartikel

kaufen Sie gut und billig am Lldellplatz

Srtt « Gerne Markgrafen -
atraasa 30 a

Ratankaufabksmman , Ehattandidarlahan
81649

1800 - änduJas heule ?
Wenn untere Zeit grdßere Anforderungen *n uns und unsere Nerven
stellt , *lt Jene „ galante

"
, so »erlangen wir auch mehr von einem

Anregungsmittel « Es m«B so gesund und wirksam sein wtes
SN • I © • I I » * N UMS A » O » M ( I t M

künzelj A ha - Fluid
31642

Emil Allmendinger
Gipsermeister

Karlsruhe , Veilchenstraße 22
Telefon 3288

88348

I MetaliguBwerk und Ar maturenf ab rlk

J^ onhard Hohr , Durlach IVi
Qhung Qießerel :

Metallguß sowie Aluminiumguß in allen Legierungen bis zu
Ak » den schwersten Stücken , Massenartikel aut Formmaschinen .b,BI |ung Armaturen :

Armaturen für Wasser . Gas und Dampf , sowie Warkzeuge
Ahlmii *ür Straßenbau , Zementwalzen und Fugenechneider .,,Un9 Maschinenbau :

Einfache und Spezial - Teilapparate nach eigenenKonstruktionen . hsq

RADIO
Große Auswahl neuer Geräte

SOINEGG
Telephon 800 KARLSRUHE Amalienetr . 46

Fachkundige Beratung - Unverbindliche Vorführung
Teilzahlung - Kundendienst - Reparaturen

KaplSchermer & Co.
Karlsruhe , Winterstrasse 44

Telephon 1434

Fabrik für Schlachthof - Artikel

33952 Sonderheit : Betäubungs - Apparate .

33765§ # a? tau ) 3f£ uit
**• Giptermet * ter

hgemäße Ausführung sämtlicher
n*n- und Außenputsarbslten.

- (Rüppurr
Fsrnsprschtr Nr , 3199

Bau - und Kunstschlosserei
Eisenkonstruktionen

Noonetr. 22 OagrOndat 1901

Friedrich Geiger

Tel . 6490 "

Biedinersi u lesieBationsgescMft / samtareAniegN

38788 KARLSRUHE i . B.
PmupiMlMf 484t WuMitraß « 62 OegrilmM 1862 Wnldstraße 7B

Fische - wild - Geflügel

Telefon B325

Heim & Oersftner

smziannt: Treppaa
ZanneniwarenlabrikatttMi - sietMiamrarlieitN

Hunststeinwerli und BetonbauDSsenan

FadkgunM . und urild« AuafUhratif .
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BADISCHE BANK
KARLSRUHE mit Niederlassungen in

IBEIBÜRG i . Br ., MANNHEIM und
FTORZHEIM

Diskontierung von Wech sein und Schecks © Gewährung von Krediten in laufender
Rechnung o Annahme von Spargeldern gegen Aushändigung von Sparbüchern ©
Vermietung von Schrankfächern © Besorgen aller sonstigen Bankgeschäfte .

Beratung in allen devisenrechtlichen Angelegenheiten .

3052«.

Man spricht davon Sifm

vorbildlich im GGSCHIYISCIC

zeitgemäß in der FOTIVI

hervorragend in der OllSÜldt

sind Sitzler *s Möbel

Ich zeige Ihnen

in großer Auswahl

föfaetuU J/UdeMe. xUuhc &e* lA)e*ta *ßeU !

Christian Sitzler Kaiserstr . 12a b
Näh « Hauptpost

I SSI SSI

ii li
DROGERIE + , CA .RLRÖTH

Drogerie
Gegründet 1879

naor -o Hraillgungsmitlel
ireiuemauii. Arzneimittel
Spirituosen , weine
Lebensmittel

Carl Roth
Drogen
Chemikalien
Oie , Fette
Farben , Lacke

Herrenstr . 26 -28
Telefon 6180,6181

samtl . ToRetteartlhel
Partomsrien . selten
Badezusatze .
uerbanostotle

Malutensilien - Photospezialabteilung <0538

%tr 7Gunuiul Ä
vufdtkXriUt

90708

Roßen kiwuss
Papierhandlung
Bürobedarf

Karlsruhe
Kaiserstr . 159

DerSpezialist
für gesunde und kranke

Füllhalter

fyOas Sie auch immer von einem Hut
verlangen .

f Modische Farben , vollendeter Schnitt ,
hohe Qualität — Sie finden bei uns
nicht einen Anspruch unerfüllt

'

Hjut
- H -agai .

OCaisersiraße 116

Oas fjfutgeschäft für Anspruchsvolle

führt die weßbehcmnten ‘IKarhenhüte :

Borsalino — Mayser — Hückel
Oberländer — Wegener — Brummeis

31525

Das bekannteSpezialhaus
für Kurz- , Weiss ^ und Woll -Waren ,
Strick - und Wirkwaren , Trikotagen
für Damen , Herren und Kinder

Herren Artikel , Gardinen , Strümpfe

Besuchen Sie unsere ständige

Handarbeiter Ausstellung
Strickwolle , Handarbeitswolle

nun nacMger
31882

OTTO LAMPSON
BUROEINRICHTUNGEN
Das führende FACHGESCHÄFT in Karlsruhe
liefert „ Alles für ’ s Büro “ in Sonderheit :

Büromöbel
Sichtkarteien
Stehkarteien
Vertikalregistraturen
Hängeregistraturen
Durchschreibe¬

buchhaltungen
Schreibmaschinen f .Büro
Reiseschreibmaschinen
Buchungsmaschinen

Schnellvervielfgltiger
Adressiermaschinen
Falzmaschinen
Vervielfältig .- Zubehör

Verlangen Sie unverbindliche Angebote
81547

Koffer - Müller
Karlsruhe i . B . v Waldstr . 45

<1887Das führende Haus
ffüir R © Bs © anrfei ! Ite © l] umdl tF © Bra © L, © d ! © fwsü ir © im
IEügj © ini © K © ^ 1F@ ir1Failbip3lk ty . R © p ® Basi ,feiy ) irw © [plkg 'fe^ ite 'fc ©

Qute 0ierrenschuhe

Schön

fußgerecht

in allen
Preislagen

EUGEN

Loew -Hölzle
KAISERSTRASSE Nr . 167

Uhren aller Art, Bestecke , Gold und
erofie aumom Silberneren , LrsuringS

Uhrmachtr und Juwdllw 31522

C . Reinholdt Sohn
Inhaber :

Beinr. Koch Ulf
Kaiserstr . 163
Telefon 1217.

SdiuliKaus Erika
Inhaber ! G . Lang

Karlsruhe i . B., am Ludwigsplatz

Alleinverkauf der weltbekannten Marke Chasalla

31888

Färberei

Ml Seih . Weiß
Inhaberi E . Gärtner

Chem . Reinigung

Blumenstr . 17 , Jollystr . 1 , Werderstr . 55
Telefon 2866

Kostenlose Abholung und Zustellung

Das gute Fachgeschäft
für 31888

Otto Hummel
Kaiserstraße Ecke Lammstraß®

Lyon Modenfachzeitschriften und Schnittmuster , Kaiserpassage 48 - 52
Inbabdr O TTO WIDMANN
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Das Handwerk im Drenzgau Va - en
Stand : 30 . Juni 1037

Zahl der Betriebe der einzelnen HandwerKszweige:
8*» btt

• tejereade* . . .
Wa»t «gifte» .

Chtrurgiemechauiker
Drthop . Mechaniker
Chtr. Jnstr .-Macher

KSte, »nd Kübler . .
Fatzdaubenhauer .
Holzwarenverfertiger

fEchnefler)
Bkünsa

Mälzer
G»chbi»d«

Kartonnagenmacher
Sintere «

BSchfenwacher
Bürste», »»d Pinselmacher
Dmhstetke«

Schindekdecker
Schind elmacher

Damenschneider
Plifieebrenner
Theatergewandmacher
Trachtennäherinne »

Drechsler
Elfenbeinschnitzer

Hart gnmmidreher
Sabel , «nb Rechenmache
Elektroinstallateure

Klektromaschinenbaue
Elektromechaniker
Radiomechaniker

Färber
Appreteure
Chemischreiniger

Fleischer
Frisenr «
Galvaniseure

Bernickler
Gerber

Sah! der Betriebe
Glaser . 640

Sinrahmer . 16
Vergolder . . . . . . . 22

Glasmaler . . 22
Porzellanmaler . . . . . . . 2
Heraldiker . . . . . . . . . 1

Glasschleifer . 15
Glasbläser . . . . . . . . . 4
Glasätzer . 1

Glas - und Gebäudereiniger . . . . 72
Gold» «nb Silberschmiede . . . . 128

Taschenuhrengehäusemacher . . 1
Juweliere . 5
Ztnnschmted . 1

Gold». Silber » und Aluminium «
schläger . 1

Graveure . Gürtler . 152
Ematlleure . 55
Formstecher . 2
Kupferstecher
Metalldrücker
Schmuckwarenhersteller . . . . 45
Ziseleure . H
Prester . . . . 44
Fässer . 48
Kunst - und Feingießer . . . . 24

Handschuhmacher . 4
Herrenschneider . 4535

Uniformherstcller . 1

Holzbildhauer . 100
Holzschnitzer . 28

Holzschuh- und Pautofselmacher . . 65
Blechner «nd Justallat . (Spengler ,
Flaschner) . . 1696

GaS- und Wasterinstallateure . 49
Kupferschmiede . 42
Lüjtpngs - und Kühlanlagen-
Hersteller . 9
Kühlcrhersteller und Kühlcrre-
parateure . 1
Zentralheizungsb . 52

Zahl der Betriebe
Sonditore» . 851

Bonbon-, Pralinen - , Schokolade-
und Zuckerwarenhersteller . . 7
Lebküchler . . 1

Korbmacher . . 415
Stuhlflechter . 9
Strohflechter . 3

Krastfahrzengreparatenre . . . . 660
Autoelektriker . 26
Vulkaniseure . 37
Zylinder - und Kurbelwellen¬
schleifer . 2

Kürschner . 127
Hut- und Mützenmacher . . . 35
Präparatoren . 2

Lackierer . 49
Maler . 2888

Anstreicher 3
Tünchncr . 402
Uhrenschildm . . 2

Maurer . 8259
Hoch- und Tiefbau lLandeskul-
turbau ) . . . HO
Backofenbauer . 13
Beton - lEisenbeton- sbauer . . 19
Beton - und Kunststeinhersteller . 134
Brunnenbauer . 13
Feuerungstechniker . 3
Platten -, Steinholz - und Flie¬
senleger . 87
Schornsteinbauer . 1
Wärme, Kälte- und Schallschutz¬
hersteller . 16
Terrazzomacher . 47

Mechaniker . 1188
Büro -, Näh- , Sprechmaschinen -
Und . Fahrradmechanî er . . . . 314.

Mesterschmiede . 76
Mühlenbauer . 34
Müller . 988

Zabl der Betrieb «
Musikinstrumentenmacher . . . . 29

Geigenbauer . 12
Harmoniumbauer . 1
Klavierbauer . 23
Orgelbauer . 13
Glockengießer . 3

Mech . Juftrumeuteumacher . . . . 2
Laierbau . 1

Optiker . 66
Optikmechaniker . 2
Feinmechaniker . 42

Pflasterer sSteinsetzer ) : . 157
Straßenbauer . 9

Photographen . 445
Posamentierer . 7
Putzmacher . 500

Trachtenhutmacher. 7
Roßschlächter . 23
Sattler , Tapeziere, Dekorateure,

Polsterer . 2286
Ltnoleumleger . 14

Schilderhersteller . 3
Schildermaler . 19

Schirm- und Stockmacher . 43
Schlosser . 1259

Feilenhauer . 22
Maschinenbauer . 93
Mctalldreher . 7
Metallformer und Metallgießer . 3
Metallschleifer . 19
Siebmacher . 5
Drahtschlosser . , 15
Werkzeugmacher . . . . . . . 10
Wagenbauer . 2
Blattmacher . 2

r *
Schmiede . * t . . 2371

Kesselschmiede. 7
Nagelschmiede . 6

Schornsteinfeger . 152

Iabl der Betriebe
Schuhmacher . 6802

Orthopädieschuhmacher . . . . ll
Schäftemacher . 14

Seifensieder ll
Wachszieher . 2

Seiler . 117
Segclmacher . 6
Netzmacher . l

Spielzeughersteller . . . . . . . 2
Stcinbildhauer . 840

Steinmetze . 184
Marmorschleifer. 2

Stellmacher sWagner) . 2161
Karofseriebauer . 6

Sticker . 125
Stukkateure . 18

Gipser . 698
Schreiner . 4619

Stuhlschreiner . 27
Boots - und Schiffbauer . . . . 19
Modellbauer . 31
Jntarsienschneider . 9
Jalousiemacher . 3
Rolladenmacher . 21
Parkettleger . 81
Holzuhrengehäusemacher . . . 18

Hafner- und Ofensetzer . 294
Töpfer . 16
Keramiker . 1

Uhrmacher . 624
Wachsmodclleure . l
Wäscherei- und Plättcreibetriebe . . 311
Wäscheschueider . 885

Korsettmacher . 14
Weber . 22

Wirker . 2
Stricker . 253
Teppichweber . l

Zahntechniker . 40
Zimmerer . 2032

Hagmacher . 3

Gesamtzahl - er Handwerksbetriebe . 70500
Gesamtzahl der beschäftigten Gesellen . 51500
Gesamtzahl Ser Lehrlinge 22600
Gesamtzahl Ser kausm. Angestellten und Lehrlinge 2000
Vas Handwerk zahlt eine jährliche Lohnsumme und Vergütung für
Gesellen, Lehrlinge und kausmänntsche Nngestellte von . HUI . Ol 120 000 . *

Vas Handwerk ernährt in unserem Grenzgau rund . 420 000 Menschen

Gliederungen
DaS Handwerk gliedert sich i«

2 - KreishandwerKerschasten. 48 vezirksinaungen und 680 Lachinnungen

*) Fachschulen für Geselle» und Meister
1. Für das Bauhandwerk in Konstanz
2. Für das Schreinerhandwerk in Freiburg
8. Für das Damenschneiderhandwerk in Baden-Baden
4. Für das Friseurhanbwerk in Offenburg
5. Für das Blechner- und Jnstallateurhandwerk in Karlsruhe
6. Für das Elcktrohanbwerk in Karlsruhe
7. Für das Bildhauerhandwerk in Karlsruhe
8. Für das Herrenschneidcrhandwerk in Pforzheim
9. Für das »stalerhandwerk in Mannheim

10. Für das Kraftfahrzeughandwerk in Mannheim
11. Für das Goldschmiedehandwerk in Pforzheim
42 . Für das Uhrenmacher- u. Holzschnitzereihandwerk in Furtwangeu
Träger dieser Schulen ist das Badische Unterrichts - und Kultus -

Ministerium. Weitere Schulen sind in Aussicht genommen.
Es besteht eine Schule für das Gipser- und Stukkateurhanbwerk in

Karlsruhe . Träger dieser Schule ist die Gipser- und Stukkateur -
Fnnung Karlsruhe .

Han- werKerschulen
Privatschulcu

1. Die Malerfachschule „Weber und Glaser" in Karlsruhe
2. Die Malerfachschule „Ztmmermanu ", Mannheim-Neckarau

l») Fachschule« «nd Lehrwerkstätte» für Lehrlinge

für das Kraftfahrzeughandwerk in Mannheim , Karlsruhe , Baden-
Baden, Offenburg, Freiburg und Konstanz .
Der Unterricht erstreckt sich auf die Fachgebiete Maschinenbau und
Elektrotechnik .
Diese Schulen sind den Gewerbeschulen angegliedert.

Außerdem werden für Gesellen und Lehrlinge für 15 HandwerkS-
zwcige Fachkurse , welche sich auf die ganze Lehrzeit erstrecken, durch¬
geführt.
Jährliche Fachkurse werden für Lehrlinge bei 4 Bäckerinnungen, 2
Fleischerinnungen, 6 Malerinnungen , 1 Schlosterinnung, 6 Friseur¬
innungen , 2 Schuhmacherinnungen, 1 Steinbildhauerinnung , 1 Stuk¬
kateurinnung , 1 Gipsertnnung üurchgeführt.

Oer Landesljandwerksmeister
Roth

Vom LandeSgewerbeamt in Zusammenarbeit mit der Handwerks¬
kammer werden 21 Kurse für die verschiedensten Handwerkszweige
durchgeführt. _
In Baden bestehen Genoffenschaftcu des Handwerks einschließlich der
Landeslieserungsgenostenschasteu 95 mit einem Umsatz im Jahre
1936 von RM . 42 600 999.—
Diese Genossenschaften sind dem Revisionsverbanb gewerblicher Ge¬
nossenschaften, in Baden e. V. angeschloflen.
Außerdem bestehen noch 15 Handwerkerbaugenossenschafteu » die dem
Revisionsverband der Baugenossenschaften angeschlossen sind .
Im Zusammenhang mit der Gewerbeförderungsstclle der Hand¬
werkskammer Karlsruhe bestehen
a) Die Handwerkcrwohnungsbau GmbH„ Sitz Karlsruhe » welche in

der kurzen Zeit ihres Bestehens in den verschiedensten Städten
in Baden 289 Wohnungen errichtete»

d) Die Handwcrkerbau AG.» Sitz Karlsruhe , Geschäftsführung in
Mannheim , welche ebenfalls seit ihrem Bestehen in Baden ruud
269 Wohnungen errichtete.

i U.
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tische Sparkasse Karlsruhe
Fernruf 7025 und 7026 Gegründet 1813 Spar - und Giro-Verkehr

Y
jß . %erfscfi

Kaiserstrasse 165

Eigene
Kunstwerkstätte
Ordensfabrikation

bietet Ihnen In reichster Auswahl
und jeder Preislage

Gescfienße
von bfeibendem IVerf
in Gold

Silber
Alpaka

<
Jafe/geräte • %esfec/ce

Sfirenpreise
Ordensdekorationen

»ISN

Seif
naßezu

100fahren
hochwertige Ware

Strümpfe , Wäsche ,
Unterzeuge ,
Strickwaren,
Herrenartikel,

_ Damenklejden . so?«

.
[ei *

huigeplafo
das gute Spezialgeschäft !

UW

üSchanf
6 -inJxti. Karlsruhe
Mobm -Sportkicidimg

Uniformen

Samenhandlung

G. IlfelO nacht.
Zähringerstraße 98

beim Rathaus

Vogelfutter -
Spezialgeschäfft

Blumenzwiebeln
Pflanzenschutzmittel

Käfige
ln größter Auswahl

Futterhäuser ins Freie
Vogeifüffer

für alle Vogelarten
33 )02

Damen - und Herrenstoffe
Seidenstoffe • Baumwollwaren
Wäsche - und Aussteuer -Artikel
empfiehlt

Lammstraße 6
Ecke Kaiserstr.Braunagel

Mmnni
oißgamea

)eyer

2neueSINGER
Nr. 2Öf - mit woagenscMemumlaufendemGnsiler
Nn 88 - Zenfralspulen-Maschine
beide mit knolenfiieiem Stich vor-und rückwörisnäbend
singer Nähmaschinen Aktiengesellschaft
Karlsruhe - Kaiserstraße 205 ? SINGER KUNDENDIENST ÜBERALL

ns «

G qp ca IS S 00mum § (gc3Knyj (gK

31871

Seit über 50 Jahren das Fachgeschäft für

gute Uhren und mod . Schmuck

Waldstr .
Nr . 24

beim
Colosseum . Uhrmachertneiiier& Juwelier

Tolefon
Nr . 3729
Ratenkauf -
Abkommen .

GroBbäckerel

Säst» Demi
Karlsruhe
Ludwigsplatz

Fernsprecher 730

Elisabeth Marken
KARLSRUHE I. BAD .
KAISERSTRASSE Nr . 189 83103

Damen -Kleidung

Esch-Ölen
Ofen

Junker ftRan -ßen
Messner-Oien

in großer Auswahl im

Spezialgaschflft

M Kleber
Akademiestr . 29

Telephon 2035 .
33115

H - %%
rty

SEIT 1904

81898

Tapeten- Linoleum
Fallt 81» M nodt nicht» >»»« , >
Auch In 33117

Stragula
Llnostra

fifvfc Wachstuch
Tischlinoleum
Kokoslaüfer

Sbergroße Auswahl i Des¬
halb « Handelt eisidi um den
Boden od . dis Wand , nur su

Heu. Durand
V « KU

Akadeniiestr. 39
■ >. Iw i p , TU. 1*U

QlaserelLang
Inhaber :

Ferdinand
oDd Karl Lang

Akadsniastraoe 27

Tel . 2901
33118

S3H4Steppdecken
vannendecken
Die elegante Schlafdecke

Bcttcn -Erhcl
Das Deutsche Fachgeschäft

Kaiserstr 141 Am Adolf-Hitler-Platz

8eÜ 46 Jahren rechtfertige
ich da» Vertrauen meiner

KundschaftdurchFShnmg
erstklassiger Temtilmarm

• Her Art

Gardinen
Betten und
Matratzen
Leib- und
Bettwäsche
Trlkotagen

TEXTILHAUS

Ml lertenstein
INH . RUDOLF KUTTERER
KABLSBUHE i/S . HERBENSTB . 2S TEL 2133

Ich sorge für
Radio - Glück

der Funkberater
Dauernde Funkschnu In 4 Vorführungsräumen , eigene
Reparaturwerkstatte mit modernstem Prüfsender

Kostenlose Röhrenprüfung
Teilzahlung für Stromabnehmer des Stfidt . Gaswerks
bis 15 Monatsraten , für Mitglieder der Bad . Beamten *

bank bis 18 Monatsraten .

Fritz unlerwaoner
+ Bandagen - Sanitätsartikel

Paflage 22 -26 , Fernruf 1069
Corselets und Büstenhalter, Leibbinden,
Gummistrumpfe, Sdiuheinlagen , Einlege¬
sohlen , FvftpAegMrtiksl. 83118

Gummi -Waren
aller Art , Luft- and Wanarklnan , Spritz»a.

Artikel
zur Kindar-, Krank »«- und Wodianbatt -
pflaga . — Kranken- und Xrzta-MSbal.

33104

aus dem Fachgeschäft

flammen SCHULZ TeoptcBg
WaldstraBe 37 - 89 , geg . dem R ®**

Wetterfeste Schuhe Waltz & Würthner , Karlsruhe
SI3R7 Zum Schutz gegen Nässe und K & lte INHABER ERICH WALTZ ECKE KAISER - UND LAMMSTRASSE

.41
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Papiergroßhandlung
Decorations -Bedarf
Büro- und Privatbedarf
Kartei-Einrichtungen
Büro-Möbel
Geschäftsbücher - Buchdruckerei

Karlsruhe In Baden , Fernsprecher 48 und 49
Ecke Zähringer- und LammstraBe

20708

ünser Spezialgeschäft in

Wollwaren - Sfridwaren - Kurzwaren
zeigt Ihnen schöne Herbstneuheiten in
Damen,- Herren- und Kinderpullovern und
Westen . Zur Ausschmückung Ihres Kleides
Modewaren , Knöpfe , Gürtel . Neue Kühler-
Kleider in weichfallendem Spezialstoff
und vorzüglichem Sitz . Seidenstrümpfe ,
Schals .

ffCley
Erbprinzenstraße 25

Die gute und preiswerte Uniform

von Jakob Holzwarth Karlsruhe am Rhein
Gegründet 1862 Zährmgerftraße 112, ‘Fernruf 10$

90795

Ein gemütliches Heim
bereiten wir Ihnen, wie schon vielen ,

durch unsere

m MÖBEL

ThomeKarl & Oe .
Möbelhaus - Karlsruhe - Herrenstr . 23

gegenüber Drogerie Roth .
Glänzende Anerkennungen . — Ehestandsdarlehen *

Handschuhe -
^ Sschi

31910

Christ. Derlei
KARLSRUHE I. B . , KaiserstraBe 191

'Del Mudikfieund
flndet fachm. Rat, reiche Aus¬
wahl und größtes Entgegen¬
kommen in der Zahlungsweise

bei dem bekannten

Karlsruhe, Raiserstr. 175 , Tel. 339

MUSlKUnUS

Pianos
Handharmonlkas
Radio
Schailplatten

Gute Musik
durch Klaviere von

50508

Ludwig Schweisgut
Erbprlnzenstr . 4, beim Rondellplatz

VEREIN
Jndhriduefla
Au skQnfta

auf all «
Plätze der
Erde schnell

und
zuverlässig . Karlsruhe

Telefon 570

Einziehung
von Außen -

ständen
Über¬

wachung
fauler

Forderungen

30533

SpfelwarciLKorbwaren,Kinderwagen

9. Wilhelm ‘Doering
Hauptgeschäft : Ritterstr . b . d . Kaiserstr ,
Zweiggeschäft : Kaiserstraße 193/95 .

mm welhnadils-Kataiog aul Verlangen kostenlos

SOSM

9 O

r

"die keine
kalten und
näßen Füße

kennen!

y SCHUH /

Tfafouife/itauetoh . 161 , &tke ‘HittetoU .

£Jfire ‘Tflufe
ird belofaü

w
wenn Sie jetzt schon

bei meiner reichhaltigen Auswahl
sich für Ihre kommenden

Weihnachts - Einkäufe
umsehen.

Besonders größere Geschenke suchen Sie jetzt noch in Ruhe
und ohne Uebereilung ausl

Gcjrhenhhaus IDohlfdllcggl
Kaiserstraße 173

Kein Stillstehen ! Immer Neuheltenl

Jede Reife
BAHN , AUTO oder SCHIFF
immer wieder durch das

LLOYD - REISEBÜRO ° S
KARLSRUHE — KAISERSTRASSE 187 — zwischen Wald- und Herrenstraß«

Aretz & Cie .
Gummiwaren , Linoleum , Techn . Bedarfsartikel

Karlsruhe
Kaiserstraße 215 Telefon 218/219

90078

Für den Herbst ! Spitzen - Kragen - GUrtel
för Damen und Kinder MmBebrOderEtfflnger» CUtmitb HUIN wnd andera modische Kleinigkeiten

H

t
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Die T5 Q fl 1 G £>
"

R /> o fYl t ptl Vs 51 fl Ir un <* die ihr angeschlossenen Versicherung - Einrichtungen
empfehlen sich den Beamten in Baden zur Erledigung aller bankmäßigen

e .G . m . b . H . Karlsruhe am Rhein / Waldstrasse Nr. 1 Geschäfte und zur Vermittlung von Versicherungsabschlüssen aller Art.

Geschäftsstellen in : Freiburg i . Br . , Ringstraße 13 Heidelberg , Bismarckstraße 17 Mannheim , G 3,6 Pforzheim , Luisenstraße 4 1

Handschuhe

Strümple

Sport - und Oberhemden

Krawatten

aus dem führenden Spezialhaus

odmer Inhaber
Hans Herst

KaiserstraBe 126 - Fernruf 1011

ki ■ I ■ O
O ■ 1 M

das älteste und führende Fachgeschäft für

Kohlen - , Gas - u . Eiektr . Allesbrenner - Dauerbrand -
Herde

Badeeinrichtungen

oefen
Waschkassal

Haus - und Küchengeräte

{Konditorei und {Kaffee

Friedrich TVarjel
11111■11111111111111111111111111m im 11ii111m 11111iVliii 1111111.111111111m r■n

nillt
Waldstraße 41 - 45
Ecke Katserstraße

S1S37deines EBefteKgefcfiäft
Schöne ‘Räume im I . und II . Stoch

l ! l

T

Es ist bekannt, - aß unsere fluswahl in

Seleuchtungskörper
sehr groß ist . fluch Sie finden bei uns
preiswerte Lampen nach Ihrem Geschmack

Handwerkskunst u. Raumbeleuchtung
e . m . b. y . ,
in - er Kaiserpassage

Unsere 14 Schaufenster helfen Ihnen bei - er Wahl

Gut = Preiswert
ist die Parole im

„ wohlriechenden " Spezial - Geschäft

r
PAR FUMER/E

£ “E . Bannten ,
& Cn ~ ^ £

Sie sind meine be - KA/SERSTR . 783 r
sten Verkaufshelfer . $ rRASSENBAHN-HAI TESTELlf - HERRENSTR .

Vea J

<s/Met

ü 'iiüiimjitiiuu

£$e^ ec4 e

Im führenden bewährten Fachgeschäfts

Heinrich
KaiserstraBe 78 , am Adolf - Hitler -Platz

, Juwelier
Gegründet 1844

Hypothekengeld
für Alt - u. Neubauten
Hypothekarisch gesicherte

Darlehen und Kredite
- auch in großen Beträgen -
durch sachkundige Vermittlung von

Walter Goldammer
Hypotheken geschäft
H ti an zlerungen aller Art

KARLSRUHE , im Krokodilgebäude — Fernsprecher Nr 2913
31530

Jos . Meefs HM. i857,EPbppinzenstp . 29. Fernspr . 1222
Oos gute Fachgeschäft für formschön «

Beleuchtungskörper jeder Art
. . . . . . . . . . .. _ von der einfachen Tischlampe bis zur prachtvollen Krooe .
Mit der Gute der Ware »ft große r

Amwahl a . Pr. i. würdi 8 lt » meint Kr « aktrogarSt . vom
io ». MaoBhieolbt, _ . . . . , ,

,1) fadil . immer gut beraten . TO U C H S I O d 6 T bi , zum Kühlschrank

trapefen , jCino/eum

Strafula , (Balatum

31521

Friedrich Hafner
Hebelstraße 23

MÖBEL schön In der Form
bleibend Im Wert
zeitgemäß preiswert

KIRRMANN
HerrenstraBe 40

Edmund Eberhard Nachf .
am Ludwigsplatz bei der Uhr

Gegründet 1868

Küchen - und Gaststätten - Einrichtungen

| Glas - Porzellan - Steingut

öcbon wohnen

durch Möbel
von

■5 d| Chr. Kempf
Ritterstraße 8 , beim Zirkel

Bahm & Bassler
Gegr . 1887

Vertrieb sämtl . vom Arzte verordneten Heil¬
quellen des In - und Auslandes

Zu Hauskuren prompter Versand nach auswärts

Karlsruhe i. B.
Zirkel 30

Tel .233

Freiburg (Brsg .)
Lagerhausstr . 19

Tel . 2967

Handarbeit in jeder Art
wirkt persönlich und apart !
Neue schöne Modell « io
Tischdecken , KOchen - Garnlturen ,
SchUrzen , Pullover , Jecken , Kleidchen

ßnden Sie stets im

Spezial . J/fOA OT
qeschätt JSSSSSLlmh

KaiserstraBe 183

Fachmännische Beratung . 30754

Oefen
Eisenwaren
Werkzeuge
Haus - a .
Küchengeräte

Alfred Hacker
Waidsiraße 51 - letefon 3549

Seit 1826

Karl (Kaufmann
Konditorei - Cafe
WaLstr 61 am Ludwigspl .

Tel . 1341

Feine Konditorei - Erzeugnisse !
Tjüßsdfes, gemütliches Cafi - Cokal.

31510

jfehb dileffa ral

speziaigescnan
für

Solinger
Stahlwaren

Waffen und Munition
( mit eigener Reparaturwerkstfltte )

Geschw . Schmid
KaiserstraBe 185

Erbprlnsenstr . 22 , Ächlfer Nachf .
30640

mrnJ
^ ßmnwm

MMsichtbrille
wnhihoptiked

—ein grosser
Fortschritt !

Optiker
E . Witter

Kaiserstrasse 163

% fertige Anzüge
Mass - Anzüge

Mass - Hemden
Krawatten - Kragen

Unterwäsche - Socken

Rud . Hugo Dietrich
Ecke Kalter - und HerrenstraBe

Herren - und Damenbekleidung feinsten Stils

Damen - Klelder
Blusen - Pullovers

Kostüme - Mäntel
Handschuhe - Schals

Elbeo Um Rogo - Strümpf e
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Preiswert und gut !

EHESTANDSDARLEHEN
RATENKAUFABKOMMEN
ZAHLUNGS ERLEICHTERUNG

‘Damen-
Kleidung
gut
flott

. , ei «
preiswert L

Elektr . Licht-
Kraft - und

Neon - Leucht
anlagen

josei Ulan
Karlsruhe, Waldstr. 33

n
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Braut-
Uusstattungen
feit 1860

(& Hn *Hn £ßn $ iHt ' -UnQHHC
Inhaber Dr . Hans Vier , Kaiserstraße 181

Di« neuesten Modelle in ganz grofier
Auswahl zu ganz kleinen Preisen

1 . KÄMIPHUES
Uhrmachermeister — jetzt* Kaiserstraße 201

s dmeider
racßgescßäft für ‘Damenkleidung

OCaiferflraße 13%

Fritz Fischer
Kaiserstr . 128, Ruf 1072

Papierhandlung **,S2

feine Briefpapiere
und Füllfederhalter
Zeichenutensilien
und Bürobedarf
Ozalid - Lichtpaus -

papiere
und Lichtpauserei

AeUettet SpezIal > ße * cfaKll am Platze

Motorräder
lEimst B @ lhn

Seit 1900 Henenstr . 16 Karlsruhe Fernruf 3193
98406

33144
tyr 6cf)muck Jfjrß Steins ! BUFStdl

kommen nicht aus meiner Werkstatt « ® EM M > >kommen nicht aus meiner Werkstfttte
Bedenken 81« das
Wir arbeiten selbst I

%brenreparafüren
J
iQnktllch and preiswert Garantie für
ede Uhr I

Melsterarbettt 93411

Friedrich Abt
Eck « Kalaar * und Waldstrasse
reell , pre iswer t and gewissenhaft

A. Fütterer
^ • • ktrotechnlk und Maschinenbau
^ • nlwlral « 23 g « grUnd * t 1882

^
“sfOhrung Elektrischer Anlagen fOr Industrie
aushalt und Gewerbe. Fabrikation

Elehtriicher Kiein- LallaulzDoe
j?r Rolladen, Verdunklungen, Akten- und

• Besen , Matten , Tep¬
pichkehrer , Bohner,

sämtliche Toilette - Artikel
in bekannter Gflte und Auswahl

Erstes BCfcsten -
Spezialhaus VI IvS
Eckt Frtedrichsplatz o. Lwnmsir -

Man muß , ,Spiag1erm Moh * V* £eaehan
hahars , haror man ßauft 1

Emil Spiegier. Karlsruhe
GroBe MBbalschau In 6 Stockwerken

Kaiserstr . 86
zwischen Lamm -

und RitterstraBe

Spei*seaufzüge 33420

Das beliebte Geschenk:

Japai-SeniicB
für 6 Fers, von RM . 11 . — an
Japantassan « >40
Sammelgedecke
Teekannen in allen Größen
Vasen , Koros , Teller
Japan - n. China-Porzellane

Ilkendorfs Inporfhans
Waldstr . 32 , geg . Colosseum

Offenbacher Lederwaren

HeinrichHammer
Karlsruhe , nur Karlstraße 21, an der Hauptpost

Aktenmappen,J (otfec,2)anwitaschen
tteU in grosser Auswahl tu billigen Preisen . Zs«

Ifite .
‘Friseur

aerCDame Parfümerie -Neuheiten

Frisur- 1

Schönheitspflege -

3frtUift ♦ Kunsthandlung und Galerie
KAISERSTRASSE 187

Ständ. Ausstellung. Ca . 600 Gemälde erster Künstler.
Antiquitäten. Begelm . VerSteigerungen auch ganzer
Nachlässe. GroßeAuswahl in Kunstblättern allerArt..

5 Bilder der Wehrmacht und der nationalen Bewegung . Eigene ElnrahmereL

gute ,
9ediegene Ausstattungen in

ße/bwäsche
‘tisch * und ‘Bettwäsche
‘Woii* und Ŝteppdecken
Federbetten , ‘IJlatrafyen
•st bestens bekannt

Bia
*»40g

V^ HERRENSTR.24
KARLSRUHE

TR3r

SO
Bahre

TUfoitH+fvhM! Xe
Karl sfr . 29 a

ScfaeiS- und ‘HeckeamaocAtHea^
iev *

Nur
KAISB* . PASSAGE “liiBOSCHERT

r. i j. Mn
(Damenhüte

und 33t4i
{fCHrscfirterei

mit Maßarbeit
Waldstr . 88 Tel . 4839

!3 ränd !e
Äafferftrafce 191

Der öerrencrtiller ooo Bai
Damcn -ftlciöung

feinste (Dualität un6 beste Ausführung

Wiener Strickkleider

Adolf MorloS
Karlsruhe

Lammstraße II

Berufskleidung
Austteuerurtikel
MunufuNumuren

99191

Ken6lterel und KaOee nis0

Keck -Koch
ErstklairigeKondltorelwaren .Kaffae
Kaiferltr . 82 , Tel. 397 . Geöffn . b . 12 Uhr nachts

tu (umengeschäff
iMiMiimiiiiMimiiiiMiimtiMimiiiiiiiiiiniiitMiiiitiMimiiiiiiiiiiiiM

Karl Noe
Kaiserstraße 82 a beim Adolf- Hitler - Platz

9340t

Gemälde
Bilder

Pho:o- «. M -errahmen
33148

S > LZ Q k IG
Inh .: Vit . Ssrtsch

Karlsruhe - Ludwigs -Platz

Spezialgeschäft
für

91a *
(Porscf/oM
{JCaramii E
{Hausrat 3,, .,,

MniMMiM
KalserstraBe 120
gegründet1702

GiundLSelimichen
Waldslraße 26 Jet . 520

Elektr . Licht« und
Kraftanlagen
Sämtl . etnschL Bedarfsartikel

Ra -ioanlayen
Große Auswahl in Beleuchtungskörpernund Leselampen 33413

Karl Martin
!J$au= u . Tllo&dschceutecei

Schaufenster - und
Laden ein rieh tun gen
R E PA RAT U REN

33414

Akademiestr. 9 - 11 Fernspr. 1634

to) l£\ \Q)LKÖ^ ff
(q

"
INH. : OR. P. STOLP KARLSRUHE ’/fc

Möbel

UkllUIIW / • * . m« s swssw / ■ w arws «» «» 3i iwi

G.GX

fl 6. Gnu
nachfolg . 0 . ürokeADOLF HAUER

formschön

gut 33403

preiswert

Karlsruhe
Herrenstr, 7

ELEKTRO — INGENIEUR
Karlsruhe a . Rh ., Blumenstraße Nr . 7
Fernsprecher Nr . 1768 .

• Schlosserei
• Eisenkonstruktionen
• Reparaturen

Ausführung sämtlicher elektrischer Licht - , Kraft - und
Hochspannungsanlagen, Transformatorenbau , Freileitungen.

IHt 1 ■ J3428

Karlsruhe
Herrenstraße 5
Fernruf Nr. 325

33404

Silber und Rohmen
Kunsthandlung gerber

Passage 8

Wilhelm Wiederroth
Modern eingerichtete Buchbinderei

Waldstraße 28
Fernsprecher 8105

Bearbeitung sämtlicher Druckerei -

Erzeugnisse

Spezialität :
Anfertigung von Musterkoffern und
Musterbüchern

33412

Franz i . S. Schwer
Karlsruhe — Zirkel 27 — Telefon 4852

Versteigerer und Schätzer
Übernimmt 33408

Versteigerungen und Schatzungen aller Art

Ludwig Merz
KalserstraBe 130II . Telefon 8110

Civil - und Uniformschneiderei
beste Maßarbeit 83136
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Personenwagen und Motorräder
Vorführung gerne und unverbindlich sofort lieferbar!

Theodor Leeb •

Vorführung gerne und unverbindlich j

Karlsruhe a . Rh . , Amalienstraße 63 , Telefon 2654/55
DKW - SPEZIALHAUS 30#31

für Automobile und Motorräder . SpeziolwerKstätte und Elektrobilfe .

Heilkräuter für Kneipp - und Pfarrer Künzle-
sche Kuren . Biochemische Mittel nach Dr .
Schüßler . Sanitäre Artikel und Verband¬
stoffe, Pharmazeutische und technische
Chemikalien . Spezialität : Herfa -Artikel .

Karlspiatz -Drogerie
H . Hornung , Apotheker

Karlsruhe ( Baden ) 33790
Ecke Südend - und Leibnizstraße

VmMmßÜAd(fazfolkftMmm .
. . . . olles was zu einer vollkommenen
Büro - Einrichtung gehört liefert Ihnen

Marl 9u €kert 1
Karlsruhe , Waldstr . 46 ÄL .L-'L -N

Jriedfe iSecAte}
ZimmergesJiäft

Karlsruhe »3483

Neckarstraße 14 Telefon 760

Auto-Ersatzteile
von den veisch . Marken Hd . zu verkamen

Autoschlachthol
KnoBioch§

Ü
OröBt . OcfchAft am Platze u . Umgeb .
Bannwalrlallee .hH, a d . A ' b , am Aus¬
gang von K ’ite -Bulach . Tel , 203

Karl Oertel
Gipser- und Stukkaturgeschäft

Karlsruhe / Telefon 1121
HHimilltlHIHIHIIIimiHIHIHIHHHIIIIHIHIHHIIHmi

Alle einschlägigen Arbeiten
in bester Ausführung

33467

LA
334j8

Sd&siuecsi&HdUcU liü &icc !
Die Kleidung, die |ede Mutter an
sich sch &tjt, i*t auch für den Vater
und die Kinder das Richtiges be¬
quem , praktisch, haltbar , preiswert
und stets tadellos im Aussehen.

Etagengeschäft

STUMPF
Amalienstraße 14 b Ecke Karlstraße

« TÄ:or>*' .v^***- .v

Mfc _.

Auto - Verleih auch mit Anhänger
an Selbstfahrer

Karl H . Schöffler
KörnermtraBe 18 Telefon 5941

Neueste Wagen auch mit Anhänger 33047

Drogen , Chemikalien, techn. Oele und
Fette, Lacke u. Farben in Pulver u . in

Oel für Haushalt u . Gewerbe. Putz¬
artikel, Parkettputzöl, Putzwolle,

Parkettwachs, Bürsten , Toiletten¬
artikel , Seifen n . Schwämme,

Köln . Wasser etc . Verbands -
3345.3 artikel n . Verbandskästen,
Kolonialwaren, Obst- n. Gemüsekonserve
Weine, Spirituosen, Liköre etc.

Das Willi . Tscherning
Amalienstraße 19 — Telefon Nr. 519

Gustav /Siegrist
Ballgesellschaft m . b . H.
KARLSRUHE i . B. / Telefon Nr . 5283

Unternehmung für Hoch - , Tief- und Eisenbetonbau

6 . Zimmermann
früher G . H . Ebbecke 33476

Karlsruhe , Hirlcbltr . 44, .Tel . 2250

Bau- und MGDMirelnerei

'UlendetiH Hinaun
Bau - und Möbelschreinerei
Glaserei - Reparaturen

a.
leopoldstraßd 13 , Fernruf 5923

K . O . Augustiniok
Sofiens . raBe 64 Fernruf 2616

(Folstrrmöbel 93476
und Jnnen - jDehorationen

in anerkannter Meisterarbeit , Goldene Medaille Wien 1907

Gas - , Kohlen - und Elektr.- Herde
Dauerbrandöfen u. Waschkessel
im bekennten ^peziothaus

33797

ender &Co.iüüü
AmaiieiiSirafie 25 (Ecke Uiaiditr ) , Telefon 245

Karl Kaiser
beim Grenadierdenkmal

und
6 ' 1^ ! Ruftärben von Ledermöbeln

Rfinereitipnn Kaiseretrafte Nr . 297
nepardiunin nächst der » irsohstrake

Prompter Versand nach Auswärts Orflndurigsjahr 1898

Kond itorei
und Kaffee

das vornehme Tagesgeschätt

Hermann fioch
Dachdeckergeschäft und Gerüstebau

Karlsruhe
Kriegsstr . 182Tel . 6957

Empfehle midi zur besten Ausführung alter Dach - und
Gerüstarbeiten , Repaiaturen aller Art . Fachmännische Be¬
ratung jederzeit unverbindlich . 3302»

Das BeuuBlsein seines Mitbesitzes an den genossenschaftlichen Produktionsmitteln
ist für den or g an ! si erfen Verbraucher der eigentliche Kernpunkt seines genossenschaftlichen Handelns .
Dieses Gefühl , daß jeder einzelne an den Erzeugnissen , an den Maschinen , an den riesigen Eigenbefrieben
der GEG durch seine Mifgliedschaff in einer Verbrauchergenossenschaft persönlich beteiligt und
für die Qualität der Produkte mii verantwortlich ist , schafft echten genossenschaffliehen Gemeinschaftsgeist

GEG-Produkfe
sind , ideel gesehen , Zwischenträger dieses Geistes , weil sie durch ihre vorzügliche Qualität selbstverständ¬
liche Ansprüche der Verbraucherschatt erfüllen . In materieller Hinsicht sichern gerechte Preise und
hygienische Verpackung das Vertrauen breitester Kreise .

Auch unsere Genossenschaf !
fuhrt diese GEG - Fabrikate in sämtlichen Verteilungssfeilen .

Verbrauchergenossenschaft Karlsruhe e.G.m.b.iL
83778



MaaaBsaugtfar >rm. «

Tfcfj & aCc0v. * Cd'.
Buromaschinen - Büroorganisation

Kaiserstraße 225 Karlsruhe Fernsprecher 126

Alleinvertretung der
neuesten

Frankiermaschine
Photo-Meiitiger
Slchikarieien
Büro -Mc

Generalvertretung der £ tielnm « t « ll - Borslg A . G .

^ 80mm « rd « bei Erfurt

90007

»bei

Pelzwaren
fl Dl« neuesten Modelle

aus eigener Werkstatt ^

^ I

Kaiserstraße 170 • Telefon 1528

*
SKI - -

DOKtO «

öcfjorjtyles Qwißen fölägt !
Zu seiner Schonde lei ’s gesgt : Genau so . wie
er vom k .fahren letzte Os .ern zurQck kam ,
liegen seine Bi etter (3 S üek ) noch im Winkel .
Bevor es wieder ‘oigeh , muß alles gerichtet
weroen Jetzt aßt man d e neue Spitze daran -
setzen , Stahl - oder C. rnykanten montieren ,
Bretter imprägnieren , Städte repar eren . . . .
natürlich im Haus für den zünftigen Sportler

iL
Karlsruhe I. B . — Kais

80M6Bechstein
Bliithner

Steinway
Pianos und Flügel

sowie eine stattliche Reihe anderer schöner In¬
strumente steht für Sie zur Auswahl bereit de

H « Mflurcr • Pianolagel
Kaiserstrasse 176 / Ecke Hirschstrasse

Tausende essen täglich mit Vorliebe

Drolltnger ~ Brote
Schl liier - Vollkornbrot

Vollkorn - Koromlßbrol
Pumpernickel . Kölner Schwarzbrot
® rhältllch ln den meisten Feinkostsresehäften von Karlsruhe und
Urnifebunc , Baden -Baden , Hastatt und Pforzheim . (30018)

<3EBR. KOLB
Karlsruhe a . Rh ., Bach Straße 43, Telefon 2073

Bau - und Möbelschreinerei sosis

Spezialität : Innenausbauten , Parkettböden
Laden - und Büroeinrichtungen

1 O J ÄH R I - DEft F i) H R E

Gegründet . 1853 *

« tyii <yii \ iiyoaä
KARLSRÜHE L ■ y^

üHl ■ Kaiserstrafie 152 , Lorettoplatz

Nivelliere , Theodolite, Tachy¬
meter , Meßgeräte u . Reparaturen Preisliste Gev . 6 kostenfrei

Inserent seit 1931
80030

Schohoiaden-Appel
Kaiserstrasse 162

Sonntags von 11 -18 Uhr geöffnet
Inserent seit 1931

33772

ErnjV Rielim
Zivil - und Uniform - Maßschneiderei

Standortvertragsschneider
Lieferant für Wehrmacht , Behörden und Formationen
der NSDAP. aowa

^ ° rlsruhe , Leopoldstr . 51 , EckeGartenstr ., Fernruf 5644

dos feine
Export - nnb Lagerbier
in Heller und dunkler

Vrauart

Uniformen Jeglicher Art
Ziyilkleidung nach Maß

NI FORM Q M . S N
vorm . Mohr H» äpayar

Karlsrull « » Katoantrafla 233 - Telefon 5660

Standort -Vertragsschneider

Autohaus Eberhardt
G. m . b . H.

Baden - Baden
Langestr . 98 u . 102 , Fernruf 1648

Generalvertretung :

Georg Laade , Karlsruhe
Telefon 6285 • Kaiserstraße 227

BUROMASCHINEN — BUROMOBEL — BÜROBEDARF

<61u * "

SS-
Schmuck
Trauring «
B « st « ck «

MORAUER
AMALIEN STRASSE 69 > BEIM KAISERPIATZ

Gegr . 1835 Raparaturaa I

9060»Elektrokühlschränke
El . Bedarfsartikel

Beleuchtungskörper
Besuchen Me mich
bitte zur unverbind¬
lichen Beratung in
meinen neuen Ge -
achflttirtumen

Amall « netr .71
Telefon 4124

Hl Karrer«Barth
\ J8oscfi

DISNST
Karlsruhe

Philippstr . 19 Tel . 5960

Spezial - Reparaturwerkstätte für Auto - Elektrik
Lieferung und Einbau sämtl , Bosch - Erzeugnisse

Auto - Batterien 30614

Telefon 5224 19 PhilippstraB « 19
Sie kaufen preiswert und gut bei großer I
Auswahl ( Verlangen Sie Katalog ) i

KARL FUCHS
*> i

Jtact &cufu
Katar Straße ISO
Fernruf 2750

'Uniformen — TllitUäceffeßUen
Jeine CivUqacdeco&e

Spezialität : 8 L Ik 48 $ 4518

Utb *r 100jährige Tradition — Seit 182 5

Karlsruhe
^malianstr . 55 -57 , Fernruf 7329 -32

Autohaus Ritterstraße
G. m. b . H .

80664

Karlsruhe
Ritterstraße 13 - 17 Fernruf 8064 - 8065

1



1

SCHOEmPERLEN
3:023

GAST
GEGR . 1898 GENERALVERTRETER DER DAIMLER - BENZ A . -G . GEGR . 1898

REPARATURWERKE IN KARLSRUHE UND OFFENBURG - BELEGSCHAFTSZAHL 150

Der Gatte zu der Gattin spricht :

„ Die Waschtagstimmung lieb ich nicht !

ROLL
wäscht und bügelt ganz famos —
und Du bist alle Plage los ! “

5 e!efon 3/86 JAefatt 3/86

33454

flehten Sie beim Maul « Polsltmleln uMatiate auHrotiitoicIteiiis nieletfiewährlirhamlwiiHich«QiialilMiartielt
Augustiniok, Bort Oft«, KarlSruhr , Sofienfit . 54. Irf . 2518
Bronn , BtncbiTt, Karlsruhe , Amalienstr . 6, XtL 7681
Buhl , Borl , Karlsruhe , Wilhelmftraße SS,
Burger , Ernst , Karlsruhe , Waldstraß « 89, %&. 2317
Burfart , Daniel , KarlSruhe -Daxlanden . Pfalzstraßr 4
Buttmt , Friedrich , Karlsruhe , Bachstraße IS, Del. S189
Eichelhardt, Julius , Karlsruhe , Rheinftraß « 43, Del. 6181
Frey , Gustav, Karlsruhe , Schillerstraß « 34, Del. 4234
Ar«* , Jasef, BarlSruh «. KSrnerstraße 4
Furrer , Friedrich , Karlir .-Rüppurr , Stockgüßche » 3. Del. 3274
Gerber«, Alfred , Karlsruhe , Kaiserstraße 14d , Del. 2864
GrieSbaum , Frau, , Karlsruhe , Ludw .-Wil- elmstr.ll , Del. 4616
Hatzfeld , » exander, Karlsruhe , Llefanienstr . 21, Del. SSS2

Janfau , Union , Karlsruhe , Klauprechtstraß« 21

Baiser , Union, Karlsruhe , Amalienstraß « 47 , Del . 5979
Kämmerer , Albert , Karlsruhe , Bürgerstraß « S. Del. 4388

Marti », Fried »., KarlSr .-Beiertheim , Breiteste . 27 , Del. 2932
Müller , Willi , Karlsruhe , Eüeiliastraße 2, Tel . 1573.

Münch, Hermann , Karlsruhe , Sofienstraße 28

Zur Führung dieses Güte¬
zeichens sind zugelasseni

RAI 43 ? B

ZSütezeictMZ
zr
a »

•

§
<o

Z
ry
rler

^ - eslapezie ^

Miitzler, ivSkar, Karlsruhe , Alademiestraß « 16. Del. 2397

Petri , Karl , Karlsruhe , « iktoriastraße Ist. Del. 6951
Röhrich, Eugen , Karlsruhe , KSrnerstraße 31, Del. 7257
Seyfried , Jakob , KarlSr .-Rintheiui , Hauptstr . 13, Tel . 1182
Siegel , Adolf, KarlSruhe -Grünwinkel , Sinuerstroße 8
Schocke, Karl , Karlsruhe , Leopoldstr. 31
Schütz, Eugelh ., Karlsruhe , Katferftraße 227 , Del. 2498

Schütze , Euu », Karlsruhe , Goethestraß« 23 , Del. 3912
Steimel , Josef , Karlsruhe , Waldstraße 6, Del. 3982
« fiel, 3 „ Karlsruhe , » arlftraße 27, Tel . 976
2Sur^ Ludwig . Karlsruhe , Schtllerstraße 13, Del. 3957
Zeltmann , Lttv , Karlsruhe , Weiherfeld. Reckarstraße 82
Fader , Fritz , Durlach , Leopoldstraße 2, Del. 188
Kleiber , Hermann , Durlach , Kronenstraß « 16
Muley , Engelhard , Durlach-Aue, Bergstraße 39
Mai , Leopold, Ettlingen , Badnertorstraße 16, Tel . 154
Schmidt, Philipp , Langensteinbach, Hauptstraße 16
Müller , Bertold , Mörsch, Sonnenstraße 193

Schorpp
für

waschen
färben
chem . reinigen

bewährt
Annahmestellen in allen Stadtteilen

Telefon 7220 und 7221.

AlbanWeßbecher
BAUUNTERNEHMEN

Karlsruhe - mohiburg
Sedanstraße 7 Fernsprecher 5875

Spezialarbeiten für:
Wand- und Bodenbeläge
Asphaltierungen
Dachdeckungen
Isolierungen / Flachdächer
Fertige Terrassen N7N

Wl LH . HABERSTROH
MALERGESCHÄFT

SEGRONDiT 1 8 77

AM ALIENSTRASSE 25 ♦ TELEFON 215

Karlsruher Vulkanisier — AnstaU

9 . JUicMer Wn>e.
Karlsruhe I. B., Amalienstr . 37 — Fernsprecher 5471

TTeu -ISerethnitfaller 7a6riftafe 3Ten SuHunierant

83758

ömil ‘Bermayer
Mech . Glaserei

Amalienstraße 37 Telefon 4137
33493

33488

Friedrich schwald
Malermeister

Wslnbrsnnsrstr . 86 • Telefon 3633

M.1 A . Lanz
Ban - and Kunst stein- Geschäft

KARLSRUHE, Telefon 5903
Linkenhelmer Landstrasse 5

*3494

Philipp Wolf
Bau - u . Baumaterialien - Geschäft

KARLSRUMI L S , Hlreehstrnsse 33
Telefon 300 Gegründet 18S4 -

Spezialgeschäft für Ausführung von
P1ottsnbe :ägsn tür Boden ». Wand 45 AjphaItiwunge »
Tsrrazzoorbsitsn 46 StsmholzfsßbSdsn 46 Ststnholz -,
Kork- und Gip»e«trid » P KorkparitsttbSds » 13466

SCHLOSSEREIU.
CISENUlQRENFflBRIK

( 3474

c iS) iE iD |
EISMEirM

EISENHOHSTKUKTIGNER

FRANZ EBERT
Zimmergeschäft
Spezialität: Treppenbau

33492 Wohng, : Scharnhorststr . 47
Zimmerplatz ; Neureuterstraße 6, Telef . 6629

l)di . maßholher
Karlsruhe, Amalienstraße 22, Fernruf 7309

Ingenieurbüro für Hoch- u. Nie¬
derspannung — Radioanlagen

33490 _ _

Summa -Kachelofen
Das technisch Modernste und hygienisch Voll¬
kommenste auf dem Gebiet der Heizung .

Ofen -Siegel
, Anerkannter Fachmann für Summafeuerungen

; HlrschstrsBe 19 — Telefon 1471

f rieör. Nohel
Karlsruhe i. v .

Stukkateur - n . Gipsergeschäft
Karlstr . 68 / Telefon 3215 / Gcgtfindot 1904

33491

Die eleganten

9Ucbst= u. WintetmodeCCe
sind dal Neue Formen , neue Farben ,
in reich .Auswahl, zu vorteilhaften Pi eisen
Marke Koralle / Erfurter Meistu klasse

Schuh-FreyESSE
Beachten Sie bitte die Schaufenster I 33776

Eugen Schmid
Bau- u. Möbel Schreinerei

KJLRLSFl UHJEJ
Schef/uiaiiaßv bä Telefon lüöO

Neubauten / Innenausbau / Umbau¬
arbeiten / Reparaturen 33764
Wohnungseinrichtungen! Einzelmöbel

(fapeten n Emil Hafner !
. H lUrtstraBe, EckeAmalieastrafie

bei // Tel . 4014

O.Fis<h*r&E.MUIIer
Elektro -ing ., atoatlkfe gsprült

£ k £ ( r « * J { oi ( « eAn/a { s « i

Telefon 1271 ( erlenibe KriifHlr . 111
gegenüber der Brauerei Moninger K75I

Franz Jarolimek
Bau- u. Möbel -Schreinerei
Glaserei — Innenausbau
KARLSRUHE - MÜHLBURÖ

SSSM Hard to tra Be 28 — Fern s pre c her BOBÜ

F . L . Dinges
Karlstr . 22 Karlsruha Telefon M3ft

AlumlnlumschwelBerel 33752

Semen Sie fafkren in
33767walter’s

Privat -Fahrschule
Fachmännische Ausbildung — Kursbeginn jederzeit I

KaiserniiBB 25 Auto-UBiieffl i Teteloa 4591

Drogerie Zentner
Karlsruhe / Kaiserstraße 229
Ecke Hirschstraße
Drogen,Kolonialwaren , Parfümerien ,
Toiletle -Artikel, Farbwaren,Verband ' ,
Stoffe, Mineralwasser, Weine , Liköre

Lieferung frei Haus — Telefon 7761

L. Satschauer
Nachf . Julius Vo Ilm er

Blechner - und 33761
Znstailaieurmeister

Karlsruhe Telefon 2038 Yorckstraße 23

Leo fiöll 8

Zimmergeschäft
Karlsruhe- Bulach, Neue
Anlage 40, Telefon 7833

"• "« WJch
" '" ' - - . /„ .oh

Gen .-Vertr . Karl F . A. Müller Sohn
Karlsruhe — Hirsdi straße 120 — Tel . 1319 (33771

A . Hanauer
Goethestraße 29 — Telefon 2704

empfiehlt 33763

I mnauer - Apollo - Sprudel
Apfel -Ella

sowie sämtliche Limonade

Elektr . Anlagen jed . Art
Beleuchtungskörper , \

KaQIO | parate , Radiogerftte , \
und Installationsmaterialien nur 1. Oul**

zu enorm billigen Preisen . 33

DN
INGENIEURB
Karleruhet Jollyetr . 25 - Telefon

ÜR °

a »**

Aug . Meinzer
Malermeister

Karlsruhe I. B., Schllterstr . 51, Telefon 4730

Ausführung sämtlicher Maler - u . Anstreicherarbeiten .
Spezialität : Ausführung von Zement -Marmorsockeln .
Übernahme von Tapezierarbeiten - Schriftenmalerei .

Rlbert ßohrmonn
Elektrische Anlagen
Karlsruhe - Daxlanden

Agathenstraße 12 Telelon
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Kaufhaus Schneider
Ettlingen - Kehl

die preiswerte Einkaufsstätte von

Qualitätswaren

für Bekleidung und Haushalt

S3024

GROSSTANKSTELLE
TAG “ UND NACHTDIENST
ABSCHLEPPDIENST

# _
FRITZ

€

33000

KARLSRUHE i . B .
SOFIENSTRASSE 113/15

FERNSPRECHER 7815

Eustao Herbert
(früher A . Braun & Co . G . m . b H .)
Karlsruhe fcrnfprcdier 466

Qualttötspachungen für alle Branchen
IDcrbcDriuhc / plahate / Reklame

JiwAdum Vxyn SCuliur
und deutsch ®fc»W.K ■ Möbel

2 (̂ eqHffe
Nl

die zusammengehören l

WAIMSVMRIM L
Abteilung Deutsche WK - Möbei

Karlsruhe , Karlst ra ß e 30 , Talef on 3373

33456

WANDERER - WERKE SIEGMAR . SCHÖNAU BEI CHEMNITZ
Continental - Schreibmaschinen
Continental - Addiermaschinen
Continental - Buchungsmaschinen

Generalvertretung :

ALBERT BEIERLEIN
Karlsruhe i . B. ^

Moltkestraße 17 Fernsprecher 2650

Hermann Scheeeee
Qipsec = und Stukkateucqeschäft

KARLSRUHE i. BAD .

Soflenstr . 120 Telefon 3632

33005

Fritz Herter
K* lserallee49 ^ _Tel . 827
(gegenüber der früh . Dragonerkaserne )

und Uniform ^
^faj ^schneiderei

fyttäreffekten / <^ den §dßborationen
I HerrtharlifieZ " ‘

33030

L . RITGEN INHABER : DR . ING . CLAUS

Fabrik ,fi ff Jftiiilar - v . Sportausrüstung
Uniformen , Beruf 's - «#• Sportbekleidung

Karlsruhe , Ulattstr .l
P* rnr “ f 44S/449 " G * * r ' *B7 °

Herstellung von parteiamtlichen Bekleidungsstücken nach Maß und Konfektion

| M 1’’ " r&iiWB et«S****ai »»djrjaixae

Uniformen-Bracht
^ * i* » r* tr « B« 243 , eine Treppe Fernruf 8959

Standort s Vertcaqsschneidet
330,4

Grosses Lager in allem
Uniform - Zubehör für das Heer

^erkaulsltelle der NSDAP . -Reichszeugmeilterei
stkletdung und Ausrüstung für Politische Leiter , Werk «

ären . Marine -HJ ., sowie Winterkieldung für DJ .

■

(Bivil * u . QJmform = Schneiderei

Udam Saut
tKarlsruße, tflmalienstraße 22
‘Fernruf Fr , 1W2 83025

Spezialität :

Die Reithofe des
Anspruchsvollen

Sdiröder & Fränhel
Uniformen

für Wehrmacht . Behörden
und nationale Verbünde
Standort - Vertrags - Schneider

Karlsruhe
Kaiserstraße 186

Fernruf 628

Gegründet 1875
83015

UNI
IVI

RM -

f für sämtliche Waffengattungen der
Wehrmacht und Partelformnttonen
sowie sämtliche MllltSr « ffekt « n

Ludwig Vögele
Karlsruhe

Blücherstraße 18 Telefon 3512

83026

Wolff Wo ArmtInhaber :
Gegr . 1896
KARLSRUHE a . Rh ., Vorholzstr . 19, Telefon 2017

® s Spezialhaus für

Olniftormen
Extra- Uniformen der Wehrmacht ) mit kompl .
Neue Polzei - Uniformen . . . . / Ausrüstung
NS - Formationen / Feuerwehr / Sanitäter etc .

Elektromotoren / Transformatoren
Generatoren /
Ersatzteile repariert / wickelt neu und um

verkauft / tauscht und vermietet

WÜRTENBERGER * HAAS
Karlsruhe i . B . • Bannwaldallee 44 • Telefon 3039

BackpulverEdel Liköre
PuddingGold
Eispulveindrand

weißeGlashütte Flaschen
Sirrner A . G ., Karlsruye 'Grüriwinrel i. B .

!§

■iK

li
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heinhaken
Karlsruhe

Umschlagsplatz für das
mittlere SUdwestdeutschland

Verkehr 1927 . . rund 2140 000 Tonnen

Verkehr 1937 ooraussichtl. rand 3 000 000 Tonnen

Auskunft erteilt * das Stadt . Hafenamt Karlsruhe

J2 >andesbanfc

für ZHaus= und Qrundbesify
L Q . m . b . fff .

Hauptsitz :
Karlsruhe . Amalien st r . 91
Telefon 4213 , 4214

Zweigstellen in :
Mannheim L2 , 2
Telefon 22151

Freiburg i . Br. , Kartoffelmarkt 2
Telefon 3629

Pforzheim , Marktplatz 10
Telefon 7878

Ausführung
aller bankmäßigen Geschäfte

Annahme von Spareinlagen

soeoe

SCHAERER
WERK KARLSRUHE i. B .

Hochteistungs-
Universal- und Spezial-

▼on 200 bis 275 mm Spitzenhöhe

Dreh-, Bohr- und
Abstech -Bänke
mit 200 mm Werkstoffdurchlaß

der Hauptspindel

BETRIEBSFÜHRER F. LINDENMEYER

Knnstaliederban ti Karlsruhe
KarlstraBe 20 Fernsprecher 401

uierwtanen zur Hertieiiuno KtinftHctier fiiiefler B . ormopadiicuerscminwaren
tanttAlsAaui : Leibbinden - Bruchbänder - Fußeinlagen

i_ , Mannheim : Sehloßwache , Fernspr . 38 734 Rastatt : Bahnhof . traße 8, Fernspr . 884*
Zweig - Mosbach : Hauptstraße 18, Fernspr . 128 Rottwell/N . : Hanptstr . 4», Fernspr . 84S a
stellen : Offenburit : Ad. Hltlerstr . 88. Fernspr . 8*78 Ptorshelm : Baumstraße 7. Fernapr . 785» S

Bet allen Krinkenkatiien and Behörden xnrelasnen s

Wilb. Augenttein
Seheffelstrasse 60

Telefon Nr . 1290 .

fyiMwp ' OiidiMxl thCU* öijifi
S30t2

FÄRBEREI SCHMITT
Chemische Reinigung

bürgt für gute Arbeit
Scheffelstr . 53 Telefon 5379

0 iBADBEDARF g.m.b.h.
MUELLER-GIJUINER -TANIS

■ I
■ I
1L . . O .

ma
Karlsruhe , Brauersfr . Ob, Tel. 7576/71

Baumaterialien aller Art
Boden - ul VandplattenbelSgc
Asplialf - Balridi - Isolierungen

Ständige Mufferausffellung
in Wand' UndBodenplallenbeiagen

Sebr. Albert & Emil Fritz
Gipser - und Stukkateurgeschäft

. KurlSiulie -Blücheritr. u -Aernruf6154
Ausführung oon Gipser - und Stukkateur -

Arbeiten — Fassadenputz
99043

UUOILiU
liefert und verlegt

Fr . Gehrecke Nachf .
Spezialgeschäft „««

Karlsruhe — Leopoldstraße 31 — Telefon 2222

BIER
ist das Bier
des Kenners

MK

KuA AM
EINFACHE UND KÜNSTLERISCHE

MALERARBEITEN

BÜRO:WESTENDSTR .41 - RUF 6819
\ VERKSrAlT :RANKESrR.10 -RUF6829

Julius Gral 6 Cie. aasH.
Karlsruhe 1. B . , Zeppellnstr - 6 - Fernsprecher 6926/27

Baumaterialien - Großhandlung
Zement, Kalk , Gips, Ziegel, Steine , Boden- and Wandplatten , ROb*
ran, Kanalartikel , alle anderea Baustoffe, beete Qualitäten .

flwitlt Wellplatten , Tafeln , Fensterbänke , Regenrinnen , DaK^iplattsa ,
" Banrohre , Wasserleitung - and Kabelrohre .

AusfOhrung von Plattonarbelten
für Köchen, Bäder , Hausflure , gesrerbl . Bäume, Schulen, Kiretx* 1

Muster und KosiemmranscMOgs auf Wunsch. BesktMtgea Sit unsere MusteraussttUuuf 1
31656

Bau- und Möbelschreinerei

6. Kuppinger
Schreinermeister

» üfttnweos <5tflMer 5?eno>
Telefon Nr. 287»

MHUUNMIXklKUlNlltU
in einfacher und
feiner Ausführung

eoeaioi -tutirei
Jtsparatu re «

Inserent seit 1929

so*3*

Karl Messung
KARLSRUHE IN BADEN
Kriegsstraße 238 / Telefon 1699

ZlmmergescKast/ljolzKandtung
Schlüsselfertige bauten

Seit übet hO Jahren

Jjfmnfcueft ' Aebensmittel
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G . m . b . H .
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Karlsruhe i . B .

<Zj X*
N >

X

Mannheim , Essen , Duisburg , Saarbrücken , München , Nürnberg , Stuttgart , Frankfurt , Hamburg , Hannover , Kassel , Düsseldorf

241

FRANZ HANIEL & CIE £ 8 :
Stammhausgründung 1750 S ammhausgründung 1750

Karlsruhe . Mannheim , Kehl , Lahr , Freiburg
1V740

Bergbau Schiflahrf
Kohlen , Koks Düngemittel , Huminal

Briketts , Brennholz ♦ Elsen Torfsfreu und -muH

J . H. Koenigsleld i *
Mannheim
Telefon Sammelnummer 23357

Karlsruhe i. B.
Telefon 5746 5744 5684

Eildampjer dienst

Lastwagenverkehre

Lagerung 80W *

Kohlen - Koks - Brikett - Brennholz
Prompte Lieferung in jedem Quantum frei Haue

ZENDER & KRAUSS
KOHLENHAND ELS0ESELLSCHAFT

Fernruf : 4777/78 KARLSRUHI a . Rh . Kaiserstraße 247
»30«!

Gebt RöchlIns •Kohlen • Karlsruhea. Rh.
Kohlen Koks Briketts

Stammhaus Saarbrücken
Häuser In

Augsburg — Bassi — Bremen — Duisburg — Frankfurt a . M.
Hamburg — Ludwigshafen a. Rh. — München — Stuttgart 30910

Julian Meier , Inh. B. Ludwig
S3ge - und Hobelwerk - Holzhandlung
Weichholz — Hartholz — Sperrholz

Schnitt - u . Hobelwaren aller Art
Holz für alle Zweckel

30917

Werk :

Neuweier bei Baden - Baden
Lager :

Karlsruhe - Rhefnhafen
Werftstraße 4a , am Nordbacken , Tel . 5230

A . REIBEL
Schiffahrt und Speditionsgesellschaft
Karlsruhe - hafen , werfthalle i , .« > . .. «»>

Umschlag , Lagerung , Massenguttransporte , Versicherung , Verzollung , Eilgüter¬
bootverkehr ab Amsterdam - Rotterdam - Antwerpen sowie sämti . Rheinstationen

* illi gste Frachten ♦ Zuverlässige Behandlung ♦ Schnellste Abfertigung

- 5 KRAUSS -BUHLER £8: N
Mannheim Karlsruhe Saarbrücken

KOHLEN -KOKS - BRIKETT - GROSSHANDLUNG
Alleinverkauf in KI ei n ro s s el n ko h I e n

83009

M. STROMEYER LAGERHAUSGESELLSCHAFT
Konstanz
B RlKETTFABRIKEN

KOHLENGROSSHANDLUNG
REEDEREI

ZWEIGNIEDERLASSUNGEN IN
Karlsruhe / Aschaffenburg / Augsburg / Berlin / Frankfurt a . M. / Kehl / Ludwigshafen a . Rh. / Mannheim / München / Nürnberg / Stuttgart

Mülheim/Ruhr
DÜNGEMITTEL — TREIBSTOFFE

19725

80486

EatserstraBe 154 « / Telefon Kr. 5164, 5165 , 5566

^
MENZINGERFENDEI

v
Transportgesellschaft m . b . H .

Kohlen - Koks • Briketts • Holz
Karlsruhe - Rheinhafen Telefon 5883 . 4667 , 4668
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KcruptzweigsteLLen : Durrbcrch / SchutLe ^ wcrLö / Wind schLäg
ÜRIIRllIIIR I/Il ! 8M8illlMlI - J

Jahtstetten : Appenweier «Kaff - - W - W / Hlrloffen (K -»ufhau -> Schn - rs - r , SOmfältlOC ElMM lllfiF SOIIStiOGIl &6ldp6SCtl3Et6

22993

Almer Bier

BRAUEREI G. BAU HÖF - ER
Oflene Handelsgesellschajt

film ( Baren )
Fernsprecher 206 u. 212 Renchen

Gegründet 1863

'
VekeutöBeuih

Offeußmg *
e . G . m . b . H . / Okenstr . 7

„ Faveg
“

9dArxeu ^ -1 ’er6au/s -9eselIs (fia/f
Offenburg I. B. Fernruf 1296 Rheinstraße 1 .

6rosstankdienst — Einstellhallen — Gross -Reparaturwerk

& deha - '
^ toßfrattdei

OMeH&Uty
E. O. m. b . H.

Baden Mitglied det Edeka - Zentrale;
| Großeinkauf von 35000 Geschäften

20630

SfutoßucAe* / Scfieck- , und

Tt*Hiokotoetdv4*hefa $2* a&ie Statute

Holz - , Kohlen - und Baumaterialien - Handlung
32sn Kohlen - Kontor

§ 5 Emil Schirrich § 5

Fuhrgeschäft Rollfuhrwerk

Cffenbuwfb ^ ranz -Voffisfrasse 42 .

GAS
für die gesamte Wärmeerzeugung in Haus¬
halt, Gewerbe und Industrie . Vielseitigste
Verwendungsmöglichkeit bei steter Be¬
triebsbereitschaft , schnellster Heizwir¬
kung, höchster Wirtschaftlichkeit, abso¬
luter Betriebssicherheit

Auskunft durch :

Stadt. Gaswerk Offenburg
Fernsprecher 1719

32639

IO Jahre „ Der Führer “ —
IO Jahre Erfolg I

CUamenfcieiderfloffe
\Tllanielftoffe

fflusfteuer* fflrtikef

Qardinen * tyOäfcfie
gut und billig bei

SRMmktk

TM "
Tapeten / Linoleum

TUfiifk. Klemens , 3

'Qafe - tflestaurant

Offenburg
Adolf-Hitlerstraße 21 Fernruf 1309

32548

ErstklassigeErzeugnisse aus eig. Konditorei

EIEKTRO - BIRK
Lanoestr . Vta Offenburg Telefon 1558

Beleuchtungskörper
Elektro - Geräte . Radio

3254*

Gebrüder Stadelbauer
Offen bürg

Holz/Kohlen
Straßburger Straße (beim neuen Kloster) >2S4S

Hermann Renan -
Glaserei Schreinerei

Offenbur- Km Holüerffock 6 lelekon 1349

Gewährung von
Betriebskrediten aller Art

Annahme von
Spar - und Giroeinlagen

bei guter Verzinsung
Besorgung aller Geldgeschäfte

Lahrer Gewerbebank
Bank und Sparkasse

e .G.
m.b.H.

Sion -

Reste
Jeder Art, billige Preise

Schlafdecken
Clara

Re stegeschäf *

Offenburg, Hildaftr.5
32 '

Walter ( laust
Leinenweberei nnd Bleicherei
Gexlltehift aitbiicIiriiikttrHaitail

Offenburg i. vad .

Lieferant des Einzelhandels, Be¬

hörden . Heer und Marine, Luft¬

waffe und Reichsarbeitsdienst .

25539

Bezirks -Sparkaffe Etienkeim
Gegründet 1845

Annahme von Spareinlagen
Giro- und Konto-Korrent- Verkehr

Überweisungen nach allen Plätzen Deutschlands
An - und Verkauf, sowie Hinterlegungsstelle von Wertpapieren

Mein grosser Erfolg
ist meine überaus reiche Auswahl nur feinster Qualitäten,

ob Anzug , Kostüm oder Mantel
Uniformen Alles finden

Sie bei

Wagner = Bräu
Die altbekannten Qualitätsbiere

Das preisgekrönte
3>Urfzopp -

(Oisinardi *Jlflf - Cpel-
Ipor t -

Fahr- und Motorlahrrad
Rubi • <* *"*■•*
■ ^ MM EbM ■ Okenstrasse Nr. 1.

Fahrräder — Kraftfahrzeuge — JVähmaneh ^nen . 33ste

erhalten Sie bei

Bcdil & Kehilnjjer
Lagerhausgesellschaft mit beschränkter Haftung .

OttealmrS 28941
Bahnamtl , Rollfuhrunternehmen für Fracht -, Eil- und ExPre®

J
,
flg

Spedition — Autonahverkehr — Sammelverkehre — L.aQer
Verzollung — Fuhrbetrieb — Transportversicherung
Lagerhallen mit Gleisanschluß.
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